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Der Kinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

I Cu NinM.rrm iq 

Neuheiten in Messter-Films! 
B.-B.-Film! Schlager! B.-B.-Film! Schlager! 

Schwiegermutter muss fliegen! 
Längo 176 m, Preis einschlieealioh Virage M. 182,20. 

Hochkomkschsr, aktueller Scherzfllm. Sensationell! 
Eraoheint: 10. Dezember 1909. 

SAPPHO Raus muss er! 
Eine griechische Tragödie. 

Länge 217 m, Preis einschliesslich Virage M. 234.— 

Ein vergnügter Wintertag im Berliner Qrunewald 
Länge 73 m Humor und landschaftliche Schönhaiton sind hierin vertreten. Preis M. 73 — 

Erscheinungstag für vorstehende 3 Films 17. Dez. 1909. 
Beschreibungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung. Wöchentlich Neuheiten! 

S Internationale 

Theater - Zentrale 
Fra An -Ruhr Essen-Ruhr 

Glas-Passage 31 Glas-Passage 31 

Ständige Besorgung von nur erst¬ 
klassigem Theater - Personal, sowie Massigem Theater - Personal, sowie 
Kapellen, Ensembles, spos. Pianisten, 
Operateure etc., für In- u. Ausland. 

Erstklassige Leih - Programme 
vermittle f. Theatcrbesiteer kostenlos. «iss 

Für Kino-Aufnahmen « 

Astra-Ifeiotiw Film 
S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft ei. b. H, 

Köln am Rhein 
Tölephon 1666. 

Frankfurt am Main 
Telephon 1747. m

m
m

 



ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C& 
Rpplin QW All Friedriolratrasse 43, Ecke Koohstrasse 
UCI ■■■■ «WWs UU Fernsprecher: Amt I. No. 2164. Telegr-Adr.: Contlnhosd, Berlin. 

EiD Weimacbts 
mflrciien 

Ein Weihnacht! 
n drehen 

Mr. Boutlns vom Theater Folie« Hergero«, der Kleinen Pr4 und der Kleinen Suzette vom Theater Antoine. 

No. 4164 Länge 170 m Virage M. 14.50 Telegramm-Wort: „Retter • 

i 
Ein hochspannendes Drama von der Meeresküste. 

Vollendet schöne Photographie und Handlung. 

Naturaufnahme! 

Degradiert. = 
No. 4165 Länge 226 m Virage M. 18.— Telegramm-Wort: „Degradiert“ 

s Industrie in Uenedig. 
No. 3307 Länge 80 m Virage M. 4.— Telegramm-Wort: „Pfeife“ 

Hochinteressante Naturaufnahme! Hochinteressante Naturaufnahme! 

Kanada im Winter. 
No. 2366 Länge 116 m Virage M. 9.60 TelegrammWort: „Schneepflug“ 

Eine Laohpllle für Leute, die sohleohter Laune elnd. 

Der gefundene Taler. 
No. 3618 Länge 120 c Virage M. 5.50 Telegramm-Wort: „Taler“ 
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Jederma 
__ _ will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, j*-d<>ch scheut man .-s, Mk. 80 bis 
b ■ ■ * Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Cm nun die*- Ausgabe bedeutend zu vermindern. >»■ 

stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, 
^ Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 
r . ersehen können. 
L yVs. Ein Risiko d» Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht hmrsniwwA 1 Waren anstandslos das Geld retourniere. 

. 711 Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
' / fJi Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 Ir* Herbst-u. Winterüberzieher, das Schönste der Neuzeit „ „ 6 40 / ) Gehrock- und Frack-Anzüge.„ 12 ., 45 1,1 \ Smoking-Anzüge. „ 25 „ 45 
ft JLc-V Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 18 

Stadtpebe.. „ 35 „ 250 

^lS Separat-Abteilung für neue Garderobe 
JJJl/ vollständiger Ersatz für Mass 

or^Z/U / Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . von M. 16 bis 55 
V / Herbst- und Winterüberzieher, vornehme Dessins „ „ 16 „ 60 

/ Hosen in beliebigen Fassons und Mustern „ „ 4 „ 14 

f V ! 1 Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
f J Im Katalog ist din leichteste Massanleitung vorhanden, sodass jedermann itn- 
1 A stände ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Es genügt aurh die Brustweita und inner» 

Beinlgmgi* der Hose als Mass. 

■ 
Weltversandhaus für Herren- und Knaben -6arderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No 2464. Telogramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpi. 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 
F"“"reoh": ,v !!£ Berlin SW. 199, Friedrithstr. 10 ’XTmT' 

Ein undanMr ln 
Drama. Wunderbare Virage. 

No. 6525. Länge 303 m. Tel.-Wort: „ Vertelling“. 

Hansel und Gretel 
Märchen. Virage. 

No. 6529. Länge 189 m. Telegr.-Wort: „Vertemos“. 

Ein zerstreuter Menü 
Komisch. 

No. 6530. Länge 99 m. Telegr.-Wort: „Verteucia“. 

Ihre gesellü. Bildunü 
Komödie. Virage. 

No. 6531. Länge 300 m. Telegr.-Wort: „Verteria“. 

Lieferbar: Donnerstag den 6. Januar 1910. 



No. 153. Der Klaenntograph Dümeldfl. 

Raldsh £ Kabert-Schlaaer 
der nächsten Wochen enthalten 
Films aus den folgenden Serien: 

Gold-Serie „Ambrosio“ 
Pariser Kunstfilms! 

Ferner erscheinen allwöchentlich 4 Bilder! 

Verlangen Sie unsere Listen; dieselben werden Ihnen gratis und 

franko zugestellt. Sie brauchen unsere Schlager für Ihre 

Feiertagsprogramme! 

RALEIGH & ROBERT 
BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 
Telegr.-Adr.: Räleibert. Telephon: In 7295 

für auaserdeutsche Länder: 

PARIS 
Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon M8—71. 



^"Aus dem Reiche der Töne^" 
Fachzeltuni für Kinematographie, Phonojraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Plg 
Ausland ........ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones £ Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmarfre. 

No. 153. Düsseldorf, 1. Dezember 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Kinder im Kino. 
Pädagogen und solche, dieses sein wollen, sehen sich 

n<xh immer bisweilen gemässigt, die ihrer Erziehung anver¬ 
trauten Kinder vor dem Besuch von Kino-Theatern zu war¬ 
nen. Tatsächlich geschieht dies auch von Leuten, die man 
sonst als verständig und urteilsfähig kennen gelernt hat. 
und denen man gewiss Zutrauen möchte, dass sie ihr Urteil 
■licht ohne reife Sachkenntnis abgeben. Ist solche Warnung 
l»erechtigt ? Wir glauben es nicht! Und es ist gewiss von 
Zeit zu Zeit wohl am Platze, wenn sich die Kinrleute einer 
I »egnerschaft erwehren, die vielleicht bei gerechter Er¬ 
wägung aller Verhältnisse das Schwert in d e Scheide 
stecken müsste. 

Oer Haupt vorwurf. der vielleicht mehr oder weniger 
laut geäussert wird, oder der vielleicht oft nur leise durch- 
dringt, ist der. dass die Kino-Vorsterungen unmoralisch 
wirkten. Glauben die Gegner wirklich, dass auf dem Kino- 
Theater unziemliche Bilder vorgeführt werden können ? 
Ist nicht die Polizei wie immer bereit, einem Kinobesitzer 
die nötigen Lehren zu geben, wenn er sich in dieser Be¬ 
ziehung versehen sollte 7 Weiss der Kinobesitzer nicht viel¬ 
mehr, dass es sein eigenes Geschäftsinteresse ist. wenn er 
etwas Schönes und Gutes bringt ? Kann ihm schliesslich 
an e'nem Publikum gc'egen sein, was nur Zoten ver’angt 
und was sich im K*no-Theater wahrscheinlich auch dem¬ 
gemäss benehmen wird ? Was man auf der Schaufläche 
dieser Theater zu sehen bekommt, ist jedenfa'ls nicht 
schlimmer als das. was das Leben in der Grosstadt dem 
Kinde auch ohneKino auf der Strasse. unterSchulkameraden. 
im Theater und wohl gar zu Hause vorführt 

Apropos Theater! Warum finden so wenige^ etwas 
Anstössiges darin, unreife Kinder ins Theater zu führen? 
Ist da nicht auch manches zu sehen, bei dem ängstliche 
Pädagogen eine* bedenkliche Miene machen könnten ? Man 
muss doch konsequent sein. Wer seine Kinder ins Theater 
führt, der kann sie ebenso gut eine gute Kino-Vorstellung 
l*esuchen lassen. 

Man darf jedenfalls auch nicht gellend machen, dass 
die Kino-Vorstellungen die Nachtruhe der Kinder ver¬ 
kürzten. Man kann sie ja bei guter Zeit hingehen lassen: 

die Vorstellungen fangen dtch gewöhnlich schon am späten 
Nachmittag an. Die Theater sind es, deren Besuch die Abende¬ 
lang macht. Sie schliessen vielleicht in der 11. Stund* 
dann wird noch ein kleiner Imbiss genossen und im Hand 
umdrehen ist Mitternacht da. Wenn man beobachtet 
wie Kinder von ihren Angehörigen in der Grosstadt oft 
noch bis nach Mitternacht durch (Gesellschaften und Lokal*- 
geschleppt werden, so kana man den betreffenden Er 
ziehem " nur raten, die Kinder lieber auf em Stündchen in 
den Kino zu schicken und sie dann rechtzeitig zu Bett zu 
bringen. iVnn der morgende Tag hat seihst für den kleinen 
Weltbürger seine Pflichten. Bietet die Schule nicht deren 
genug? Was soll der übernächtige Schüler auf der Schul¬ 
bank ? 

Die billigen Preise im Kino-Theater halten ohne Zweifel 
den Vorteil, dass diese Unterhaltung auch den Kindern 
zugänglich -st. deren Eltern nicht über Reichtümer ver¬ 
fügen. l>ie Räume pflegen gewöhnlich schön durchwärmt 
zu sein und wenn Mutter einen Nickel extra mitgiht. - • 
Itereitet ein Griff in den Automat noch eine besondere Freude 

Es scheint uns aber besonders wichtig, darauf hinzu 
weisen, dass gute Kino-Darstellungen unter Umständen 
eine ganz vorzügliche Belehrung bieten, die vielleicht mehr 
wert ist. als wenn man sich auf dem Theater ein paar fade 
Lieltesszenen ansieht. Was für eine Fülle geographischer 
Belehrung kann man da schöpfen! Die grossen Filmfabriken 
scheuen ja weder Mühe noch Kosten, um Aufnahmen auch 
in den entlegensten Ländern machen zu lassen Da führt 
uns die Darstellung nach Afrika: wir wandern in Spanten 
durch das herrliche Bauwerk der Alhambra: wir mac hen 
zu Schiff eine Reise nach fernen Gestaden. Leben und 
Treiben der Völker wird uns im Bild vorgeführt: wir sehen 
den Indianer über die Prärie jagen: wir folgen dem Eskimo 
auf die Seehundsjagd: wir erlegen mit dem Neger das Nil 
pferd: wir sehen die Tänze, die religiösen Gebräuche 
Handel und Wandel von Menschen, deren Lande wir wohl 
nie bereisen könnten. Man hat gegenwärtig ein so grosses 
Interesse an technischen Vorgängen. Wie schön kann sie 
das Kino-Theater vorführen' Wer Zeppelins stolzes Luft 
sehiff nicht seihst bewundern kann, wird in solchen bild¬ 
lichen Vorführungen einen willkommenen Krsatz finden 
Besondere Fabrikationsweisen. Gewinnung kulturell wich 
tiger Stoffe und dergleichen sind dankbare Vorwürfe. Auc h 
das Historische kommt zu seinem Recht : Festzüge. Gedet.k 
feiern, Paraden, Manöver und feierliche Einzüge — alles 



No. 153. 

«las sind Begebenheiten, bei denen""das Kin«i-Theater die 
Wirklichkeit auf «las schönste zu <-rs«*tz«-n vermag. Schreiber 
«li«-s«-r Zeilen l*-stiitigt selbst gern, «hss er in den Kinos eine 
Fülle von Dingen gelernt hat; ehe er den kühnen Flügen 
eines Wright heiwohnte. hatte er im Kino-Theater die 
Funktionen des Ap)>arat<*s l*-reits so gründlich gesehen, dass 
«ler wirkliche Flug nur wie eine nachträglich«' Bestätigung 
erschien. 

Eltern und Lehrer sollten die Kino-Theater selbst wohl 
eifriger besuchen: vielleicht wurde manches« Vorurteil 
schwinden. Ein spekulativer Unternehmer sollte direkt 
Freibillets an solch«- Leute austeilen an deren Urteil ihm 
g«‘legen ist. Es mag ja richtig s«-in. dass die Kin«>-Theater 
im Anfang ihres Bestehens bescheidene und vielleicht7nicht 
immer ganz, glücklich gewählte Bilder brachten. Daraus 
mag manches abfällige Urteil entstamlen sein, welches heute 
v.-rbcssert werden sollte. Der Kino-Besitzer wiederum 
wird sich seinerseits bemühen, einwandfreie Unterhaltung 
und Belehrung zu bieten. Dann kommt vielleicht einmal 
die Zeit, wo auch die strengen Pädagogen die Kind«»r 
gelegentlich auffordern, sich ein gutes Kino-Theater anzu¬ 
sehen. 

Die elektrische Ausstellung in New York. 
(Originalbericht.) g 

Nachdem die Festlichkeiten der Hudson-Fulton-Feier 
ihr Ende erreicht haben, war die vom 11.—21. Oktober 
veranstaltete elektrische Ausstellung <i«*r Hauptanziehungs¬ 
punkt New Yorks für Fachleute und I^aieii. 

1 in Maidson Square Garden halsm sich die Vertreter 
«ler elektrischen Industrie zusammengefunden und in ihrer 
Branche «lurch Grösse und Keiclihalt igkeit eine sehenswerte, 
für den Techniker interessante Ausstellung gesehaffen. 

ln der Erwartung, auch dieKinematographie s«>wie deren 
verwandte Zweige würdig vertreten zu finden, stattete 
auch ich der Exhibition einen Besuch ah. * 

Die grosse imposante Halle war in höchst geschmack¬ 
voller Weise in Weiss und Gelb dekoriert. Guirlanden 
gellier Rosen, sowie weisse und gelbe Fahnen bed«*ckten in 
anmutigem Arrangement die Brüstungen der riesigen 
(■«derien. Kronleuchter mit unzähligen «•lektrisohen Gliih- 
lainpen. dazu eine stattlich«« Anzahl Bogenlampen machten 
«len kolossalen Kaum zu einem Lichtmeer Ix-r Gesamt- 
eindruck war ein blendender und überraschender und erst 
allmählich gewöhnte sich das Auge an die Lichtfülle. Die 
einzelnen Squares «ler ausstellcndcn Firmen in Weiss und 
< Jold gehalten, s«iwie die Art der Gruppä-rung und die ül«er¬ 
reiche B«-setzung «lerselbeti. galw-n der Veranstaltung das 
Bild eine» einheitlicnen, vollendeten Ganzen. 

Die drei Hauptfronten «ler Schau wurden von «ler 
New York Edison Oo., d«»r Edison-Elektric-lllumiiiating Co. 
und «ler United Electric Light and Power Co. eingenommen. 
Genannte drei Firmen beherrschen fast alle Zweige der 
elektrischen Branche. Motore der verschiedensten K«>n- 
struktionen. für alle Zw*-oke speziell hergestellt, Glühlampen, 
Fahrstühle, Vakuum-Reinigung*-Ap}iarate. Automobilzün- 
«ler, Akkumulatoren, Maschinen für Schuhfabrikation, 
Drucker-Pressen, Mergentaler Schriftguss-Maschinen, Milling 
und Drill-Maschinen, elektrische Bügeleisen, elektr. Rasier¬ 
apparate, Steinbohrer mit Pressluft arbeitend. Alles nur 
Erdenkliche war hei diesen drei Firmen zu finden. 

_ Die VVestinghouse Uo., Pittsburg-New York, war mit 
ihren bekannten Quc-cksilber-Lampen vertreten. Des¬ 
gleichen brachte sic verschiedene kleinere Hausw irtschaft - 
liclie ApjiarHtc. Die Westinghouse-I^ampen mit ihrem auf¬ 
fallend grünen Lichte sind ja auch in Deutschland allgemein 
bekannt, weniger dürften es zwei neue Arten, gelb und 
rosa leuchtend, sein. Eine dieser I^ampen, aus weiter nichts 
als aus einer eigenartig gebogenen Glasröhre bestehend, 
nicht zu verwechseln mit Geisler-Röhren, scheint, speziell 

durch ihr'ruhiges ."rosafarbenes Licht, dazu berufen zu sein 
eine ideale Zukunftsbeleuchtung zu werden. 

I>ie Marconi Co. hatte eine drahtlose Telegraphen 
Station von einer IJingsseite des Saales zur an«iem inslalli«*ri 
und dem Publikum k«ietenfrei zur Verfügung g«‘stellt 
Von dieser Vergünstigung wurde natürlich fl«-;ssig Gebrauch 
gema«‘ht. Ein Luftschiff, ca. 5 m lang, schwebte über einer 
Galerie und sollte dies«»», von unten aus. durch elektrisch« 
Wellen bewegt werden Es war nur ein frommer Wunsch 
denn trotz mühseligen Experimentierens war «»s nicht mög 
lieh, den Ballon aus seiner beschaulichen Ruhe zu bringen 
Grosse Anerkennung fand ein Modell des Lloyddampfer» 
..George Washington“, des grössten deutschen Schiffes, in 
einer (irösse von ca. 3 rn. bis auf die kleinsten Details aus 

gearbeitet. 
I-ange suchte ich nach Kinematographen und fand eil«! 

lieh eine einzige Firma (Miles Bros.) vertreten. Diesel!*- 
hatte zwei komplette Kinematographen-Apparate aufg<- 
stellt und projizierte damit in kleinen Zwischenräumen 
einige Bilder, meistenteils Fabrikate der Vitagraph Co. 
auch einige Pathe-Films, älteren Genres waren zu sehen. 
Die Bilder, in Grösse von ca. 40x50 cm. auf 4 m Distanz 
vorgeführt, wurden sehr durch die Helligkeit im Saal 
benaclileiUgt; auch waren die Apparat«- fast ununterbrochen 
in Betrieb, sodass es mir nicht möglich war diese auf ihr« 
Konstruktion etc. näher in Augenschein zj nehmen. In 
«-inein der Nebensäle befand sich ein Kinemat«>grapli<-n 
Theater derselben Firma.< Der Apparat war verhältnismässig 
gut, auch das Bildermaterial erstklassig, der Besuch könnt« 
als vorzüglich bezeichnet werden, doch waren di«- Vorfüh 
rungen nicht so exakt und gewissenhaft, wie wir es in guten 
deutschen Kineinatographen-Theatem gewöhnt sind 

Ein Auxetophon der Viktor«’«», wurde durch deren V«-r 
treter. der Landay Br«*«. Co., «len» Publikum vorgeführt 

Die Edison Phonograph Co. brachte zwei Walzen 
apparate (Phonographen) zur Schau. Ausser genanntem 
war keine Sprechmaschine zu sehen. 

Auf dein Gebiete des Beleuchtungswesens em-gte <li<- 
German-American Electric Co. durch ihn- verschiedenen 
Neuheiten im Bogenlampenbau lebhaftes Interesse. Ge 
nannte Firma fabriziert eine Bogenlampe ohne Uhrwerk 
welche durch ihr ruhiges, gleü-hmässigcs Brennen allseitig« 
Aufmerksamkeit auf sich lenkt und die auch in kinemato- 
graphischen Kreisen sieh Einführung verschaffte, derarl 
dass eine grosse Anzahl Kinematographen-Theater «lies« 
Lampe für Frontbeleuchtung in Gebrauch genommen hat 
Ebenso machte obige Comp, die bekannt«» Tungsten-Metall 
fatlen-Lampe (Herstellungsort Wien) weiteren Kreis«-i! 
populär und auch in d«-n meisten Kinematographen-Theaten> 
wird die Tungsten-Metallfaden-Lampe statt der gebräuch 
liehen Kohlenfadenlampe gebrannt. *i 
y Trotzdem die Ausstellung auf elektrotechnischem «lebü-t 
vieles Neue und Interessante dem Fa«-h- s«>wie Laien-Publi 
kum vorführte, waren das^Spezialfaeli Kinematographi« 
In-tn-ffende Neuerungen nicht zu verzeichnen. 

Rubor. 

\ Aus der Praxis fl SSQgg) [ 

Burg,b. Mg«lb. , Eines der besteingeriihteten und liest 
besuchten Kinematographentheater «ler Provinz Sachsen 
ist ohne Zweifel das Walh&ila-Theater in Burg. Wie ich 
schon früher schrieb ist die technische Einrchtung desselben 
eine derart vollkommene, dass man dieses (bschäft mit gutem 
Gewissen als Muster - Etablissement bezeichnen kam 
Der Direktor der „Walhalla Herr Zivilingenieur Wohl 
falirt beabsichtigt in der Nähe seines Etablissenu-m- 
einen Häuserkomplex zu kaufen, um noch ein zweite* 
weit grösseres Theater zu errichten, da der jetzige Raum 
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Ememann - Stahl - Proiehtor 
„IMPERATOR“ 
loser Uang Absolut fummerfreie Projektion 1 
Schonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Mfxl.il; 
Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 

Oer Stahl-Projektor „Imperator*' Ist im Ausstellungs-Theater 
aut der Intern. Photographischen Ausstellung. Dresden, seit ca. 
einem halben Jahre in Betrieb und bewihrt sich glänzend. Nicht 
die kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen. Ol« Leistungen 
des Apparates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem 

anderen Modell erreicht bezeichnet. 

Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 

firosste Fabrik des Kontinents tur den Bau klnematographischer Aufnahme- unc Wiedergabe-Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooocxxx>o 
8 _ 8 

Zwei Crefelder Theater 

l garantiert 8 Tage gelaufen und 
t 14 , 

lebender, singender, sprechender Photographien 
Inhaber: 8. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf Ne. MS. 
Bank-Ooato: Banner Bank-Verein. Hlnaber». Furbar ft Co„ Crefeld. 

mit oder 0*1 ne Tonbild hat trat 
Film-Verleih und -Verkauf 

Fllm-Uerlelh Zentrale „Hansa“ 
Leipzig, Dresdnerstraue 32. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO! 

Sofort zu verleihen: 
Rheinisch - Westfäl. Verlangen Sie 

Tausch- und Films-Uerleih-o. 
Tausch-Institut 

Telephon 4M0. Düsseldorf, RlOSteritT. 59. 

Napoleon und die Gräfin Hatzfeld 
Unter der Gewaltherrschaft eines römischen 

Cäsaren :: Julius Cäsar 
Der Tower von England :: Zigeunerblut 

Die Bürgschaft :: Othello. 
Offerten an Th. Zimmer mann. Bochum, Viktoriaatraeae 9 

Telephon 1781. 

40000 Meter Films z« lolundjoptg. däs^Ltr. ■ München-Nymphenburg. ■ 
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hei starkem Andrang sieh als viel zu klein erweist Herr 
Wohlfahrt, der über ein aussergewt hnliches Geschäfts¬ 
talent verfügt und sich in Burg grossen 'Ansehens erfreut, 
gedenkt l>ei seinem projektierten Neubau verschiedene 
von ihm gemachte Erfindungen zu verwirklichen, welche 
in der gesamten Kinowelt Auf-eben erregen weiden. 

-gm- Düsseldorf. Palast - Theater. Warum soll 
ein Kinematographen - Theater kein T.ieater sein können? 
sagte sich die Theater - Betriebsgesellschaft m. b. H., 
Düsseldorf, und baute das Palast-Thfater mitten in die 
Kiuemato Graf Adolfstrasse, dahin, wo die Kino-Theater 
am dichtesten stehen. Und warum soll ein Theater immer 
ein Gebäude sein, sagte sich der mit dem Entwurf beauf¬ 
tragte Architekt A. W. Venkord. Ein Theater ist ein Haus, 
das nie voll genug sein kann. Folglich soll die Architektur 
eines Theaters, besonders eines Kino-Theaters, einen Kaum 
weniger umsclüiessen als dem Passanten offnen, sie soll ein¬ 
ladend wirken. I>er sehr glückliche Entwurf, der die Rück¬ 
seite unserer Zeitschrift mehrmals zierte, löst das wider¬ 
spruchsvolle Problem. Von der Strasse aus sehen wir kein 
Gebäude, keine Front, sondern ein Portal und zwar ein sehr 
schönes, monumental wirkendes Portal, von dem man über¬ 
zeugt ist, dass es in einen, dem Passanten unsichtbaren 
Palast führt. Die vornehme Wirkung dieser kühnen und 
originellen Architektur wird durch das verwandte schöne 
Material und die Gediegenheit der Details n«jch erhöht. 
Und dieses verheißungsvolle Portal hält, was es verspricht. 
Das sein- geräumige Innere macht einen vorzüglichen, 
luftigen und angenehmen Eindruck. Zu der si honen Ueber- 
sichtlichkeit des Ganzen und besonders der Sitzreihen mögen 
die hier geltenden neuen polizeilichen Bestimmungen nicht 
wenig Iwigct ragen haben. Am Sumstag den L’T. November 
wurde das Palast-Theater eröffnet und die Eleganz de-i- 
sellsn machte auf die Anwesenden einen vorzüglichen Ein¬ 
druck. Die Bühne, die Beleuchtung, die Bestuhlung, alles 
zeigt einen grosstädtischen Charakter und die Absicht, 
«lern besseren Publikum und dessen Ansprüchen gerecht zu 
werden. Die Innendekoration, elienfalls nach den Ent¬ 
würfen des Architekten A. W. Venkord ausgeführt, zeugt 
von Geschieh u^d Geschmack wenn vielleicht das Lichtbild 
auch durch die sehr licht gehaltenen Flächen der Wände 
und des Gewölbes eine starke Konkurrenz erfährt. l>ie erste 
Vorführung brachte im grossen und ganzen ein gediegene 
und interessantes l*rogramm. dessen Wirkung durch die 
Musikvorträge und Begkitungeii des vom Kapellmeister 
Gustav Lubnau geleiteten Orchesters noch gesteigert wurde. 
Es ist erfreulich, sagen zu können, dass das Palast-Theater 
im Düsseldorfer Kino-Theaterwesen einen merklichen Fort¬ 
schritt !>edeutet und dass unsere Stadt ein Kino-Theater 
aus einem Guss besitzt. Das Publikum schließt so leicht 
von den mit Plakaten \ erunzierten Eingängen vieler Theater 
auf das Innere und auf das Wesen der Filmkunst, da der 
Vergleich mit einem Biihnen-Theater doch zu nahe liegt. 
Das Palast -Theater kann einen solchen Vergleich schon 
riskieren. 

Düsseldorf. Das Tonbild-Theater. Graf 
Adolfstr. 44, überraschte nach dem Bußtage seine’ Besucher 
in der angenehmsten Weise durch wesentliche Verbesse¬ 
rungen, die das Bestreben der in den Händen des Herrn 
Uhr. Winter liegenden Theaterleitung, ihrem Publikum 
wirklich genußreiche Stunden zu bieten, deutlich kenn¬ 
zeichnen. In den Pausen verdeckt ein Vorhang das be¬ 
leidigende Weiß der Projektionsfläehe. Die Innendekoration 
ist um mehrere Töne tiefer gestimmt worden und erhöht in 
der wirksamsten Weise die durch Bild und Ton erzeugte 
Stimmung. Der dreimalige Programmweclisel in der Woche 
wurde von dem sehr anhänglichen Publikum des Tonbild- 
Theaters gewiß nicht zur Bedingung der Treue gemacht. 
Aber nun ist er da und das Publikum findet viele Freude 
daran. Ein neues, sehr gutes Orchester sorgt in geschmack¬ 
voller Weise ür den musikalischen Teil und für eine 
meisterhafte Begleitung der Bilder. Das Tonbild-Theater 

steht daher mit Recht in dem Hufe, den Düsseldorfern 
stets’ init dem Neuesten und Besten auf warten zu können. 

Erlangen. Unter der Firma „Union-Theater" wurde 
hier ein Theater lebender, singender, sprechender und 
musizierender Photographien gegründet und soll Anfang 
Dezember eröffnet werden. 

Giessen. Der Direktor des hiesigen Unternehmens. 
Küsgen. hat nun auch in Limburg an der Lahn’cüi Theater 
lebender Bilder eröffnet. das den Namen Apollotheatcr 
führt. 

Kinematographen-Tlieater in Hamburg. Wir haben 
schon in einer der voriger. Nummern über die Errichtung des 
neuen Kinematographen-Theaters .Waterloo-The¬ 
ater“ berichtet. Eis wird unsere Leser intereßieren. 
etwas Näheres über diesen 1 “rächthau zu erfahren. Dem 
Hamburger Stadt-Theater gegenüber ist in der Dammtor¬ 
strasse ein Unternehmen gegründet worden, das sich aus der 
Menge der hier am Platz bestehenden Kincmatographen- 
Tbeater schon durch sein Aeusseres als ein besonders vor¬ 
nehmes Theater dieser Art kennzeichnet. Mit den aller- 
modernsten Mitteln ausgestattet, wird es bald zu einem 
Lieblingsaufenthalt der vornehmen Gesellschaft Hamburgs 
werden. I>er Innenraunt des Theaters ist in Rokoko ge¬ 
halten. für das Auge angenehm abgetönt, die Stühle sind 
gleich denen eines Theaters geltaut Sehr wirksam ist die 
dezente, von tüchtigen Künstlern ausgeführt* Musik, die 
nicht nur in den kleinen Pausen das Publikum angenehm 
unterhält, sondern während der ganzen Vorführungen zu 
hören ist. A1b vor einigen Tagen die Eröffnung stattfand, 
harrten Hunderte von Menschen des Einlasses. Gleich zu 
Eröffnung des Abends wartete man mit einer Glanznummer 
auf: die Rollschuhbahn. Diese Bilder der Veranschaulichung 
des gegenwärtig modernen Sportes fanden allgemein lebhaf¬ 
testen Beifall. Recht amüsant war das Bild : Automaiisohes 
Hotel, das uns in ein Zukunftshotel versetzt, wo keine Be¬ 
dienung mehr nötig ist — desto höher aber die Rechnung 
ausfällt. Auch die bunten Bilder der berühmten Bengalen- 
stadt Agra mit ihren Affcndrcßurcu und dem Lehen der 
dortigen Bevölkerung sind geschmackvoll ausgeführt. Auch 
das historische Bild: Der Brand von Rom weckte das 
Interesse für diese alte Römerstadt und seine geschieht liehe 
Vergangenheit Von den ^ besonders gelungenen Ton¬ 
bildern seien die von Caruso, Scotti, .Slezack, Fr. Ottilie 
Metzger, Otto Reutter und Robert Steidl noch hervor¬ 
gehoben. — Das in zentraler Lage der .Stadt, am Glocken- 
giesserwall. etablierte Central-Theater, das mit 
allem Komfort der Neuzeit eingerichtet ist. und mit einem, 
«lern Empfinden des Publikums entsprechenden gewählten 
Programm nach des Tages Last und Arbeit angenehme 
Stunden der Erholung und Belehrung in der Vorführung von 
lebenden Photographien in Verbindung mit Tonbildern 
aufwartet, hat für die bevorstehende Wintersaison ganz 
1 «»sondere Vorkehrungen und Neueinrichtungen getroffen, 
die Programmauswahl ist jede Woche gewählter, wie auch 
die Tonbilder herrlicher durch Koloratur der Sujets und 
Wiedergabe von Gesangsleistungen nur erster Opemkräfte 
auf die höchste Kunst Vollendung gebracht sind. Das 
Zentral-Theater hat infolge seiner räumlichen Ausdehnung 
nicht den Charakter eines Massen-Theaters, sondern mehr 
den eines intimen. X. Z. 

Kiew. Von den 15 Kino-Theatern sind zur Zeit nur 
4 Theater tätig. 

Kino-Automat. Hierzu wird uns gesclirieben: „Höf 
liehst liezugnehmendüuf den'Artikel: „Der Kino-Automat" 
in Nummer 152 Ihres geschätzten Blattes, erlaube ich mir 
darauf hinzuweisen, daß die darin in Vorschlag gebrachten 
Apparate längst existieren und schon wieder verworfen 
worden sind. Derartige Apparate waren bereits Anfang der 
neunziger Jahre unter dem Namen „Kinetoscope“ bekannt 
und wurden von Ekiison in Amerika fabriziert und in den 
Handel gebracht. Ca. 50 solcher Apparate waren auf der 
Berliner Gewerbeausstellung im Jahre 1896 seitens der 
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Ulintersaison 
halten wir uw für 

sorgfältigste und preiswerteste 

Anfertigung 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 
braten« empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapositivlager mehr als 

100000 Stück Diapositive 
aus allen (Gebieten unil geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu l 

„Zeppelin und sein Werk“ über 80 Diapositive in schwär 

„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in 

id hochaktuell sind unsere neuesten 2 Serie 

oder koloriert mit Vortragstext, 

whwarz od. koloriert mit Vortragstexi 
Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Un$er & Hoffmnnn A.-G., Dresdens. 28 u. Berlin S(ö. 68 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 

A> Filiale: 

Essen - Ruhr 
^ Kettwigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 4374. 

:: Modell 1909 :: 
Fast gerluschlot! Ohne Kettenantrieb! Grösste 

Schonung der Films! In. Referenzen! Solide Preise! 
Filmverleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4600—6000 Meter wöchentlicher Einkauf. •*w 
Sehr gut erhaltene Filmt stets billig zu verkaufen! 

A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 
empfehlen ihre bestens bewährten IMnnnfliehiinl/A 

unter billigster Berechnung lllOPPSITZDU 11K6 
Nebenstehende Abbildung Viele Tausend -n Gebrauch 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 

Mit la. Referenzen stehe nt 
Diensten. 

4222 Fernruf 4912. 

Ich hübe jede Woche ein 

tadelloses COochenprosramm 
zu 50 Mark 

zu verleihen. Öfter en u M D 3990 an den Kinematograph erb. 

Film-Verleih J. Dienstknecht 
■bscbes-Nfaipbenbarf 

Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht. Ist KAufer. w 
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Firma Gebr. Stollwerk, Köln a. Rh. ausgestellt. Dieselben 
waren für 10 Pfg. Einwurf. ‘ Der Film war ca. 20. m lang, 
die Enden zusanunengeklebt und Lef derselbe über Rollen, 
welche mit Samt bezogen waren. Der Antrieb geschah 
durch einen Elektromotor und tlie Beleuchtung durch 
eine kleine 4 Volt Glühlampe. Der ganze Apparat hatte 
<lie Form eines Schrankes von ca 1,20 m Höhe, 80 cm 
Tiefe und 60 cm Breite. Ein solcher Apparat befindet sich 
noch heute bei der Edison-Gesellschaft in Berlin. Friedrich¬ 
strasse 10, ausserdem finden Sie umstehend eine Skizze 
desselben, insbesondere wie der Film lief. 

In Gr. Salze veranstaltete der Fischer'sehe Kinemato- 
graph im Schröderschen Saale ein dreitägiges Gastspiel. 

B. Atn. 
In Schönebeck wetteifern noch immer drei Theater 

miteinander, das Tonbildtheater, das Centraltheater und 
der VVeltspiegel, welche sämtlich gut« Programme vorführen. 

| || Firmennachriditen | (^306^31 

Darmstadt. Die Firma Olympia Kinomatograph 
Brand & Co. ist nach Auflösung der Gesellschaft erloschen. 

Dortmund. Mit 20 000 Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Deutsch-Amerikanische Kino-Gesellschaft mit 
l>eschränkter Haftung gebildet. Gegenstand des Unter¬ 
nehmens ist die Herstellung, der Vertrieb, das Ausleihen 
und Vorführung der Films für Kinematographen aller Art 
in Deutschland und Amerika 

Köln a. Kh. Germania - Film - Compagnie mit be¬ 
schränkter Haftung, Köln. Durch. Beschluss der Gesell¬ 
schafter vom 13. November 09 ist die Bestimmung über die 
Dauer der Gesellschaft abgeändert und tlie Gesellschaft 
aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer Herr Paul Stürmer 
ist Liquidator. 

Zldc-Zadt 

kinematographische Aufnahme König Eduards auf der 
Jagd. Aus London wird uns geschrieben : Die kinemato- 
graphische Aufnahme einiger englischer Hofjagden'erfolgte 
kürzlich im Jagdreviere nächst dem königlichen Schloss 
Sandringham. Am Geburtstage des Königs, dem 9. No¬ 
vember, hatten sich zur Gratulationskur ausser der Familie 
des Regenten alle Grossen des Reiches um den Herrscher 
versammelt und einem Wunsche Kernig Eduards ent¬ 
sprechend begannen die für die nächstjährige internationale 
Jagdausstellung in Wien bestimmten Aufnahmen mit der 
Festhaltung der glänzenden Jagdgesellschaft beim Auf¬ 
bruch der Jagd. König Eduard hatte zuerst den aus Wien 
hier eingetroffenen Direktor der Royal Bio Co., Emst 
Franzos, in Audienz empfangen, versicherte ihn des leb¬ 
haftesten Interesses, das er an den Aufnahmen nehme und 
machte ihn persönlich auf die zur Aufstellung der Opera¬ 
teure geeignetsten Plätze aufmerksam. Die Jagd begann 
um 11 Uhr vormittags, doch wurde an dem Geburtstage des 
Königs nicht viel geschossen, im ganzen etwa 200 Stück 
Sumpfvögel. Der König, die Prinzen und die königlichen 
Gäste hatten sich mit Automobilen ins Jagdterrain begeben, 
woselbst der König den Schützen die Plätze anwies und 
sodann durch einen wohlgezielten Schuss die Jagd eröffnete. 
König Eduard ist, wie die Films im nächsten Jahre zeigen 
werden, ein ausgezeichneter Schütze. Nur wenige Schüsse 
sind Fehler. Schon um zwei Uhr nachmittags wurde die 
Jagdjunterbrochen, worauf sich die Gesellschaft, zu welcher 
sich die Königin und die übrigen Damen der königlichen 
Familie gesellt hatten, in ein auf dem Jagdterrain aufge¬ 
stelltes Zelt begab, woselbst ein Imbiss eingenommen wurde. 
Nach kurzer Pause begann die Jagd von neuem, fand aber 
ihr vorzeitiges Ende durch den plötzlich erfolgten Tod des 

Mr.' Guest,rder,^vom Schlage~gerührt. in der nächsten Nähe 
des Königs zusammenstürzte. Die Jagd w inde sofort abge¬ 
brochen und zum Zeichen der Trauer entfiel auch die für 
Mittwoch in Aussicht genommene Fasanenjagd. Donnerstag 
früh wurde Schloss Sandringham und Umgebung auf Wunsch 
des Königs aufgenommen, der diese Bilder dem Deutschen 
Kaiser zum Geschenk machen will. Um % 11 Uhr vormittags 
begann dann eine grossartige Fasanenjagd, deren Aufnahme 
vorzüglich gelang. Die Schützen waren in Hufeisenform 
aufgestellt, in der Mitte der Gruppe stand König Eduard 
und die Fasanen wurden aus einem gegenüberliegenden 
Gehölz aufgetrieben. Das Bild, das von dieser Jagd auf 
genommen wurde, wird bei der Vorführung im Ausstellung* 
kinematograph eine halbe Stunde in Anspruch nehmen und 
folgende Phasen umfassen: Schloss Sandringham und Park. 
Begrüssung der Jagdgäste durch den König, der eiten im 
Jagdkostüm das Schloss verlässt: der König liesteigt sein 
Jagdpferd, die Gäste, an ihrer Spitze der Prince of Wales, 
folgen zu Fuss; der König bezieht den Stand: die Jagd 
beim Stand des Königs und des Prinzen of Wales; der König 
und seine Gäste verlassen die Stände und begeben sich zum 
Frühstückszelt: Begrüssung durch die Königin: die Kö¬ 
nigin Maud von Norwegen und die übrigen Damen der 
königlichen Familie, Besichtigung der 2»K»u Stück Fasanen 
betragenden Strecke durch die Jagdgesellschaft: die Jagd 
meute. Die A tfnahmen sind, wie erwähnt, vorzüglich ge¬ 
lungen, wiewohl die Festhaltung einer Fasanenjagd an die 
Operateure die denkbar grössten Anforderungen stellt. Das 
Bild von Sandringham wird nach zwei Richtungen eine 
Sehenswürdigkeit bilden: es ist die erste kinematographisclu 
Aufnahme einer englischen Hofjagd und gleichzeitig ilie 
erste Aufnahme einer Fasanenjagd überhaupt. 

|csSSgg)f Neue Patente ||Cs53Bgg)lj 

Mitgeteilt vom lätentbureau J. Bett A Co. 
Berlin SW. 48, Friedriclistr. 224. 
Patent - Erteilunien: 

■*2g. 216 654. Schallplatte mit erhöhtem Band I* o I y 
p b o n - M u j i k w e r k c . Akt.-Ges., Wahren h l.eii-zig 
9. 2. 09. P. 22 621. 

42g. 216 677. äprecltniaacliineiuiadei. Traugott Opel. 
Leipzig. Bürgstr. 33. 28. 4. 08. O. Soll 

Ijos^qj | flus dem Leserkreise j[Cs^üf 
X- Die Firma^Patlie Freies sendet uns folgende Erklärung: 

Der vor ca. einem Jahre erschienene Film, Kriegsbiklei 
darstellend, um den esj sich in den Angriffen auf unser 
Firma handelt, ist nicht von der Firma Patl.e Frcres, sondern 
von der Societe du Film d'Art aufgem-nuuen. D*'1' Vertrag 
den wir mit der betreffenden Gesellschaft^ balx-n. ' zwang uns. 
auch dieses Bild^. unsem .Kunden z**r. Ansicht vorzulegen 
Dass wir uns jeder politischen Tendenz enthalten, bedarf bei dem 
internationalen (luurakter, der unserer (Gesellschaft innewohnt, 
gar keiner Bestätigung, und können wir teudenziüs entstellt« 
Verdächtigungen dieser Art nur aut den ol nmäelitigen Kon 
kurreuzneid gewisser Firmen zuriiekfülirvu. Sicherlich lag aucl 
der Societd du Film d’Art jede tendenziös*- Idee fern. Die heutige! 
Angriffe wirken um so überraschender, als der in Krag*- kommend* 
Film bereits im Januar dieses Jahres erschienen ist. 

I* a t h e Freren 

Beleuchtungskohlen. In Xo. 152 des „Kinematograph“ findet 
sich ein Artikel „Beleuchtungskuhlcn“. der die ungeteilteste Auf 
tnerksamkeit aller Kineinatographenbeeitzcr verdient. Wenn - 
im Kinobetrieb einen Artikel gibt, dessen Kauf und Verkauf nicht 
schablonenhaft wie vielleicht die Glühlampen ge handhabt werdet 
muss, dann sind es die Kohlenstifte für die Projektionslampen bezv 
für sonstige Lichtzwecke. Wieviel Verdruss und mangelhafte Bilder 
sind nicht schon entstanden durch Verwendung ungeeigneter 
Kohlen; wer sich selbst und sein Publikum zufriedenstellen will, 
wende sich wegen der Kohlen an die richtige Bezugsquelle, als eit" 
solche empfiehlt sich das Polytechnische Handels-Kontor von 
Paul Klee, Zivil-Tngenieur. Eisenach. 
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nur tadellose Programme 
zu allen Prellen. 

BERLIN MÜNCHEN 
Seytfeletr.12/13 Mittererstr. 10 

Anfragen erbeten. 

* '>VV\\ 
> l\\\V 

f Thorn1 Diapositive 
Italien Weltruf! 

lillw- ul Idritls-Diiinltin lllllisi. 
Fröhliche Weihnachten! koloriert Mk. 1.10 
Proelt Neujahr! koloriert Mk. 1.10. « « 

: Herrliche Entwürfe! _ -__ 

A. Thorn, Zwickau i. Sa. 

Unerreicht für Kinemcitogrciphen 
in beistungsfähigbeif w // 

Dauerhaftigkeit f V r% W^ V “ 
Wiedergabe der Bilder fl LI I I I II 
ist und bleibt System ff ^ ^ 

Ia. Film-beih-Programme LS2LÄJSS 
Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie belhbedtngungen. 

Johannes üitzsche. Leipzig 
Caudiaersfr. 28—30. 

Keine Reisenden, wenig Reklame, TJI*“ 
zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 
Bemerken will ich, dass ich nur zugkräftige Films kaufe, keine älteren oder zurückgesetzte Sujets. 100000 m guterhaltene 

Films zu jedem annehmbaren Preise zu «erkaufen, DreSdOtr FttN-VVWHttfetft, GEOfS 11010000. SMtt.Zl 
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Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION 
von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: / Hk \ 

„Don Cesar de Bazan“, 

„Der Zweischritt“, Kumttanz. 0« m. p 

„Die Marquise von Pompadour“, 
historischer Film 335 in. 

„Gwenola“, Legende au« der Bretagne 163 m. 

Ausgabe sensationeller Films. 

Man Wflaitfi jgjwjW! 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 

Katalog über Kinematographen 
Bericht über Liesegang’s kinematogr. Aufnahme- 

Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderseriea 
..Wilhelm Busch“, ..Zeppelin“,„Luftachiffahrt“ u. a.) 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 

: Projektions- und Kineobjektive. : 
Achromatische Unsen etc zur Optik Prima dünnste und 
extraweisse Deckgläser, ff. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 

Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. *“• 

Opt. Glasfabrik v. Avril, labern L fis. i. 
Verlangen Sie Spezialliste No. 15. 
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Aus dem Reiche der Töne 
Neue Grammophon- und Zonophon- 

Records. 
Besprochen von Max -Hitzki. 

Es ist für die Kinematographie und zwar speziell für 
die Tonbildbühne von grosser Wichtigkeit, die Neuerschei¬ 
nungen der Plattenaufnahmen zu prüfen und abzuhören, 
weil sie dem Filmfahrikanteii Gelegenheit bieten, neue Ton¬ 
bilder zu entwerfen, also Ideen in ihm hervorrufen. deren 
Ausarbeitung sich oftmals lohnen Würden die Fabrikanten 
sich allmonatlich der Mühe unterziehen, die Neuaufnahmen, 
besonders die der Opernszenen, anzuhören, sie würden nicht 
nötig haben, sich grosses Kopfzerbrechen zu machen, welche 
Opernteile sie ihrem Repertoire einzuverleiben hätten, 
denn sie haben ihr Augenmerk nur datauf zu richten, Szenen 
zu wählen, bei der Handlung vorhanden und die für das 
Kinopublikum belehrend, erfreuend und interessant sind 
Sind dies»- Szenen nun noch von ersten Künstlern gesungen, 
die technische Ausführung der Platte vollkommen. s»> bedarf 
es nur noch der Darstellung, l’nsere Leser wissen, wie 
wachsend die Anteilnahme an Opernszenen, wie gross der 
Umsatz bei Tonbildern ist. und ist es daher erfreulich, dass 
obige Gesellschaft in ihrem grossen Aufnahme-Verzeichnis 
wieder solche angibt, die für die Kinobühne unbedingt»« 
Wirkung haben würden. Ich will den Regisseuren nicht ins 
Handwerk pfuschen, will ihnen nicht die einzelne Szenerie 
vorschreiben. Die sei ihnen überlassen. Jedoch greife ich 
aus den vielen Grammophon-Aufnahmen einige heraus, die 
»lein Kino-Regisseur hübsche Aufgaben bieten, während der 
Filmfabrikant Nutzen aus ihnen ziehen kann. So empfehle 
ich denn zunächst X<>. 042 211, vom Hofoperntenor Jörn 
gesungen, die lieblich frische Boieldieu’sche Musik aus 
„Weisse Dame" (O welche Lust) enthaltend. Herr 
Jörn gibt sie mit seltener Frische wieder, wobei er vom 
Orchester aufs glücklichste unterstützt wird. Ein aus¬ 
gezeichnetes Duett bilden Kammersänger S 1 e z a k und 
Hofopernsängenn Kittel Wien), die in No. 044 132 
die iH-riihmte Szene aus „C armen" (O Carmen nur ein 
Wort) durch ihre wundervollen Stimmittel und scharfe 
('harakteristik zur Bedeutsamkeit steigern Kinemato- 
graphisch eignet sich ferner No. 044 i33 „Zauber- 
flöte“ von Mozart. Sie enthält das Terzett „Schnelle 
Füsse. rascher Mut”, gesungen von Grete Forst, Arthur 
P r e u s s . Waid- in a n ii und dem Wiener Hof¬ 
opern Chor. Alle Beteiligten lassen schöne Organe 
erschallen, von denen das d«« Frl. Forst durch glanzvolle 
Höhe die anderen überstrahlt. Von seltener Fülle bewährt 
sich der ('hör. sodass die gesamte Vokalleistung einen unge¬ 
trübten (»enuss hinterlässt Leo Slezak erwärmt durch 
Hcrzenstöne im Duett mit Hermine Kittel aus „Trou- 
b a d o u r " (No. 3—44 033 Dass noch einmal sie erschiene), 
während Grete Forst die Leitung im Quintett (Durchstrahlt 
von tausend ^Lampen) aus Verdis ..Maskenball" 
inne hat. wobei sie von den Wiener Hof Opernsängern Elisa 
Ellizza Richard Mayr, Waidemann. Stehmann vortrefflich 
sekundiert wird. Dieser schwierige Fünfgesang 
i No. 3 44 034) gehört zu den Perlen Verdischer Ton- 
setzungen. Eine hervorragende Gelegenheit für die Kino¬ 
szene dürfte sich in No. 4—42 271 bieten. Der Dresdner 
Kammersänger Leon Rains weise hierin mit seiner 
brillant klingenden markigen Basstimme der bekannten 
Arie Piff. Paff. Puff aus „Hugenotten“ von Meyer¬ 
beer interessante'Momente -zu »erzielen , auch in der Cava- 
tine aus Halevys „Die Jüdin“ (No. 4—42272) ver¬ 
steht es der auch in Amerika gefeierte Bassist mit seinem 

breit ausladenden voluminösen Organ zu „packen". Ei 
famoser Sänger der «-dien Kantilene. die leider immer selteni 
zu werden schemt. Von den Zonophon - Rekords kon 
men für uns in Betracht No. X 2—24 008, die das populäi 
Duett: Reich mir die land. mein Leben aus „D o n Juan 
birgt, das die bekannte Grammophonist in und Hof opern 
sängerin Frl. Gertruc. Runge mitAdem Baritonist<- 
Robert Leonhardt trefflich zum Vortrag bringen. Da 
Orchester schmiegt sich den beiden in dankenswerter Weis» 
an. Bei der Beliebtheit dieser M«»zartschen Musik sollt- 
man zu dieser Szene greifen, sie dürfte sich als ein Geschät 
erweisen. Aus derselben Oper finden wir in No. X 2—24 oti 
das von demselben Künstlerpaar vorteilhaft w iedergegeben- 
„Bei Männern, welche Liebe fühlen", eine gleichf%ll 
nicht zu übergehende Szene. Schliesslich will ich noch er 
wähnen, dass Herr Robert Leonhardt aus der Oper .Mas 
k e n b a 11“ von Verdi zwei dankbare Arien liefert, näm 
lieh „Für dein Glück und für »lein Leben (No. X2—22 lo7 
und „Ja du warst's" (No. X 2—22 108). Beide geben für di» 
Tonbildbühne wirksame Bilder .'die sich wie d»e vorgehendei 
vielen Zuspruchs erfreuen würden. 

Neue Tonbilder der deutschen Vitaskope-Gesellschaf 

m. b. H., Berlin SW. 48. 
No. 123. „Weisse Dame". (Ha, welche Lust 

Soldat zu sein) Länge 03 Meter. Mit aussergewöhnli» 
grossem Erfolge ging Boieldieus Oper im Jahre 1835 in d« 
Pariser Opera Comique in Szene und machte den Komp» 
nisten gleich im ersten Jahre zum Millionär Die Handlun-. 
in deren Mittelpunkt der junge englische < »ffizier Georg 
Brown steht, entnahm der Librettist Scribe dem Rom<- 
Walter Scotts „Monasterie" Unsere Szene zeigt »1- 
zurückkehrenden George (I Akt), der bei seinem Entr» 
die populäre Melodie: Ha. welche Lust. Soldat zu sein, m 
jugendlicher Begeisterung im Kreise aller Schlossbewohn» 
unter denen sieh auch der Schlosspächter Dickson befind» 
zum besten gibt. Die vorzügliche Szenerie, in der gai 
besonders die Kostüme der schottischen Bewohner plastis» 
hervortreten, bildet infolge der grossen photographisch» 
Treue eine köstliche Augenweide. Die frische Boieldieus» ! 
Melodie ist von »lern berühmten Wiener Kammereäng» 
Leo Slezak zum Vortrag gebracht. 

No. 124. „Carmen". »Zigarettenchor.) Läm 
63 Meter. Georges Bizet. der Schöpfer der unverglei» 
liehen Oper Carmen, die seit ihrer Uraufführung (1875) an 
Zugkraft immer noch nichts verloren hat, ist 1838 zu Pai - 
geboren. Sein Werk darf als populärstes aller französisch» u 
Opernschöpfungen betrachtet werden, was es ganz besond» :-» 
seinei* absolut originelh-n Mel»xlien und seiner charakt» 
stisehen dramatischen Handlung verdankt. Gleich im erst» u 
Akt. dessen Beginn wir festgehalten. fesselt das eigenartig» 
Bild einer spanischen Zigarettenfabrik, in der auch <li<* 
liebegirrende schöne Carmen als Arbeiterin wirkt. 1"> 
Vordt-t|jrunjjc_ der^idyie^eryicJsJ man Ih>n J»>se, der rit i 
lings auf einem Stuhl sitzt und sich mit der Kette sein» r 
Säbelscheide Ix-schäftigt. während dabei Carmen ihn be¬ 
liebäugelt. Der Chor der Zigarettonarbeiterinnen wird von 
der Berliner Kgl. Hofoper ausgeführt, dessen Vorzüge aut 
bekannter Klangschönheit basiert. Er wird im Moment 
der Mittagspause von den Zigarettenarbeiterinnen gesungen 
die nach Schluss der charakteristischen Musik in das in *l*,r 
Nähe befindliche Fabrikgebäude zurückkehren. 

No. 125. „Der fliegende Holländer. 
(Chor der Norwegischen Matrosen.) Länge 57 Meter 
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Di« billigste Tausch- und Leih-Central«. 

gröaaeier Industriestadt Rheinlnnds 
Zahlung oder Sicherheit zu verhau! 

Offerten unter Chiffre_ K 6 4340 . 

Der Klnematograph — I 

Konkurrenzlos billiges Angebot. 

Film-Verkauf! 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastr. 9. 

Starkton - 
Maschinen 

Ulbert Srhnn BEwlln S.4Z, Rinerstr.90 
Fabrikation von Sprechmaschinen. ,,, 

Unsere Programme enthalten stets 

die meisten und besten Schlager! 

Warum? 

so schreiben Sie uns. 
Kunstfilms wie 

Garmen, Macbeth Tonbilder 

werden einzeln verliehen. 

Sonntags-Programme in musterhafter 

Zusammenstellung. 

Düsseldorfer Film - Manufaktur 

Ludwig Gottschalk 
Telephon 2528 Wehrhahn 21. Telephon 2628 

Zu kaufen gesucht nachstehende Films: 

Der Goldkäfer, Höllenflammen, Das 
Schmuckkästchen des Radjah. Fata- 
Morgana, Der Sohn des Teufels, Aladin, 
und die Wunderlampe. 

Kinematographen „Theatrograph“ 
mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. ciso 



No. 163. Der K Inematograph — Düsseidort. 

Richard Wagner, unser gewaltigster deutscher Tonsetzer, 
hatte mit dem ..Fliegenden Holländer ", ier 1843 zum ersten 
Male an der Dresdener Hofoper aufge iihrt wurde, keinen 
sonderlichen Krfolg. Dieser stellte sied» eist bei den weiteren 
Vorstellungen ein und heute gehört Wagner* Werk zum 
festen Bestand eines jeden Opernhauses. Unser Bi hl ent¬ 
nahmen wir aus dem dritten Akt. in dem das Schiff des 
norwegischen Seefahrers Duland am felsenreichen < Jestade 
vor dessen Hause liegt. Ks herrscht ein ausgelassenes Leben 
der Schiffsmannschaft. Die Matrosen singen den bekannten 
t'hor. durch dessen Melodie sich das M »tiv des berühmten 
Spinnerliedes aus gleicher Oper hindurchzieht Der Gesang 
wurde von dem Chor des Berliner Kgl. Opernhauses aus¬ 
geführt. der sich durch prächtige Klangfülle auszeichnet 
Wiederum ist es die hervorragende photographische Her¬ 
stellung. die dem ganzen Bilde zu seltenem Vorteile gereicht. 

No. 120. ..N chützenjubilä 1 in ”. gesungen von 
Gustav Schönwald. Länge <13 Meter. Hs gib' in kleinen 
Städten sogenannte Schützengilden, deren Slitglieder sich 
durch eine merkwürdige Tapsigkeit im Reden auszeichnen 
Sieglauben immer. Reden halten zu müssen, ohne überhaupt 
reden zu können. Findet nun mal irgend ein Jubiläum 
statt, und in unserem Falle liegeht man das 25jährige Fest 
des Vorstandes solcher Gilde, so kann man Stilblüten hören, 
die an unfreiwilliger Komik alles übertreffen. Unser Bild 
zeigt eine Anzahl humoristischer Gestalten, die schon an und 
für sich äusserst wirksam sind, sowohl in ihrer Kleidung als 
in ihrer mimischen Bewegung, mit der sie die Rede des Fest¬ 
redners begleiten. Das ewige Stottern und Wietier holen 
der Worte dieses Festredners und die Zustimmungsäusserung 
seiner Umgebung sowie die Dankesverbeugungen des 
Jubilars zw ingen den Zuschauer zum herzlichen Lachen, und 
wenn dann zum Schluss das dreimalige Hoch ausgebracht 
wird, dann ist der Höhepunkt dieser wirklich komischen 
Szene erreicht. 

No. 128. Ara. Zebra Vars & Co. Länge 
SH' Meter. Durch eine flotte Musik werden die Evolutionen 
dieser eminenten Akrobatentruppe eingeleitet. Es ist 
geradezu erstaunlich, was in diesem Bilde an artistischer 
Vielseitigkeit geleistet wird. Sieht man die schwierigen, 
schnell aufeinander folgenden Tricks, die Flipp Flaps, vor¬ 
wärts und rückwärts mehrfache Saltos, die alle zusammen ein 
wahres akrobatisches Chaos darstellen, so muss man zuge¬ 
stehen. dass in diesem einen Bilde anscheinend sechs ver¬ 
schiedene Akrobaten ihre Künste zeigen Es dürfte der 
Film sicherlich stark begehrt werden, da er von dem All- 
t äglichen a bweicht. 

No. 129. D a tu e n r i n g k a m p f. Länge «2 Meter. 
Ein anschauliches Bild von einen» Original-Ikunenringkampf. 
wie man ihn in letztere Zeit an Variete-Theatern häufiger 
zu sehen Gelegenheit hat, gibt dieser Film wieder Man 
sieht die ersten Reihen des Parketts und kann beobachten, 
in welch steigernder Aufregung sich das Publikum während 
des Ringka-.npfes zwischen Signora Salami und Miss Yo- 
kuscha aus dem Hintern von Indien befindet Man hört 
witzige Zwischenrufe, wenn irgend eine unerlaubte Stellung 
gegen die Regeln des Ringkampfes eingenommen wird mul 
muss über diese drastischen Bemerkungen herzlichst auf¬ 
lachen Gleichfalls humoristisch wirkt die Gestalt der 
Siegerin, die äusserst zart gewachsen und trotzdem den Sieg 
über die grotesk dicke Signora Salami davonträgt 

No. 130. ..1 m Eispalast". Couplet, gesungen 
von Willy Prager. I.äuge «2 Meter. Im fein poin¬ 
tierten Refrain verherrlicht der bekannte Humorist Willy 
Prager das Leben im Eispalast zur Sommerszeit, in stark 
vernehmbarer Ausdrucksweise singt Prager zum Schluss 
eines jeden Verses „Wenn de's im Sommer heiss mal hast, 
gehste in den Berliner Eispalast' Während er so mit einer 
hübschen neben ihm sitzenden jungen Dame in unge¬ 
zwungener Weise über den Berliner Eispalast konversiert. 
sieht man im Hintergründe das interessant bewegte Bild 
der Schlittsch»ihläufer. die sich bei der flotten Coupletrnusik 

hin und herwogen und somit ein treues Bild des Amüsements 
dieses grossartigen Unternehmens geben. 

Notizen. 
I Lautes Spielen des Phonographen in einem Kine- 

inatographen-Theater. l'eber diese Angelegenheit beschäf¬ 
tigte sich vor kurzem das Schöffe»»gericht in Hannover in 
einer längeren Verhandlung, die von allgemeinem Interesse 
ist Ein Kaufmann Edwü» R. hat am Eingang seines 
Theaters in der Nordmannstrasse längere Zeit von 3 Uhr 
nachmittags bis II Uhr abends einen Phonographen spielen 
lassen, dessen Geräusch nicht nur die Nachbarn, sondern 
auch die Passanten belästigt haben soll. I>ie Polizei hat dem 
Besitzer mehrfache Verwarnungen zukommen lassen und 
um Abstellung der Ruhestörung ersucht Al» alle Vor¬ 
stellungen nichts fruchteten, wurde der Apparat von einem 
Polizeikominissar schliesslich. Iieschlagnahmt Der Besitzer 
des Kinematographeuthcaters protestierte sell»stverständ¬ 
lich ganz energisch gegen die Beschlagnahme. Es entstand 
nunmehr die Frage, ob er sich neben der Ruhestörui»g 
durch das Sträuben auch des Widerstandes gegen die Staats¬ 
gewalt schuldig gemacht habe. Nach Wegnahme des 
Phonographen bat R. sofort einen ander»» Apparat spielen 
lassen. Dieser wurde abermals Iieschlagnahmt, jedoch 
abend» nach Schluss »1er Vorst-Ilung wieder zurückgegeben, 
lu der Verhandlung des Schöffengericht» versuchte der Ver 
tcidiger des R. nachzuweisen, dass der Polizeikommissar 
kein Recht gehabt hätte, den Phonographen zu beschlag¬ 
nahmen. dass er nicht in rechtmässiger Ausübung seines 
Amtes gehandelt und deshalb der Angeklagte sich auch 
keines Widerstandes gegen die Staatsgewalt -»huldig ge¬ 
macht halie. Nach längerer Beratung erkannte uas Schöffen 
gericht. dass der Beamte in rechtmässiger Ausübung seines 
Dienstes gehandelt habe. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung sei ihm nichts anderes übrig geblieben, als den 
Apparat zu beschlagnahmen. Es sei festgestellt, dass der 
Phonograph einen ungebührlichen Lärm verursacht halte, 
durch die eine Gesamtheit von Personen lielästigt worden 
wäre. Der Angeklagte hätte daher den Anordnungen der 
Polizei Verwaltung Folge leisten müssen. Es verurteilte den 
Theaterbesitzer R. wegen ruhestörenden Lärms zu 30 Mk. 
Geldstrafe evtl, fi Tagen Haft und wegen Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt zu 2o Mk Geldstrafe evtl.4 Tagen Gefängnis 

Avis f Fabrihanten! 
Ein KroHäiTM Kngr.*»- und DetAil*(ic«luJt in PuasJaud «uin*«bi 
htthuf« geplanter lierauxgabe einer spesial* Preis! i*tc für Ver- 
groe>«ruii«ii-App»rat4‘, Latent* luagica* and KinemaNifcrapbeu mit 
Fabrikanten dieser Biunclu-u direkte Verbindungen und ersucht um 
sofortige Zusendung von PreisJietru und Bedingungen. 4335 

f Mnim PMomtisus iwr. St. PilmUn. Msky 65. 

Wie nie im nie Füllt in Mini leimt? 
FUmlabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
=— setzen wollen, annoncieren in: = 

The KinemaM and Lantem Weehly 
:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Koad, London W. 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 133 

ABKauf - Ueriauf - lausih 6eDrauoite ^RBiitiinptien 
sämtlicher Kino - Artikel. « biiu««> .■.vjrnheiuprrw.a v..., 

ftl nWakäufe! OhhÄlT». I. «twonii^* ITUm* 
m 1009 mr zo Marli m weifie L*x «äs vaa 

A. r. Dorinj, Hamburg 33. l.«..urh, l-.i»««. l-r .en-tr. 3. wi: 

Spor-Umformer, , Nebenverdienst 
Elektromotore, Dynamos “ “ ™ 
Motor worbe. Bortin. Rltterstr. 2*. 

Seltenes Angebot! 
Ca. 45 Men-Programme 
a 25 Uh. Leihgebühren pro Woche . es. 1100 m 

a 40 Mh. Leihgebühren pro Woche ca. 1IOO m 

Lieferung ohne Kaution. 

Keilektanteu bitten sofort melden taSi 

Film-Gesellschaft m. n.Paul Gelbert 
Dresden, Bürgerwiese 16. Telephon 11102. 

— Umformer. — 
— Vttlaugtü 8b Offerte. — 

F. I. Feldscher. Hagen i. f.. (itlBSfliSldflllS 
Billige 

Programme 
* 10 Pf*. per Meto* au vorbeufeu. i 

Hirschfeld & Co. 
Mülhausen irn Fisass. „u 

tu tadell»MY Beschaffen lu-it 
11 1200 Meter pro Woche mit 

Mh. SO. - Ifli7"iiliilf litl 

lis K 
inemalographtn y Licht- 

Effekt-Cesellschaft. 

Voranzeige! 
Der Clou der Saison! 

Das Uclrt-Mi 
Sensationelle Neuheit für Kinematographen- 

Bühnen. 

Die Kombination von Technik und Kunst. 

Ein Triumph moderner Projektion. 

„Astronoma“ 
Kontroll - Scharfstell - Vorrichtung 

für Kino-Aufnahme-Apparat*. 

Preis inkl. Anbringung Mk. 110. 

pp Auto-Reflex' 
die selbstleuchtende (üondl 
===== Preis Mk. 60.— ===== 

Neue Abteilung! Sonder-Angebot! 

Filmtitel-Fabrikation 
Wichtig für Film-Verleiher! 

Neuanfertigung verbooüeningsbedurt t i^er Filmtitel. 
Maeeenaufträ^e gestatten kulanteste Preüaierechnung.J 

Wichtig für Theater-Besitzer! | 
Anfertigung von Filmtiteln für den Theaterbetneb t B.: 
„Lause- ..Schluss der Vorstellung- — .„Auf Wieder¬ 
sehen" — ..Morgen neues Programm' — ..Nächste 
Woche sensationelles Neuheiten-Programm“ — ..Bitte 
Kühe! Vorführung eines Tonbildes“ — ..Schluss des 
Programms'' ..Mittwoch und Sonnabend Nachmittags- 
Kinder-Verstellung“ - „Hier werden nur konkurrenz 
:: kx-e Neuheiten vorgeführt“ — usw. usw 

Künstlerische Ausführung. Deutlich leshare Schritt. 
Schnellste Lieferung. :: Billigste Preise. 

Unentbehrlich fair jeden rationell 
:: geleiteten Theaterbetrieb. :: 









HandM Iler 
prüfen Klnematoüraphie 

Die verschiedenen Kon^truktions-Formen 

des Kinenatcgraphen, di-.- Darstellung der 

IS lebenden U(h;t>ilder sowie das CZ3CZ) 

kmematographische Aufnahme-Verfahren 

Von p PAUL LIlSüGAHQ 

*Ait l2o Pboildut gen 

n 

LEIPZIG 1908 

üd Liesegang Verlag (M. Eger). 

H e*en u. W ukungsweiae 
des Kinematograpben. 

Der Kinematographsn- 
Film. 

Der Lichtbilder-Apparat. 

Der Bewegungamecha- 

Die optische Ausrüstung 

Die Lichteinrichtungen. 

Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. 

Ausrüst ungagegenstände 
und Aufstellung des 
Apparates. 

Das Arbeiten mit dem 

Ueber die Feueragefahr 
bePkinemato graphisch. 
Vorführungen. 

Vorführung u. Programm. 

Fehlerhafte Erscheinun¬ 
gen beim Arbeiten mit 
dem Kinematograpben. 

Die Herstellung kinema- 

Dieees vorzügliche Werk liefern wir Trat jeder inländischen oder Öster¬ 
reich Lachen Poststation gegen Voreinsendung des Betrages von Hk. 3,50 

für ein gebundenes Exemplar. 

Die Expedition des „Kinematograph“, Düsseldorf. 

Ferner seien sur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektlonskunet 
für Scholen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr. Experiment« mit Hilfe des Projektioiw-Apparates 
Elfte Auflage. voWtttndig umgesrbettet und vermehrt von 
F. Paal U Seegang u. Dr. V. Bergt*ff mit 153 Abbildungen 
(SIS Saiten Gr -Okt.) Preis 1k. *.—, gebunden 1k. 
Zu bea. durch den Vertag das „Klnematogreph •, Düeeetdort. 

Skloptikon 
Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von 6. Lettner mit 23 Abbildungen 
= (72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1-5« = 

Zuverlässiger Führer für alle, die eich über den 
Projektions - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bea. durch den Vartag dt« „Kinematograph," Dawider!.' 



No. 153. Dor KfaMBatoKrapk — DtueMort. 

Jt <* Unsere EX ♦ neuesten 
■ ■■ ■ 

% 4 

Tonbilder 
sind sofort lieferbar! 
No. 123 Weisso Dame (Ha, weiche Lust Soldat zu sein!) 63 Meter 
No. 124 Carmen, Zigarettenchor.63 Meter 
No. 125 Der fliegende Holländer, Chor und Tanz der 

norwegischen Motrosen.57 Meter 
No. 126 Schützen-Jubiläum von Schönwald.63 Meter 
No. 127 Der Erfinder, Couplet von Wehling.80 Meter 
No. 128 Ara, Zebra, Vora Co., akrobat. Akt .... 90 Meter 
No. 129 Damenringkampf.62 Meter 
No. 130 Im Eispalast, Couplet von W. Prager.57 Meter 

Unsere Tonbilder zeichnen sich durch Plastik In 
der Photographie and hervorragende Tonfülle aus. 

m. iH. 
Berlin SW. 48 

Frledrlohstr. 22 Friedriohstr. 22 
GeachiiUf(ihrer: JulM 6r»«nb»um. Telephon: IV, 3SS1. Telegramm-Adreeee: Phonotllm-Berlln. 

r dt# Red Aktion verantwortlich: Emil Per Im. - Druck und Verlag von Ed. LI Dtaeldorf. 



Beilage za Wo. 1196 der Fachzeitghrtft „Dt Artist“. 

9er Kinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 154. Düsseldorf, 8. Dezember. 1909. 

Fabrik kinematographischer Apparate 

System „Herkules“ 
H. J. Fey, Leipzig 

Burnu : Rostplatz 1t—11 Fabrik: Laipzlg-HausehönoftM, I 
Telegramm-Adresse: Cotossowm, Leipzig. 

Talsphon No. 13 »40. 

i: Grösste Film-Verleih-Zentrale :: 
Wöchentlicher Eingang von 5000 Meter Neuheiten. 

Leih - Programme 2 mal Wechsel wöchentlich 
■— von Mk. SO.— bis Mk. 100.—. Tonblltfsr mit Platts par Woche Mk. 15.— — 

„Herkules 
|| Malteserkreuz-System. Das Idealste und Vollkommenst« auf 

W dem Gebiete der Kinematographie. — Modell 1910. — Hervor¬ 

ragende Präzisionsmaschine der Zukunft. — Grösste Fi Imschonung. 

— Spielend leichter Lauf. — Denkbar einfachste Handhabung. 

System „Herkules“ lässt alle Fabrikate, deutsche, englische und f. anzösiscbe Films ohne irgend 

welche Abnutzung und Beschädigung durch, was bei den meisten anderen Apparaten nicht der Fall ist- 

Durch meine langjährige Praxis und Erfahrung in der 

wird System „Herkules“ alles bis jetzt Existierende in den Schatten steilen. 

Weitgehendste Garantie. Koulante Kaufbedingungen. 

Einrichtung vollständiger Kinemaiographen-Theater. 

Prima Referenzen. 

Eigene Theater 

in Leipzig: 

Colosseum Cinephon, Roesplatz 

Casino Cinephon, Neumarkt 

Wintergarten, I>eipzig-Neustadt. 

4000 Personen 



No. 184. Dt Ki—««togr»| 

ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-F abrik 

URBAN TRADING C° 
1*1 in SW RR Friedrichstrasse 43, Ecke Kochstrasse 
■■■■ WWW» UM Fernspreoher: Amt I. No. 2164. Telegr.-Adr.: Comlnhood, Berlin. 

Eine Episode aus dem siebenjährigen Kriege! 

Selbst gerichtet! 
Hin ach murleer junger Husar erobert das Herz der schönen MüUeratochter. Von einem Nebenbuhler, dem 
Müllorsburschen hinterlistig angegriffen, entzieht sich dieser der wohlverdienten Strafe durch den selbst- 

gewählten Tod im Wasser. 

Ein packendes Drama aus der alten Zeit! Ein packendes Drama aus der alten Zeit! 
No. 4156. Länge: 186 Meter. Virage Mk. 15 extra. Telegramm wort: „MÜHLE“. 

Bilder aus Britisch Columbien 
Ein wechselreiches Bild von der Westküste Nordamerikas. 

No. 2393. Lange: 147 Meter. Virage Mk. 12.— extra. Telegrammwort: „VANCOUVER“. 

Wie ein Palast aus Eis gebaut wird 
Naturaufnahme ! || Die unangenehmen Folgen einer Radtour! 

Wie ein Palast aas Eis sebant wird J Heil!“ 
No. 2253. Länge: 82 Meter. Virage Mk. 8.60 extra. I No. 3621. Lange 115 Meter. Virage Mk. 8.—extra. 

Telegrammwort: „EI8PALAST“. | Telegrammwort: „Allheit“. 

Zigeunerkind hat nirgends Ruh! 
Du lebenswahre Schicksal eines ZlgeonerhiDdes, das den Tod der verschmähten Liebe vorzieht. 
No. 360». Länge: 126 Meter. Virage Mk. 8.— extra. Telegrammwort: „UNGELIEBT“. 

Zufolge vieler schriftlicher, telegraphischer und telephonischer 
Anfragen sehen wir uns veranlasst, mitzuteilen, dass wir 
-Films nur verkaufen und nicht verleihen. = 
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_. .____s, Mk. 80 bis 
nzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 

stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Presse und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 
ersehen können. 

Ein Risiko d w Bestellers ist aus 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
Sacco- und Schwalbcnrock-Anzüge, Wiener Schick, 
Herbst- u. Winteruberzieher, das Schönste der Neuzeit 
Gehrock- und Frack-Anzüge. 
Smoking-Anzüge. 
Wettermäntel aus Loden. 
Hosen oder Saccos. 

da ich für nicht konvenierende 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... von M. 16 bis S5 
Herbst- und Winteriiberzieher, vornehme Dessins „ „ 16 „ 50 
Hosen in beliebigen Fassons und Mustern . . „ „ 4 „ 14 
Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ „ 8,50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
Im Katalog ist di« leichtest« Massanleitung vorhanden, sodaas jedermann im¬ 

stande ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Es genügt, auch die Brustweite und innere 
Beinl&ngf der Hose als Maas. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl. 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Fernsprecher: IV. 10736 

1073« Berlin SW. 199, Friedridistr. 10 
Tolegram 

Ediphon, Berlin. 

Ein neues Leben 
Drama. Virage. 

No. 6528. Länge 300 m. Tel.-Wort: „Vertement“ 

Der verlorene BeuteT 
Komisch. 

No. 6632. Länge 119 m. Telegr-Wort: „Vertigine“ 

Ein grosses Spie 
Komisch. 

No. 6633. Länge 169 m. Telegr.-Wort: „Vertilgbar'1 

In der Liebe ist 
alles zu rechtfertigen 

Komödie. 

No. 6535. Länge 124 m. Telegr.-Wort: „VertraJta“. 

Lieferbar: Donnerstag den 13. Januar 1910. 
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Die 

Ralelsh & Robert-Sddiiser 
der nächsten Wochen enthalten 
Films aus den folgenden Serien: 

Serie: Quer H Ala vom Cap naUi Kairo. 
Gold-Serie „Ambrosio“ 
—— Pariser Kunstfilms! ===== 

Ferner erscheinen allwöchentlich 4 Bilder! 

Verlangen Sie unsere Listen; dieselben werden Ihnen gratis und 

franko zugestellt. Sie brauchen unsere Schlager für Ihre 

Feiertagsprogramme! 

RALEIGH & ROBERT 
für Deutschland: U für •uaaerdeutsche Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS 
Mauerstrasse 93 (Ecke Fiiedrichstrasse) Rue Salnte Meile 16 
Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ie 72S5 || Telegr.-Adr.: Biograph, Pari« Telephon 2«W— 71. 

kV 1 
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Fachzeltuni für Kinematographie, Phonographle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg 
Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an dan „Varlag des Kinematograph**, Düsseldorf, Postfach 71. xu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie generale Je Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montma-tre. 

No. 154. Düsseldorf, 8. Dezember 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Amerikana. 
XII. 1909. 

Illo ..KIl •• la.l.-t die Klimmen — Der ernte Sc ha« ’Vte die Kilnl.-th.-r 
•len 7imeen latterk-h liekamen Italien Sk- den kleint-a I aetnmle geneben ! 
IMP Films Haben Sie die £>e iceealtei- noch I So i.n I an und sc 

Neu- Fllm'abrikru. 

Nun wird mir's aber zu toll. Wie soll ich alle die Namen 
aussprechen. die da wie die Pilze aus der Krde schiessen 7 
Die NIMPA lasse ich mir am Ende noch gefallen. Auch 
die FIU (Film Import Company). die nunn ehr ihre Ge¬ 
schütze ins Feld gefahren, geht noch an. Aber wer auf 
Erden kann zehnmal hintereinander MPPU sagen oder gar 
IPPC. ohne nicht liefiirehten zu müssen, den Daxterich 
zu bekommen oder als Pseudo-Dampfventil angesehen zu 
werden ? 

Wie die Leser des „Kinematograph“ bereits wissen 
liegen sieh die NIMPA und die IPPC. die beide zu den 
Unabhängigen gehören, in d<*n Haaren. Da nun aller guter 
Dinge drei sind, hat sieh di«- Film Import Company, gleich¬ 
falls eine unabhängige Gesellschaft, in Positur gesetzt und 
nun fliegen die Verbal-Injurien nur so in der Luft herum 
Die IPPC annonciert, dass sie alleine die Kontrakte der 
ausländischen Fabrikanten habe und den amerikanischen 
Markt mit ..unabhängiger Ware" versorge Die NIMPA 
sagt, was die IPPC sage, aeF unwahr und vice-versa. Und 
die FIU sagt, was beide sagen, sei nicht wert gedruckt zu 
werden. Sie geht sogar noch einen Schritt weiter und 
erwirkte einen Gerichtsbefehl, der die IPPU verhindert, 
den Film „Nero“ der Firma Raleigli & Roberts zu ver 
kaufen oder auszustellen, da sie, die FIU. die einzig autori¬ 
sierte Firma resp. Vertreterin dieser Firma sei. 

„Bei alledem wird mir so dumm. ..." wie Goethe in 
Schillers Glocke sagt, dass nur das Alphaliet schon ganz 
chinesisch vorkommt. 

* * * 

Halten Sie den kleinen Laemmle gesehen 7 ErTwar in 
Deutschland und wollte das Reichstagsgebäude kaufen: da 
ihm indes der graue Stein unter dem dritten Fenster der 
ersten Etage nicht gefallen, so hat sich die Geschichte zer¬ 
schlagen. Wie ich höre, steht er in Unterhandlung, die 
Niegesallee zu kaufen. Falls Sie also eines Morgen- auf 
wachen und in der Siegesallee leitende Bilder sehen, so wissen 

Sie: das war Laemmle’s Werk. (Hoffentlich honorieren si. 
diesen Witz extra.) 

Karl Laemmle ist der Fabrikant der „Imp"-Films 
(glücklicherweise ein Name, den man wenigstens aus 
sprechen kann). Independent Moving Picxurcs nennt er 
seine Fabrikate: auch er gehört zu denen, die sich vom 
..Trust" losgesagt. Karl ist ein Flundribus: er kann 
Reklame machen, besser als Barnum und Bailevs privi 
legierter Aufschneider. Er schreibt Anzeigen, die so heiss 
sind, dass man sie blasen muss, wenn man sie liest, aus 
Angst, sich den Schnabel zu verbrennen. Karlchen sagt 
er schreibe die Anzeigen selbst: aber wie gesagt, Karlchen 
ist ein Flundribissimus. 

Laemmle drohte längst. den Trust unterzukriegen 
er. Karl, werde selbst Films fabrizieren und zwar die besten 
amerikanischen Sujets. Und — zu seiner Ehre sei's gesagt 
Karlchen hat Wort geha ten Er brachte Films auf den 
Markt, den ersten ..Hiawatha" betitelt, und, wie ich lese 
verdient der Film Anerkennung. Seitdem bringt er jede 
Woche einen neuen Film heraus und — merkwürdigerweise 

hat der Tmst ihm ntteh immer nicht das Handwerk 
gelegt, wie seiner Zeit laut urbi et orbi verkündet ward. 

Die einen nun denken so. die anderen so und wir 
denken so. Und wie denken Sie? 

Laemmle indes ist nicht der einzige neue Fabrikant 
noch beschliessen die in meinem letzten Artikel aufgeführten 
Namen die Liste Neu meldeten sich folgende unabhängige 
Fabrikanten an: Pantograph Uorporation. New York: 
U. S. Film Company, Cincinnati. Ohio: Travergraph < om 
l»any, Brooklyn. N. V : Thanhouser Company. New York. 
N. V.: Theo Brinkmeier. Wheeling. W. Va 

Ich'höre bereits andere aus der Erde wachsen Wer 
sagt, die Filmindustrie sei am aussterben 7 

I) r. Bert ho Id A. B a e r. 

Wissenschaftliche Kapazitäten über die 
Kinematographie. 

Nichts zeigt deutlicher die wachsende Verbreitung der 
Kinematographie als die Zunahme literarischer Erzeugnisse 
die sich teils wohl- teils übelwollend über kinematographischc 
Vorführungen auslassen. 
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Nicht nur Pädagogen finden wir auf diesem Gebiete 
tätig, sondern auch Techniker. Chemiker. Politiker, Ge¬ 
schichtsforscher und — Strafrechtslehr-r 

Dass auch hierbei nach dem Erfinder der Kinemato¬ 
graphie geforscht wurde., ist selbstverständlich. So hat 
Helm holz in seinem Handbuch 1er physiologischen 
Optik ..Das Taumotrop " als die Uridee Jer Kinematographie 
hingestellt, die Wolf-Czapeck i» seinen» Werk ..Die 
Kinematographie". Dresden 1908 in seinem Entwicklungs¬ 
gang trefflich schildert. Es gibt wohl keinen Schrift¬ 
steller von Bedeutung, der mit wärmeren Worten für diese 
eintritt als der Genannte. Er bezeichnet den Professor 
M a r e y als denjenigen. ..der den kräftigsten Anstoss zu 
der Entwicklung der Kinematographie gegeben habe, und 
nicht mit Unrecht als der Vater derselben bezeichnet werden 
müsste, wenn nicht noch heute alle Vaterschaft ungewiss 
wäre“. Wolf-Czapeck übt auch eine sehr scharfe 
Kritik au den ortspolizeilichen Vorschriften. Er will die 
Wanderunternehmungen kleinen Umfanges und besonders 
die gelegentlichen Vorführungen in Kursen und Vereinen 
vor ..sinnloser Schikanierung“ und hirtgesetzter ..Knebelung 
der Kinematographie” behütet sehen. 

Fritz Hansen in der Schweiz, der den Kinemato- 
graphen, soweit derselbe wissenschaftliche Zwecke verfolgt, 
das Urheberrecht unerörtert lässt, beschäftigt sich damit, 
denjenigen zu ermitteln, der den Kinematographen zuerst 
als Schaustellung öffentlich vorgeführt hat.» Er kommt zu 
dem Ergebnis, dass weder Edison noch Lu miere, 
sondern Karl Skladanowsky in Berlin derjenige 
gewesen ist. der bereits im Juli 1895 im Wintergarten daselbst 
mit eigenst konstruiertem Apparat und Originalbildern Vor¬ 
stellungen gegeben hat. • 

Wolf-Czapeck nimmt dies auch als feststehend 
an. Er schildert treffend im Kinematographen etwa ..keine 
Vorrichtung zur optischen Verschmelzung wirklicher Bilder" 
sondern sieht darin ..eine Theorie der Träume“, die L u - 
creti Cari in seinem Werk ..De rerum natura libri“ 
..ein Verschmelzen einer Reihe rasch nacheinander vor¬ 
geführter Bilder“ nennt. Tadelnd spr eht Wolf-Cza¬ 
peck über den vorhandenen Ballast von Bildern, den er 
absurd nennt. Auch über medizinische Films spricht er ein 
abfallendes Urteil aus, soweit chirurgische Aufnahmen in 
Frage kommen, die er imter allen Umständen als .Schau¬ 
bilder ausgeschaltet sehen will. Dagegen schreibt er dem 
Kinematographen eine grosse Einwirkung auf Malerei und 
Kunsterziehung zu, di<* Anregungen zu Studien gäben. 

Die Dauer des Lichteindrucks im Auge behandelt 
Professor Dr. <! a u 1 e . den dieser liei einer Licht¬ 
stärke von 1 auf 0,2873 Sekunden, bei 8 auf 0.1508 bereclinet 
hat. 

Prof es : o r Eder liedauert das Fehlen einer 
Statistik der Kinematographie. Der notorische Gewerbe- 
fleiss. der hier herrsche, sei leider unkontrollicrbar. Er sagt: 
Welche Ausdehnung der Umsatz von Films angenommen, 
zeigt die Tatsache, dass in einer einzigen Woche des Jahres 
1909 in New York 80000 Fuss neuer europäischer Films ein¬ 
getroffen wären, die sofort unter den dortigen Theater¬ 
besitzern eines organisierten Verliandes verteilt wurden. 
Diesen YTerband greift Eder an. ..der einer freien Entwick¬ 
lung der Kinematographie sicher nicht förderlich sei". Was 
Eder hier als ungeheuerlich anzunehmen scheint, dass 
in einer Woche 80 000 Fuss von Europa geliefert werden, 
ist unbedingt ein Irrtum. 80 000 Fuss wären'nur 2»—27 (MM» 
Meter, was wollen diese für New York, für Amerika lie- 
deuten ? 

Im Lehrbuch für Patentrechte behandelt Köhler 
das erste französische Patent als einem Vorläufer für den 
Kinematographen, das den Zweck haben sollte, auf photo- 
graphischem Wege eine Szene mit allen ihren Veränderungen 
innerhalb einer bestimmten Zeit aufzunehmen. Ueber diese 
ngeblich „erste Idee der Kinematographie“ und den Grund 

der Erfolglosigkeit dieser verfrühten Erfindung gibt er an 
dass die Empfindlichkeit der nassen Platt» für den beab¬ 
sichtigten Zweck nicht ausreichend war. 

Das Strafrecht in der Kinematographie behandelt 
Reichert . der die strengste Anwendung des § 184 des 
Strafgesetzbuches verlangt. Er befürwortet die Unbrauch¬ 
barmachung beschlagnahmter Films, wenn solche zu einer 
Verurteilung führen. A 1 1 f e 1 d vertritt die Strafbarkeit 
von Beleidigungen vermittelst der Kinematographie, 
die er nicht in der Aufnahme der Films sieht, sondern erst 
durch die Projektion als vollendet betrachtet 

Auch Köhler will das Strafrecht für „Ideen- 
angerufen wissen. Nachdem die Berner „Konvention auch 
im Reichstag angenommen, sind diese nunmehr geschützt. 
Er begründet dies treffend: ..Ein Kunstwerk kann eine 
Idee von etwas Wirklichem darstellen, es kann aber 
nicht selbst Wirklichkeit sein, trotzdem 
muss demjenigen, der ein Ideenbild durch geistige Initiative 
gestaltet, auch die Herrschaft über das seinem Geiste ent¬ 
stammende Gut zukommen". Dieselben Ansichten vertritt 
Dernburg, beide sind auch darüber einig, dass Re¬ 
produktionen gegen Entgelt, gewerblich ausgenutzt, straf¬ 
bare Handlung«*» sind. Köhler geht speziell auf die 
Kinematographie ein. Er erkennt zwar an. dass die Bilder 
des Kinematographen. als E nzelbild» r. „Kunstwerke sind". 
Iiestreitet aller den Kunst wert -Charakter der „durch stän¬ 
digen Wechsel der Bilder sich entwickelnden Szene“ der in 
der Bildfolge enthaltenen Dramatik. Er nennt dies di«* 
Konsequenz seiner ästhetischen These, dass die bildende 
Kunst nur durch Farbe den Zeitsinn berührt. während ein 
Geschehnis, das sich im Raum entwickle, kein bildendes 
Kunstwerk sei. 

Interessant ist der vom Baseler Gericht auf- 
gestcllte Gesichtspunkt: Weder in der Berner Konvention 
noch in» Bundesgesetz (Schweiz) befindet siel» eine aus 
drückliche Bestimmung, wonach sj»eziell da.- Vorführungs 
recht bei kinematographischen Bildern geschützt ist. Allein 
die Annahme eines solchen Rechtsschutzes entspreche dem 
Sinn und Zweck dieser Rechtsnorm. Denn wie bei drama¬ 
tischen, musikalischen und dramatisch-musikalischen Werken 
nicht nur das Vervielfältigungsrecht, sondern auch das Auf¬ 
führungsrecht geschützt ist. so muss dies auch Ihü kine¬ 
matographischen Bildern gelten. 

Aus alledem ist ersichtlich, dass die Kinematographie 
auch in Gelehrtenkreisen ein reges Interesse hervorgerufen 
hat. das in den verschiedensten Formen, wie diese knappe 
Auslese ergibt, zutage tritt. Was aus dieser Stellungnahme 
der f Jelehrten«eit hervorgeht, ist insofern von grosser Wich¬ 
tigkeit. als die Kinematographie nicht als etwas „vor¬ 
übergehendes und beiläufiges-- betrachtet 
wird, sondern erst als eine in Entwicklung 
'befindliche Darstellungskunst betrach¬ 
tet wird » 

Von diesen» Standpunkte aus werden diese Aus 
lassungen zweifellos das Interesse auch unserer Leser er¬ 
regen. Wenn augenblicklich auch in Fabrikantenkreisen 
eine Krisis sich bemerkbar macht, so steht diese doch im 
grellen Gegensatz mit den» ausserordentliche»» Besuch aller 
Kinematographen-Theater. die durchweg gute Geschäfte 
machen. 

Die Klagen, die st» oft laut werden und in den» Gewand 
einhergehen: Man must die Kinematographie 
zu heben versuch e n, sind durchaus unberechtigt 
Was augenblicklich allein Not tut. ist die Hebung der Fahre 
kation durch Entnahme guter Bilder. So lange das alt' 
Material dauernd bei den Filmverleihern rouliert. kann 
dieser Notstand nicht beseitigt werden. A. 
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Ernemann 
Prismen-Lampen 
r&fthre Bauart, leicht« Rarullerbarkeil 

. die stet* kahl bleibt. 

M»dH II für Stromstärke Ins IOO Amp. 1‘r.is Mark 100, 

Modell III für Stromstärke bis 150 Amp. Preis Mark 180.- 

Ernemann Kino-Projektoren, Modell I und Imperator 
Unübertreffliche Präzisions-Kinematogrsphen! Unverwüstlich! la. Film 

Verlangen Sie Preislisten gratis! 
Absolut feststehende Bilder! 

Heinrich Ernemann, a.-g., Dresden 156 p"TrJ^',i 

3000 Kerzen 
Kinematographenllcht 
=========== la ledern Borte =========== 

gibt unser Trip/exörenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 4 Lübeck. 

Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 
Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf Ne. 865. 

Bank-Conto; Banner Bank-Verein. Htnaberr. Flacher » Oo.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 

oooooooooooooo ooo ooooooooooooooo oooooooooo 

Tadellose Sonntagsprogramme 
zu 20 Mark. 

O Offerten unter D L 3989 an den Kinematograph erbeten. O 

80000000000000000000000 OOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

nur tadellose Programme 
zu allen Preisen. 

BERLIN 
S*yd«lttr.12/13 

Anfragen erbeten. 
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»ne Kino-Theater. Weissenfels. Emil Hellmar 
eröffnet vor Weihnachten in Soest (Weatf.) ein Kineinato- 
graphen-Theater im Saale des Herrn J. Gommen. Soest, 
am Markt, mit dem neuen Ememannschen Stahlprojektor. 
— In Diedenhufen. im Saale des Restaurants zur 
Börse, wurde ein neues Kinematograpl en-Theater eröffnet. 
I>ie Vorführung liegt in den Händen des Herrn G. Friede¬ 
mann. ebenso die Geschäftsführung. — Oppeln. Da¬ 
hier eröffnete Herr Schwalbe das Oppelner (’entral-Theater 
für kinematographische Vorführungen. — Sorau. Herr 
Erdmann Mothes eröffnete Wilhelmstrasse 35 ein 
ständiges Theater lebender Photographien. Kinematograph- 
Salon. unter der Firma ,.Metropol -Thea t er''. — Biele¬ 
feld. Niedernstrasse 12 wurde ein neues Tonbild-Theater 
eröffnet. — Osnabrück. Grossestr. 3, am Neu¬ 
markt . wurde das Olympia-Theater eröffnet. — Grossen- 
liain (Sa.). Unter dem Namen . Reform-Kino-Salon und 
Tonbild-Theater" wurde ein ständiges Kinematographen- 
Theater eröffnet. Direktor ist Karl Patv — Bremer¬ 
haven. Unter dem Namen ..Edison-Theater" eröffnen 
Brummei & Bergmann am K. Dezember ein Kinemato- 
graphen-Theater. 

Döbeln. Herr Max Schmidt übernahm kauf ich den 
von Herrn Oskar KiessHng innegehabten Kino-Salon, 
Obermarkt 20. 

Düsseldorf. Im Theater des Herrn Dux, Friedrich¬ 
strasse. brach Sonntag nachmittag im Operateurraum Feuer 
aus. das durch Anwendung zweier Radikal-Feuerlöscher 
sofort gedämpft werden konnti. sodass kein grösserer 
Schaden entstand. Die Feuerwehr fand keine Arbeit 

mehr vor. 
-gm- Die Gesellschaft zur Förderung der Liehtbildkunsl, 

E. V., Düsseldorf, trat mit dem Projektionsvortrag: Andreas 
Hofer und der Freiheitskampf der Tiroler am 26. November 
im Rittersaale der städtischen Tonhalle an die Oeffentlich- 
keit. Der erste Wiener Andreas Hofer-Verein hatte ein 
Komitee zur Errichtung eines Andreas Hofer-Denkmals in 
Wien gebildet, dessen Protektorat S. k. k. Hoheit der Erz¬ 
herzog Franz Ferdinand von Oesterreich üliernommen hat 
(Genannter Verein lässt nun in allen deutschen Landen Vor¬ 
führungen veranstalten, die in Form eines grosszügig ange¬ 
legten Projektionsvortrags die geschichtliche Vergangenheit 
des Jahres 180« wiederspiegeln. Ein reichhaltiges Material 
wurde mit grosser Mühe zusammengetragen und illustriert 
den vom k. k. Oberrechnungsrat Herrn Kuck in Wien ver¬ 
fassten Vortrag in weitgehendster Weise. Die Veran¬ 
staltung des Vortrags in Düsseldorf wurde der Gesellschaft 
zur Förderung der Lichtbildkunst übertragen. Das zahl¬ 
reich erschienene Publikum fand an den vorzüglichen Licht¬ 
bildern, die zum Teil die Meisterwerke Defreggers in künst 
lerischer Vollendung Wiedergaben, grosses Gefallen und 
spendete dem Vortrag des Herrn Direktor Gobbers. des 
technischen Leiters der Gesellschaft zur Förderung der 
Lichtbildkunst, reichen Beifall. Viel zur Verschönerung 
des genussreichen Abends trugen auch die stimmungsvollen 
Gesangsvorträge eines Doppelquartetts bei Von der ge¬ 
diegensten Lichtbildkunst, dem Projekt ionsbild illustrativer 
Art ausgehend, sucht die Gesellschaft ihre weitgesteckten 
Ziele zu verfolgen. Beginnend am 16. I>ezember wird sie 
in dem durch den künstlerischen Ernst seiner Darbietungen 
riihmlirhst bekannten Düsseldorfer Schauspielhause einige 
vornehm ausgestaltete Märchenabende veranstalten und 
zwar gemeinsam mit Mitgliedern dieses Theaters. Die 
zum Vortrag und zur Vorführung durch Lichtbilder aus¬ 
erwählten Märchen sind in ihrar vornehmen Eigenart das 
Geschmackvollste, was die moderne Literatur und Zeichen¬ 
kunst auf diesem Gebiete hervorbrachte, und sie versprechen 
in ihrer grossartigen Anschaulichkeit und der feinen Intimi¬ 

tät der Schilderung einen Abend, an dem Gross und Klein 
manches schlichte und manches kühnere Phantasiegebilde 
nicht nur sehen und hören, sondern miterlelien wird. Wenn 
die Gesellschaft zur Förderung der Lichtbildkunst die Kine¬ 
matographie und deren Förderung vornehmlich zu pflegen 
gedenkt, so ist es um so anerkennenswerter, dass sie sich 
zunächst einen soliden Kontakt mit der gediegensten Kunst 
unserer Zeit zu verschaffen wusste und zu festigen weiss. 
Denn gerade die Fühlung mit der modernen Kunst ist es, 
die dem lebenden Lich:bild und seiner Förderung fehlt . 

Güttingen. Vor eir iger Zeit brachte diese Zeitschrift 
eine Uebersicht über die kinematographischen l>art)ietungen 
der letzten Jahre in unserer Stadt Darin war u. a. auch 
gesagt, dass für ein erstklassiges, feineres Unternehmen 
hier noch Platz wräre. Daraufhin richtete ein Herr Kurz 
aus Bamberg hier ein derartiges Institut am Marktplätze, 
in der Nähe der Hauptpassage ein, das sich heute schon, 
nach der kurzen Zeit seines Bestehens, des lebhaftesten 
Zuspruches, auch der besseren Kreise unserer Stad erfreut. 
Das unter der Firma ..Edentheater“ erstandene Kinemato- 
graphen-Theater ist fast täglich abends ausverkauft Die 
Direktion hat die Absicht, in kurzer Zeit noch ein zweites 
Unternehmen hier zu eröffnen. K. 

Hirschberg. Herr Hugo Priesse übernahm das Bahn¬ 
hofstrasse 56 gelegene Kinematographen-The&ter. 

F. X. Meister l.at in Weiden in Bayern unter dem Namen 
Uentraltheater ein modern eingerichtetes Kinotheater er¬ 
öffnet . 

-s- Das Filnigesehäft in England. Trotzdem d e Kino¬ 
theater in England in den weitaus meisten Fällen glänzende 
Geschäfte machen, ist die Lage der englischen Film'abri- 
kanten im allgemeinen keine beneidenswerte. IJiese haben 
in England mit der zunehmenden Konkurrenz der aus¬ 
ländischen Fabrikanten zu rechnen, die teilweise den ge¬ 
samten Weltmarkt beherrschen, während d.e englischen 
Fabrikanten im Auslande nur schwer Fuss zu fassen ver¬ 
mögen. Der Absatz englischer Films ist zur Zeit in Gross¬ 
britannien ein grösserer, als er je zuvor war, doch kommen nur 
ein;ge wenige Erzeuger dabei auf ihre Rechnung; die Mehr¬ 
heit dersellien ist vielmehr auf den Verkauf in Amerika und 
auf dem Kontinent angewiesen. Das Geschäft mit Amerika 
nahm bis zum Sommer dieses Jahres einen befriedigenden 
Verlauf, dann aller stockte es vollständig und es hat sich 
gezeigt, dass die europäischen Interessenten den Kampf mit 
den grossen amerikanischen Syndikaten auf die Dauer nicht 
aushalten können, wenn sie nicht einmütig Vorgehen. 'Es 
heisst zwar, dass einige Fabrikanten auf dem Kontinent 
eine gemeinsame Agentur in den Vereinigten Staaten er¬ 
richten werden, aber solange die Stammhäuser diese Agentur 
nicht längere Zeit finanziell unterstützen und dazu besteht 
keine grosse Neigung - wird sich auch diese Idee nicht ver¬ 
wirklichen lassen. Nicht viel liesser liegen die Absatz¬ 
verhältnisse für den englischen Film auf dem Kontinent. 
Es hält keineswegs schwer, Vertreter zu finden, doch stossen 
diese in vielen Fällen auf Schwierigkeiten. Der Absatz ist 
nicht so glänzend, wie sich die Vertreter gedacht haben, 
bald lässt das Interesse der Verkäufer nach und die Fabri¬ 
kanten sind schliesslich froh, ohne einen pekuniären Verlust 
davon zu kommen. Natürlich gibt es manche Ausnahmen, 
alier wie gesagt, eine grosse Anzahl der von den englischen 
Fabrikanten ernannten Vertreter hat. hauptsächlich aus 
Mangel an ausreichenden Betriebsmitteln, nicht den Absatz 
erreicht, den man erwartet hatte. 

Mittweida. Robert Walther hat seinen Anteil am 
Wintergarten-Kino Herrn Gustav Nieliel käuflich über¬ 
gehen. Die Firma lautet nunmehr: Gustav Niebel und 
Bernhard Walther. 
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LUBIN 
HÜ P. fi.U.S.fl. 

General-Vertreter für Deutschland : 

Aug. Alexi, Lehe-Bremerhaven 
Teile den geehrten Theaterbesilzen 

ich die General-Vertretung obiger Fimv 
die allerneuesten amerikanischen Films 

und Verleih-Geschäften ei 
übernommen habe und i 

im Verkauf bringen. 

Mausen Sie fliese Films, wenn Sie ein erstlilass. Programm haben wollen. 
Ab 15. Dezember 1909 erscheinen: 

Faustrecht im Westen Amerikas, Wild-West-Szenen 
Die hypnotische Kur, ein Bild zum Totlachen 
Der Silber-Dollar, grossartiger Schlager 
Ertappt, höchst humoristisch 
Wer hat das Holz gestohlen, urkomisch. 

l'naer Verkaufs- u. Vorführungsgeschäft 
für sämtliche Neuheiten ist Berlin, 
Friedrichstr. 31, Firma R. Glombeck & Co. 

Kinematogra|>liisrhe Apparate. Syi 
und sämtliche Kino - Utensilien 

von Lehe-Bremerhaven versa; 

Für die 
Wintersaison 

halten wir uns für 

sorgfältigste und preiswerteste 

Anfertigung 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 
bestens empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapositivlager mehr als 

100 OOO Stück Diapositive 
aus allen Gebieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell und unsere neuesten 2 Serien 

„Zeppelin und sein Werk“ über 80 Diapositive in schwarz oder koloriert mit Vortragstext. 

„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext. 
Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Unser & Hoffmunn A.-G., Dresden-A. 28 u. Berlin SG). 68 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 

Verleihe 
von 

heute ab 

id jeaer 
Preislage 

: Millionenmüller, Berlin, Ritterstrasse 23. = 

Rheinisch-Westfftl. 

Films Verleih- u. 
Tausch-Institut 
Düsseldorf, RlOIterStr. 59. 

Verlangen Sie 

Tausch- und 

Leihbedingungen. 

nilligste Preise. 

Prompte Bedienung. 
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Direktor lleinrirh Krneniann ist von der Internationalen 
Photographischen Ausstellung. Dresden 1909. in Würdigung 
se'ner Verdienste um die Ausstellung, eine Plakette mit 
I) plom verliehen worden. Wir teilten l*ereits schon nt t. 
dass die Firma Heinrich Ememann. A.-G.. Dresden, die 
ganz besonders grossartig ausgestellt hatte, die höchste Aus¬ 
zeichnung. den ..Ehrenpreis” für l>edeutende fabrika¬ 
torische Leistungen auf dem Gesamtaebiete des Kamera¬ 
baues und der Kinematographie erhaben hat. 

| @[cgsgg)8 B Beriditssaal fl | 
Bestrafter Ausstellungsschwindler. Das Wiener Schwur¬ 

gericht hat soeben einen Agenten, der i . a. wegen Heraus¬ 
lockung von Geld und Waren für Beschaffung wertloser 
Ausstellungs-Medaillen und -Diplome angeklagt war. wegen 
vollbrachten und versuchten Betruges zu 15 Monaten 
schweren Kerkers verurteilt: gleichzeitig wurde, wie die 
„Ständige Ausstellungskommission für die I Putsche 
Industrie" mitteilt, die Ausweisung des Verurteilten aus 
Oesterreich ausgesprochen. 

-gw- Vorführung hei Tageslicht. In den letzten Monaten 
wurden eine l'nmenge von Konstruktionen bekannt, die das 
Vorführen von lebenden Bildern l>ei Tageslicht oder wenig¬ 
stens in hellen Räumen ermöglichen sollen. Eine dieser 
Methoden Hessen sich Antoine und Prosper Poch kürzlich 
in Frankreich und in England patentieren, obwohl an der 
.Sache sehr wenig Originelles ist. Sie schaffen einen un¬ 
durchsichtigen Projektionsschirm, der am besten aus 
mattem oder Milchglas l»esteht. Gegen den rückwärts ange¬ 
brachten Apparat ist er durch einen konisch zulaufenden 
Kasten geschlossen, der als Dunkelraum dient und an 
dessen schmalem Ende in einem kleinen Raum der Apparat 
steht. Damit ist ein abgegrenzter Raum geschaffen, der es 
ermöglicht, dass die vorgeführten Bilder in voller Helligkeit 
auf dem Vorführungsschirm erscheinen und die Zuseher in 
hellen Räumen sitzen können. Diese einfache Sache hätte 
kaum eines Patentes bedurft. 

Der kinematograpn auf der Kaiserjagd. Die Reihe der 
kinematographischen Aufnahmen, die für die internationale 
Wiener Jagdausstellung bestimmt sind, ist um eine neue 
Serie bereichert worden. Kaiser Wilhelm weilte jüngst, 
wie bekannt, als Gast des Präsidenten der Jagdausstellung. 
Fürsten Egon zu Fürstenberg, in Donauesehingen. Er 
stellte sich den „Operateuren" zur Verfügung und gestattete 
an drei aufeinanderfolgenden Tagen die Aufnahmen der 
interessantesten Jagdszenen. Im Mittelpunkt der Films 
befinden sich der Kaiser und Fürst Fürstenberg. Die Auf¬ 
nahmen zeigen beide als gute Schützen; denn fast jeder 
abgegebene Schuss forderte sein Opfer. Sie umfassen die 
Begrüssung der Jagdgesellschaft durch den Kaiser, den Auf¬ 
bruch zur Jagd, die Jäger am Strande, der Empfang der 
Jagdgesellschaft durch die Fürstin Fürstenberg und die 
anderen Damen, das Frühstück und die Strecke. Eine 
besondere Aufnahme wurde der Enthüllung der Gedenk¬ 
tafel für den Grafen Zeppelin und dessen vorjährigen Flug 
über Donauesehingen gewidmet. 

Neue Films j ( 
Edison-Gesellscnatt m. b. H., Berlin SW. 48. 

Die Lüge. Wir sehen in diesem Bilde eine Episode au» dein 
deutsch-französischen Kriege. — 2 Soldaten de* deutschen Heere« 
verlieben sich in eine Elsässerin, ohne dass dieselbe sich für einen der 
lieiden entscheiden kann. — Erst als Alarm geblasen wird, ent¬ 
scheidet sie sich für den einen, und wir sehen, wie sie voneinander 
Abschied nehmen. - - Der junge Mann wird gefangen genommen. 

es^gelingt ihm aber, den Franzosen zu entkommen, wobei er jedoch 
schwer verwundet wird. — Auf dem Krankenbette diktiert er einen 
Brief an seine Beliebte und übergibt denselben seinem Kameraden, 
der ihn dem Mädchen überbringen soll. Kr begibt sieh auch nach 
dein Hause, aller ehe er dassellic Is-tritt. zerreisst er den Brief und 
wirft ihn in das < Sras. wobei er von dein Bruder de* Mädchen» bc 
• •baehti : wird. Er lietritt nun das Hau* und lierichtet. dass »ein 
Kamerad den Tod gefunden hat, um dadurch sieh (las Mädchen zu 
eigen zu machen. Der Erfolg ist aber nicht der gewünschte; denn 
die junge Braut verliert bei der traurigen Botschaft das <ledäehtnis. 

Währenddessen hat der Bruder die l’apierschnitzcl aufgelesen, 
wieder zusammengesetzt und den Inhalt des Briefes auf diese Weise 
erfahren. — Unheil ahnend stürzt er in das Haus, nachdem seine 
Schwester dasselbe eben ve.-lassen hat. — Er eilt ihr nach. Wir 
sehen dieselbe nun im Dämmerzustände umherirren, woliei ihr der 
Beliebte einmal an einem Brückenpfeiler, dann in einem Gebüsch 
erscheint, .iedesmal. wenn sie zufassen will, versehwindet da» Trug 

welcher tief in Felsen eingebettet liegt. In dem Wahne, ihr 
Bräutigam befinde »ich auf dem Grunde des Sees, stürzt sie sieh in 
das Wasser. In demselben Augenblick erscheint auch ihr Bruder 
an dem See. springt ihr nach tmd rettet sie vom Tode des Ertrinkens. 

Unterdessen ist der (Jeliebte wieder genesen, und während sie zu 
Hause die Annäherungsversuche des Kameraden ihre» Bräutigam* 
trotz ihrer Krankheit zurückweist, erscheint derselbe plötzlich. 
Sie glaubt erst abermals nur eine Vision zu halten, alter als sie fühlt, 
dass er in wahre* Gestalt vor ihr steht, kehrt ihr auch die Besinnung 
wieder. Als die Wahrheit nunmehr zutage tritt, stürzt sich der 
Geliebte auf seiner Kameraden und er wird aus dem Hause ver- 

I)rei Küsse. Ein niedliches junges Mädchen hat auf der 
laindstrasse eine Beitaratur an ihrem Auto Während der Chauffeur 
mit der Beitaratur l>cHchüftigt ist, kommt ein anderes Auto angi 
fahren, und der Führer desscllien. ein junger Mann, leistet dem 
Utiatiffcnr Hilfe. Da sieh (las junge Mn.lrh.-i Itei ihm altsolut nicht 
für die Unterstützung liedankt. ranlit er ihr plötzlich einen Kuss, 
schwingt sieh auf sein Auto und fährt davon. Das Schicksal will 
es nun. dass diese beiden jungen Leute an den •seilten Abend zu ein 
und derselben Familie geladen sind. I >ie (lastgeber halten jedoch 
Pech: denn nach einem Streit zwischen dem Hausmädchen und der 
Köchin verlässt das erste re den Dienst. — Das junge Mädchen 
kommt nun auf den Gedanken. Is-i il rer Gastgeberin aus Scherz 
selltst das Hausmädchen zu spielen und dadurch den jungen Mann 
zu necken, der nichts von ihrer Anwesenheit in diesem Hati.ie weis». 

Der l'lan gelingt grossartig, d. h. für den jungen Mann, denn er 
sieht plötzlich da» junge Mädchen, welches er am Tage geküsst hatte, 
als Zimmermädchen im Hause seiner Gastgeber wieder. — Als junger 
Lebemann ist es ibm ja erlaubt, ein niedliches Hausmädchen zu 
küssen. — Er tut es und bekommt so Kuss Xr. 2. Die Angelegenheit 
wird immer verwickelter, als nach dem Diner bei den allgehaltenen 
Amüsements plötzlich dieselbe I >ame erscheint, die das Hausmädchen 
gewesen zu sein scheint, unseren jungen Helden aber mit vollkom¬ 
mener Kälte I»»handelt. - Er weis» nun nicht, woran er ist. und als 
(las junge Mädchen bei den Spielen versucht, ihren Zukünftigen im 
Spiegel zu sehen, indem sie rückwärts gellt, in der Hand eine leuch 
lende Kerze haltend, will er das Bätsel lösen. Es gelingt ihm und 
dadurch eriiält er Kuss Xo. 3. 

Ein Duel l mitten in der Luft. Zwei junge Eisen- 
arlteiter lieben ein liültsclies Mädchen. Der eine macht ilir einen 
Heiratsantra ' und wird zuriiekgewiese t. gerade als der andere sie 
aufsucht. Der zurückgewiesene Freiei geht in eifersüchtiger Wut 
davon und schwört Bache. Auf einem Ball der Eisenarbeiter u :.l 
der angetrunkene, abgewiesene Liebhaber mit dem Mädelien tanzen, 
er wird alter zuriu-kgewiesen. weil sie den Tanz bereit» dem anderen 
versprochen liat. T>cr angetrunkene Freier will aber nicht ver 
sichten und kuniint mit dem begünstigten Tänzer in Streit, bis ge¬ 
meinsame Freunde vermitteln. Am nächsten Tage treffen sich die 
beiden Männer bei der Arbeit auf einem Wolkenkratzer, und der 
abgewi(»sene Freier greift seinen Xebenbuhler in einer höchst gefähr 
liehen Stellung an. letzterer wird rückwärts gedräi.gt, während der 
erster«- da» Gleichgewicht verliert und in die Tiefe stürzt. I)cr Ite- 
günstigte Liebhaber winUohnraächtig und so finden ihn seine Ge¬ 
fährten. Der Abgestürate wird nach dem Hospital gebracht, wo er 
den anderen des Mordversuchs beschuldigt. Dieser wird in dem 
Hause des Mädchens verliaftet und vor seinen Anschuldiger gebracht 
Während dit»M»r Zeit verschlimmert sich der Zustand des Verletzten 
aller derart, das» er einsieht, dass er sterben muss, und er zieht seine 
Anschuldigungen zurück. Vor seinem Ende fügt er die Hände der 
Liebenden zusammen und dann verscheidet er. 

Wilhelm, der Zettelanschläger. Wir sehen 
einen Mann, welcher nach des Tages Artieit heimkommt und sich 
zu Bette l«»gt, nachdem er einige kräftige Züge aus der Flasche getan 
liat. Kr beginnt zu träumen und sicht sich selbst, wie er mit Eimer 
und Pinsel zur Arbeit geht. Er klebt einen Zettel an und sieht zu 
seinem Erstaunen, dass das Bild lebendig wird, ein hübsches Mädchen 
lieginnt vor seinen Augen zu tanzen. Dieser Erfolg veranlasst den 
Mann, drei weitere Zettel anzuldcl>cn, auf welchen eine gute Supp 
empfohlen wird. Sofort wird das Bild lebendig um. der Mann erhält 
einen Topf Suppe. Nun klebt unser Freund drei weitere Zettel an. 
einen sehr bekannten, Alkohol empfehlend, und augenblicklich 
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Tonhallen Mer 
Bochum 

- Abteilung Filmverleih. 1 
W/ir uorloihon l'r"gr»mme von 11 bis 1250 
ff II verminen Meter und 2mal. Wechsel. 

Wir verleihen S“ wie 8ie 8ein 
Wir verleihen SSZT*- we,,’ho jodem 
Wir verleihen :.^KnwelcheK““e"' 
Kurz wir verleihenjSPÄ« 

Reklame-Material 
wie von keiner anderen Seite, geben wir jedem 
unserer Kunden; auch diejenigen, welche altere 
Wochen vorführen, erhalten tadellose, saubere 
Heklaroe wie Leinenschilder. Lithos.Photographien 

in Kähmen und |> säende Kesehreiburgeii. 

Verlangen Sie Besuch 'unsere Vertreters. 

Jeder kann sein Programm 
schon t.30 Hk.an selbst zusammenstellen. 
09* Ohne Kaution! 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sfliv/amenstr. 35. 
Telephon Amt III No. 8875. 

fornicr 
um Gleichstrom von 220 

auf 65 Volt zu reduzieren 

zu kaufen gesucht 
Et wird eine Stromstärke benötigt von ea. 20 Amp. 

Offerten unter K W 4387 an die Ezped. d. Kim m. 

Kondensorlinsen 
aus absolut farblosem Jenaer Crownglas 
gewährleisten größtmöglichste Ausnutxung 
der Lichtquelle und sind infolge eines be¬ 
sonderen Kiihlverfahrens gegen schrotten 
::: Temperaturwechsel unempfindlich ::: 

Projektions-Objektive: 
Achromatische Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion :: für stehende Projektion 

Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objekt. 
für Kino-Projektion U für stehende Projektion 

in bekannter erstklassiger Qualität. 

Man verlange Projekt ions-Apparate und Kinemato- 
graphen mit Busch-Optik. Oie neuerachienene Liste 
iäbe-r Lichtbild-Optik wird gratis u. franko zugesandt. 

Lieferung nur durch Wiederverkäufer. * 

Emil Busch M aas Rothenooi 

A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

unter billigt er Berechnet g KloppsItzDönKe 
Nebenstehende Abbildung ' «1« Tausend in Gebrauch 

darf nicht unberechtigt jMUMMiM 
benutzt werden. 

Mit Ia. Referenzen stehe zu 
Diensten. 

4222 Fernruf 4912. 

All nnn MPtPr Fillltt ■ spottbillig - J. Dienstkneoht, ■ U UUU IVIulul nilllO zu iound2optg.dat mir. ■ München-Nymphenburg. - 



Vermittelung von Personal für Theater, Kino- und Enwtnblra, 
sowie Leih-Programmen zur Aufgalx* gemacht. 

Die Eroberung der Luft. I >£»so- zeitgema—< Thema hat die 
Firma K. Schröter. Sommerfeld Ffo , Sis-ziaigeschiift für Pro¬ 
jektion«- und Licht-Reklame-Bilder, zu einem hochinteressanten 
Exjierimental- und Lichtbilder Vortrag zusammengvstellt. Zum 
Experimental-, I. Teil, gehören 7 Luftschiff- und Flugmaschinen- 
Modelle, unter fliesen ein freifliegende« lenkbare- Luftschiff mit < la- 
apparat zum Füll-n sowie eine freifliegende Fluginasehine: die 
Modelle sind bis 11« cm gross. Zum Lichtbilder-Vortrag, II. Teil, 
gehören «O ff. naturgetreu kolorierte Lichtbilder. 8*4x10 cm. 
beginnend von der Erfindung de- Luftballons und Uleittliegem bis 
zu den heutigen modernen Luftschiffen und den grossen Flügen von 
Wright. Latliam. Blöriot. Crade usw. Der Vortrag ist eine grosse 
Einnahmequelle und der Preis dafür ein niedriger. Die besten (lut 
achten hat obige Firma aufzuweisen sowie den Kunstschein der 
Königlichen Regierung für wissenschaftliche Projektions-Vorträge. 

heit Erspriessliches geschaffen werden kann, und dass die Zu 
gehörigkeit zum Verband eine Pflicht gegen sich seihst ist. 

* C. Nach einer Entscheidung de- preussischen Oberver 
waltungsgerichts zu Iterlin vom 11. Mai 11103 (Nr. III. »4ö) ist de 
Vorführung eines Kiuematogra|>ben keine unter § 33a der Cewerhc 
ordnung fallende theatralische Vorstellung. Da Sie anscheinend 
nur einen Kinematographen. nicht also auch Singspiele. <iesang- 
und deklamatorische Vorträge oder Schaustellung von Personen 
(also von lebenden Menschen. Abnormitäten oder dergl.) veran 
st alten wollen, so bedürfen Sie nur einer baupolizeilichen Erlaubnis 
Die Medürfnisfrage spielt also hier gar koin«- Kollo. Werflen Sic 
nochmals lUlter Angabe des obigen l'rteil* vorstellig; werden Sie 
nochmals abgewiesen, so beschweren Sie sich. 

K. W., Basel. Wenn Sic deutscher Kcichsaugehörigcr sind, 
erhalten Sie den Wandergewerbeschein fiir da- Crosshentogtuin 
Kaden ohne weiteres. Sind Sie Ausländer, so ist jeder Schritt \er¬ 
geben«. da beim Kinobetriebe schon seit reichlich 2 Jahren di . 
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Sichern Sie sich sofort die 
aktuelle Film-Sensation: 

| Elnkaufs-CenoKenscIioR j 
| Meschores, | 
jChabruse&cM 

Ein neuzeitliches Karikaturenild 

in 6 Abteilungen. 

Der flenKbar beste Kossenmognet! 
Neu und originell! 

Die bildliche Karikatur in 

künstlerischer Vollkommenheit 

im Dienste der aktuellen 

Kinematographie 

Länge ca. 60 Meter. Preis pro Meter Mk. I 

Effektvolle Reklame-Plakate gratis! 
Lieferbar sofort! Lieferbar sofort! 

Telegramm-Wort: ..Einkauf ". 

,Auto-Reflex' 
die selbstleuchtende Wand! 
===== Preis Mk. 60.— _ 

Musterfläche 
zur Probe gratis gegen 
20 Pf. Porto-Vergütung. 

Der Clou der Saison! 
Das 

fr ich P 
Proscenium 
Moderne Farben-Bühne 

mit stets wechselnden Motiven nach Original-Entwürfen aller¬ 

erster Künstler. 

Jeder Theater-Besitzer verwandelt sich seine kahle, nüchterne 

Projektionswand in eine Kunstbühne allerersten Ranges ! ! ! 

Sensationelle Neuheit für Kinematographen-Bühnen! 
Die Kombination von Technik und Kunst. 

Ein Triumph moderner Projektion !! 

Geleitworte zur Einführung ! Während der Projektion de* 
Kino-Film* ehlt dem Hildo ci- unbedingt notwendige Um¬ 
rahmung. um es zur vollen künstlerischen Wirkung zu 
bringen, denn alle, seihst die effektvollsten Bühnen-Aus¬ 
stattungen können nicht wahrend der Vorstellung wirken. 
*om!ern nur innerhalb der Urogramm - Pausen. Unser 
„Licht-Pr- soenium'* wirkt wahrend der Projektion und zwar 
als herrlicher Motiv-Kalimen. ständig wechselnd und individuell¬ 
charakteristisch stets dem jewei’s gezeigten Sujet angepssst. 

JMH“ Fl“e'-,s 
,1„„. Fabrikation 

Scharfstell- *■*►*■••• 

Vorrichtung » 

für Kino-Aufnahmeapparate Anforligung aller Art Film¬ 

titel für den Theaterbetrieb. 
Preis tnkl. Anbringung 

Schnellste Lieferung. 

Mk. 110, Billigste Preise. 
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hedunmülrigv in Anwendung kommt, denn iaea im < Iroaaherzogtum 
Raden Miiug-1 an Kinos lie-rsch'e. kinn ;erade nicht behauptet 
worden. I >a Sie jetüt in B isel sind, so weis len Sie sich |ier»Ön'ich 
oder schrittlicii'an die i iroashcrzogl. Regierungsbehörde in Konstant 
und beantragen dort die Ausstellung ries < Sewerbeacheine*. An 
la-gitimationsiianieren braue Iren Sie Keissefiass, aus den. Ihre lVrso- 
ualien ersichtlich sind und ein Führungszeugnis über die letüteu 

Jahre, aus *lem namentlich ersichtlich sein muss, «lass sie während 
der bctr. Zeit nicht gerichtlich bestraft wurden. Vergessen 
Sie nicht Formular A tu lieantragen. Der Wand rgewerbeschein 
kostet nur Schreib- und Stempelgebühren, a. 5 Mk. Hals-ii Sü¬ 
den Schein erhalten, so gehen Sie zum < Jewerliesteuer-Kommissariat, 
dort haben Sie die Steuer auf e i n Jahr im voraus zu bezahlen, 
in Ihrem Falle sind es 120 Mk Ihr Hilfspersonal wird pro Kopf 
mit einem Drittel des Ihnen auferlegten Steuersatzes belastet: 
auch diese Steuer ist im voraus auf ein Jahr zu bezahlen Dazu 

Wenn Sie'sieh von'so wichtiger' Arbeit, wie die erste Deneralver 
Sammlung sie bringen wird, drucken, dürfen Sie nachher nicht 
raisonnicreii. wenn Ihnen etwas nicht |>asMt. Sie lialv-n doch sicher 

L. D. D. Wir werden unseren Keehtsbcistai:d um Angabc 
eines Weges ersuchen, der es ermöglicht, eine Liste fauler Branche- 
Angehöriger aller Art den Interessenten zugängig zu machen. 
Stoff halten wir genug! 

R. W. K. Nein Die Herren hals-n völlig recht. Ea sollen 
und miiaaen die Theaterlietdtzer. ebenso wie die Verh-iher und die 
Fabrikantcn ihn- ls-sondere Vereinigung halten, um ihre eigenste 
Sache zu fördern, denn die Interessen des Fabrikanten sind nicht 
immer auch die des Theaterbesitzers. und diese wieder werden 
über gewisse (Sebrätiche oder Ansichten ganz anders denken als 
der Verleiher. Das sollt-n dann die Sjtarten unter sich ausinaclicn. 
Hs ist deshalb auch selltstverständlich, dass diesen l~ 

Bücherschau 

\ Fritz U/ienecke 
\ Berlin S.W. 80 Ä 

Nw Huthaken, 
. über 160 verschiedene Muster. 

W/ Schirmständer, 

Garderobenständer, 

Mk. 6.— per Dtzd. Alessingwaren. 

Sämtliche Artikel für die Innendekoration. 

© G^rundtt FrotklawifiB isst % 

für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch z 
aammengasteilte Programme zu mäßigen Preisen. 

Ceipzifl-Cindenau. Angcrstr. i. -aoeo g 

© ©©©©©©©©© OOO ©©©©©©©© 

Unsere Programme enthalten stets 

die meisten und besten Schlager! 

Warum? 

so schreiben Sie uns. 
Wir nehmen noch 2 Kunden tUrerite Wechr. Neuheiten auf. 

Schreiben Sie sofort! 
Sonntags - Programme in musterhafter 

Zusammenstellung. 

KuustfUms wie 

Carmen, Macbeth Tonbilder 
werden einzeln verliehen. 

Düsseldorfer Film - Manufaktur 
Ludwig Gottschalk 

Telephon 2.V28 Wehrhahn 21. Telephon 252H 
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Steilen-Angebote. 

Tflchtljer 

Operateur 
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BH fl us dem Reiche der Töne 
Grammophon und Phonograph. 

Von Kurl Weis*. 

Der Volksmund sagt ..Etwas Besseres kommt Kelten 
nach“. DieKCK Sprichwort erweist «ich. wenn man den 
Phonographen mit dem (Grammophoi konfrontiert, als 
trügerisch. Die Anfänge «les enteren sind sehr primitive 
gewesen: man hetra«*htete «li«* erstei Sprechmaschinen 
mehr als technische* Kuriosum, dem als liedeutende. 
geniale Erfindung. Sie musste, w ie di •* ls-i Erfindungen 
technisch-künstlerischer Natur stets de - Fall ist. mannig¬ 
fache Phasen durchmaehen. ehe sie auf dem Weltmärkte 
genügende Beachtung fand. Die Billigkeit einer Sache 
seihst wenn sie nur eine relative ist. verbürgt immer in der 
Hauptsaehe den Krfolg. l'nd dieser kam plötzlich, als die 
Phonograph) n Apparate y.u Tausenden fahrikmässig als 
Hand)'lsartikt*l für wenige Mark hergestellt und verkauft 
worden. Die Phonographen gingen vor .fahren noch ah. 
wie die ..warmen Semmeln“ beim Bäcker. Heute schon 
alter ist in der Phonographen-Industrie eine deutlich wahr 
nchmtiare Stagnation eingetreten. Mit der grösseren Ver¬ 
breitung und dem Basar-Vertriebe dieser Apparate schwand 
der Re*|iekt vorder (Genialität der Krfindung: der Phono¬ 
graph wurde |Mipuliir und damit *< t/.te auch die Kritik und 
verständnislose Bemängelung im allgemeinen ui <1 sfieziellen 
ein. Selbstverständlich ls-i den I illigsten Maschinen, die 
naturgemäsK eine minderwertige Konstruktion hatten. 
(Gerade lieim Phonographen ist der Unterschied des Preise* 
zur Warengüte ein aiisscrgcwöhnlich grosser 

Ifer herv«»rtretendste Fehler der Apparate billiger 
Qualität war bezw. ist die Unreinheit des Vortrages und das 
störende Nebengeräusch. Dies*- Fehler wurden durch Vcr 
besserung der Membrane, d. i. die Schalldosc. zu beseitigen 
versucht. Ks wurde damit jedoch lediglich eine Minderung 
der Störung erzielt, weil das Ueliel in iler geringen Wider 
standsfähigk»it der Wachswalz«* seinen (.rund hat. !>ie 
starke und schnelle Abnützung der Walzen l Ahspiidung) gab 
Veranlasse eine härten* Masse zu verwenden: man 
benützte verschiedentlich sogar auch Zelluloid. Die ameri¬ 
kanischen Fabrikate, die sogenannten Hartgusswalzen. 
waren die ersten und gelungensten Verbesserungen auf 
diesem (Gebiete. Das den guten Vortrag beeinträchtigende (Je 
rätiseh. wie Surren und Kreischen ist übrigens nicht zuletzt 
auch auf »las Uhrwerk der Phonographen zuriiekzuführen. 
zumal wenn dieses, wi»* es oft zu geschehen pflegt, nicht g«*ölt 
und gereinigt wird von Zeit zu Z«*it. 

I>cr (Glasstift der Membrani*. der. sobald man ihn auf 
die rollende Walze setzt, ein gut hörbares Schleifen erzeugt, 
soll den Kinnen der Walze genau angepassl werden und »*her 
etwas stumpf als zu spitzig sein Spitze Clusstifte greifen 
tiefer und nachdrücklicher in die Walzenrinnen ein. sislnss 
sich hierdurch das sogenannte*,.Rauschen“ vermehrt und 
obendrein die Walze intensiver abniitzt oder abspielt. Die 
Phonographen ohne Spindelführung, und dies sind. »la man 
sie schon ganz billig halten kann, die meistverbreitetsten; 
haben »lie Fatalität, dass die Membrane mitten im Spiel, 
wenn der Apparat etwas schief steht, iilter die ganze Walze 
hinunterrutscht. Dies ist. wie bereits erwähnt, nur bei 
Apparaten ohne Spindelführung möglich: die anderen mit 
Spindelführung sind schon erheblich teuerer. 

Im Laufe der Jahre sind nun mannigfach <*rgänztc und 
umgestaltete Konstruktionen von Sprechmaschinen g«* 
kommen, als deren Iteste das heutige (Grammophon ange¬ 
sehen werden darf. Die augenfälligsten Unterschiede 
zwischen dem Phonographen liestehen erstens in der Platte 

und zweitens in der Schalldosc mit auswechselbaren Stiften. 
Das (Grammophon hat den Phonographen schn»*ll in den 
Hintergrund gedrängt, h Wirtsh.kalcn zum Beispiel trifft 
man ausschliesslich (Grammophon-Automaten an. Die Vor 
zöge ls*stehen in »ler grossen Dauerhaftigkeit der Platten, 
die sieh wie di»*ke* Blech hnndhnlien und in d»*r ungleich 
grösseren Tonfülle bezw. Tonstärke. Im Verein mit diesen 
Eigenschaften wird ein deutlicherer und wohllautenderer 
Vortrag erzielt, wie Iteim Walzen-Apparat. Dadurch 
erschien auch da* (Grammophon für öffentliche Vortrags- 
inusik prädestiniert. Die ungemein haltbaren Platten 
werden mit Matrizen hergestellt und halten vor den Walzen 
den weiteren Vorteil, dass sie auf lieiden Seiten bespielt sind- 
also zwei Stücke enthalten. Trotzdem in die Schalldosc 
Stahlstifte eingesteckt werden, «lie unablässig z*t erneuern 
situl. treten »lie Nebengeräusch«* verhältnismiasig wenig 
hervor. Um da* fortwährende Herausnchmen und Wieder, 
einschraulien «l«*r Stahlstifte «sler Nadeln zu »*rsparen. hat 
man Versuche mit Dauerstiften gemacht, «lie sich ind«*s 
nicht einzuführen scheinen. K* ist !>cim (Grammophon 
entschieden von Nachteil für «lie Platter, wem die Nadeln 
öfter wie «-inmal benützt werden. Der sich in «len Kinnen 
leicht ansetzende Staub wirkt einer reinen Wiedergabe 
gleichfalls ungünstig entgegen. 

Die (Grammophon-Industrie ist noch immer im Auf¬ 
schwung Itcgriffen. Die Repertoire-Kataloge iils*r Platten 
sind inzwischen zu walir«*n Büchern angeschwollen und 
tragen s«*ll»st einem verwöhnten (Geachmacke Rechnung. 

Notizen. 

Breslau. Unsere Haupt- und Residenzstadt gehört 
fraglos zu den miisikliebendaten Städten I •fUtKchlands. 
Unter «len zahllo*<‘ii ('af«'*s mit Nachtbetrieb winl man lange 
vergebens suchen, bis mau «inmal in irgend ein«*r ent- 
legenen Vorstadt auf «*ii>s stösst. in «l«*tn kein ..Konzert“ 
stattfindet: «•* ist hier soweit, dass ein neugegründetes Cafe 
vor einiger Zeit als Ix-soiidere Attraktion mit fetten Lettern 
in «lie Annonce drueken li«*ss: Kein Konzert. In «l«*r 
Saison spielen Klavier, singen. g»*ig*n. blasen allalN-ndlieh 
eine stattliche Anzahl von ..erst«*n Künstlern“, sotlas* «li«* 
bcriifsinässigcn Rezensenten am S«*hltisse j«*d«*r Winter- 
saison in einer Verfassung siml. dass schon «las Wort ..Musik" 
einen Wutausbruch l»*i ihnen hervorruft. Aber schliesslich, 
bei einer Stadt von we't über einer halben Milli«.n Einwohner, 
gibt es g<*nug Is-ute. «li«* si«*h mit weis«*r Berücksichtigung 
ihrer Spezialinter«*ss<‘n «li«* zu Itesuchenden Konzerte aus- 
siieheu. und so sind denn di«* teuersten Konzerte trotz des 
relativen Ueberangebotes doch immer bis zum letzten Platze 
ausverkauft Nun l»«*st«*lit die Vorliela* für musikalische 
Is'istungen als*r nicht nur ls*i d'*n Begüterten, nein, viel mehr 
Enthusiasmus dafür findet man gerade n den Kreisen, 
die für Huhcrmami trotz aller MusiklM-geistcrung doch nicht 
4 Emmchen« erlegen können. Alx*r auch «liesen Leuten 
könnt» uiul ist geholfen worden: wann hätt«* man denn «las 
(Grammophon Di« Firma Felix Kayser veranstaltet schon 
seit längerer Zeit im Breslauer Konzerthaussa.de mul ähn¬ 
lichen geeigneten Lokalen von Zeit zu Zeit Grammophon- 
konzerte. deren hilliger Eintrittspreis <20 Pfg.) auch dem 
Pfennig-rcchnenden Bürgersmann die Möglichkeit gibt. 
Caruso. Destinn, Tetrazini und andere Biihnensteme. Iiei 
denen sonst jeder Ton ein Goldstück kostet, zu hören. Da 
nun «lie veranstaltend«* Firma «l«*n Reinertrag «lei Konzerte 
g«-wölinli<*h noch zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung 
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Jeilhaber 

Zu verkaufen luiehel«*KHii\ | 

Kinematonrapiealer 
nicli Nicht-FoehmaiiM ««»fort ir«*-n« lif 
lenaiiituiiko«tcii beiderlei»* :‘»üii M 

moememrlir. Offerti'ii unt. r 1. 4 III« 
in den ..Klncmatotfraph n ntal«i.lkOff. n J V 4181 nn 

Restaurant - Eckqrundsiück 
mit cr*tkla»-.. BT**-»- Klua«Tboater. nn 
Zctitr. einer irr»**, studt N»r«ldcnt*eii- 11 

ln Ihflun Mk. Anzahl». zu «erkaufen. 1 

!io kiucniutoffraphfaurucM 4 1 

Theater 
u einer fli'crr. I.andc*hui»pl*tadt ist 

Hain! KunzchM-di zu «erkaufen. Zu¬ 
schriften »». F. 1*. 410« u den Kinoin.it 

lli-l kauf nu-inor nur kurze /.I'il m - 

Kino Einriditung 

Familien* 
Kinematograph 
v-Tzaxl . mit ßfsrlifevii erltftneit FUni- 
nid tilnsbildorstrelfen. Lampe, oh- 
ektiv. komplett in lehöiioin Kaden, 
•ir mir Mk. in. zu % erkaufen. **-“ 
\dolf llriit«M-h. I.eipziz 1. 1 »örrictndr. :i 

nnUrVr .*.i .. K.nJI..| 

Fereer 
Steinheil 
.\lk l*».0n »uliirl abziitfelteii. 

Naliona'-Theater, Elberieid. j Günstige Kaufgelegenheit! 
•pul. mit Ku-t.. l sputapp . 1 l»r«*J - 
Wuiid Mtv ftir Ton Mk. zu «erkaufen 
-clh. i*t auch für Klektr. Paul IlerHer. 
Paunsdorf b. L ipz.ur. SchuUlr. 2»». 

Kill iruttfehclldel 

Kinematograph 

uni i 1- II?- ..n ili.- Kxi-.lil .. 
Elttles Piano 

n<‘U. prrh«nrl zu % erkaufen. <*oebeler. 1 
ICixdtrf. lIcrlincrwtruMin* O»** | 

Aeusserst vorteilhafter 
Qelegenheitskauf! 
1 funkeVitoirrapli. Lampeiihuii». eiekt i 
i.ampe. Fciier*chiitxf roiiimeln. starker 
-labiler IliM-k. irr. Filmumroller. K»n- 
dcip*4»r. eiserner FilnikuMteti. Filmklebc- 

wand ca. 2 * • • 3 »/* in. 3 Not lumpen. 

zcKam. Kohlen, einfache und d»p|Mdte 
Kiu- ii. Au—«halter. Numtiieruetempfl. I 
Hirnen. Fa—inne n, ca. H»n«u lulletf* . 
Kabel etr. Her Apparat arlied-t tad* 1 
Io- und »reite den-ellteu nur urgvii 

l.illUPll 1'rein von «Sa Mk. ah. off. 

I< - .. I\ iln-li.u* ••u'i .»)•!. 1 .5 >'• 

Umformer und 
Drehstrom-Motor 
4.2 1*. S . uekuppe'it. reimt Aula—<*r u. 1 

verkaufen. J. Ma«r, 1 nc-Ltarli. Lud-1 

Aufnahme- :s 
s: Apparate 
üdlir Kiumlitr zu \ erkaufen »der t» I 
Milder zu vertauschen. Kliienialocrapli 
Kxdlimi. Winterthur i-. liweiz). «1 

Elektr. Pianino 
wie neu. komplett, ftir 1200 Mk. zu 
verkaufen. Offerten erbeten unter 1. 
X 10* an die \nn.-Fxped. der Theater- j 
< ent mir. l—en-Kohr. I iluHpaasuve .1 1 

Laden für Kinothea'er gesucht 
•Hier Klnolliealer zu kaufen ^•-u«l*t. 
Offerten unt L. K 1417 an die KxihmI 
«le« ,,Kln«*uiat<»gmpli*'. 4117 ! 

Zu verkaufen 
«iu tadello- erhaltener B.-Apparat mit 
Lampe u- Lntnpcuka-te n sowie 
Brett zum .Monti«*n*ti u. vernclilcd-»»«* 
kl. Sachen Nähere»* Imi Max Mein. 1 
Waldenburg i. HohL, Fielbuncer-tr. 5 

Weihnachten einst und jetzt! 
Wan der bare# Weihnacht-hilel. herrl.k»!. 

Durchs Fernrohr d. hl. Petrus !j 
stimmun4r««'»llca Tonbhd mit neuer 1 

Die Passionsspiele 
kol. I'ath • froren, wie nou, z*i verleiben. 1 

l»lana*Theater, llauim i. \Vn»(f. 

Bleriots Flu; in Wien in Anwose - 
hslt 8. M. des Kaisers 

Uom, nur 8 Tajce u. luuf . f.ir 3.'. Kranen. 

Holz Flösterti in dtnilalitnlschen 
Alpen 

**<* in. III Tmn- gi-laiif.. für IM Kronen 
zu verkaufen. 

Originelle künstlerische 

(Betriebs-Diapositive) 
H^XS'. oder 8';> 10 

per Stück schwarz 70 Pfg. 
hochfein kolor. Mk. 1.50. 

i> Minuten l'üiN' 

. kommt rfut ii 

. S* ul »D! lU -ten Pank ! Vttf WlcUrl 

i Motven « in'iu-t l*ro- 

. Ji «li'ii Mont‘«tc und Poimer-Iair 

. Fröhliche Weihnachten I 

Bidets-'Serie I (bit 10) abgelaufen. 

Humoristische und Landschalls¬ 
bilder (auch leih weine) 

Reklame-L'chtbilde für Kinai.m- 
t< grapli. Vnriötö etc. in hoster 

Ausführung. 

RiMRÖSIhjM 
Pillniberslratte «7, I. Etr._ 

*W.chtig für Kino-Besitzer etc. 

40 Prozent 
Stromersparnis 

S Umformer. = 
— Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher. Hagen i. W., 

€incn grossenXunöenkreis 
haben meine 

Filmtitel Ä» 
nach llandre ie litiunir ph»t»»crupli. 
klar u. deutlich. !»olie»». Auf-chr»tt 
»der mit dir. IMiota*rraphn> nueli 
ire-nudt e m Bild In 24 stunden: 
Oute Nacht. Wicdcrzchen u»«. 
purpA hAiiiU. |ii Titel *1. KiId»' 

Icnlaar. r Schrift, »»fort lieferbar 
I. Spezial-Ate ier für Filmtitel 
ELEKTRA, Dresden-A. 19. 

p»*tlaarcrud. 44»# 

Weiss -Leinen 

Aral ■ Denn ■ lausdi 
sämtlicher Kino - Artikel 
Stet« Gelngenhi-itsknufe' 

film 1309 Mir 20 Mark oro WoOie 
A F. Döring, Hamburg 31. 

Achtung! 

► Filmuerleih < 
nlilt Imlie l*rovi«inn fortlauf. 

L'cber«ot»unK von 

Kundschaft 

Hand - Feuerlöscher 

„Radikal“ 

fausiav Stuhr, 
ltu»rld»rr, naiteuMr. 6*. 

Projektions- 
:: Ad Ipparate 

frrnrr Kolilrn.llflr. i- 
«■matt»'» Hrfrh*b*mutcrbtl tlofrrt h 

1 Paul Klee. Eiemeh Tel 6.4 
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teilt, strömt das Publikum nur so herbei; denn schliess- 
ich. wer möchte 7.11 Hause bleiben, wem er für zwei Groschen 

neben den musikalischen Genüssen n>ieh das erhel»ende 
Bewusstsein mit nach Hause nimmt, ral wieder gründlich 
l»ei der Linderung der Not mitgeholfen zu hutxn ? .Mitunter 
wird auch ein Sänger oder eine Sänger.n unserer Theater zu 
liersönlichem Vortrag einiger Arien gewonnen, und dann 
wird auf dem Grammaphon die gleichen Piece und vom 
selben Künstler gesungen vorgctrage i; hierbei soll das 
Publikum den Unterschied zwischen Original undfRepro¬ 
duktion feststellen, der bekanntlich bei unseren erstklassigen 
Apparaten darin besteht, dass er n cht vorhanden ist. 
l>ie Konzerte haben sich bewährt. Tausende von Sprech¬ 
maschinen sind unterdessen gerade von der ärmeren Be¬ 
völkerung angekauft worden, und nicht ohne innere Genug¬ 

tuung lässt nun der von der Arbeit heimkehrende Hand¬ 
werksmann „seinen“ Caruso singen, so oft es ihm passt 
So hat es denn die rührige Firma fertig gebracht, drei 
Fliegen mit einer Klatsche zu schlagen; 1. wohltätig zu 
sein. 2. geschmackveredelnd auf breitere Massen zu wirken 
und 3. dabei auch durch den sich helrenden Verkauf von 
Apparaten und Platten ihre Rechnung zu finden. Ich alter 
muss init meinem Bericht aufhören, denn iilter mir singt 
gerade Caruso, unter mir trägt Otto Reuttcr ein Couplet vor. 
und durchs Fenster höre ich eine Ton-Orgie, die von fünf, 
trotz der Winterkälte l>ei offenen Fenstern spielenden 
Apparaten — von denen jeder etwas anderes tönt - ge¬ 
liefert wird. Und das hat mit ihren Konzerten die Firma 
Kayser getan! -n. 

\ liKiK-Instrumente 
zu i vermieten. 

LENZEN & C2: 
Telefon 85t CREFELD Telefon 85t 

SYMPHONION- 
SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel- I 

bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be- I 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung der I 
Schalldose auf allen Sprechapparaten, bei f 

Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden. 
wer ln jeder einschlägigen Handlung zu haben. 

Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft I 
— Leipzig-Gohlis - 

Erstes und grösstes Filmverleihhaus 
ANHALTS Franzstr. 3-4 DESSAU 

Kind der ältesten. in der verkehrsreichsten Strang- Leipzigs 1 1 Verleihe tadellose Programme zweimal wechselnd pro Woche 
:ene',‘ m 4348 1 von Mk. 80. an. Iiabe jede WocIk, zwei Programme je 

Kinematographen 
ist Familienverhältnisse halber sofort zum lialfen Preise zu vor- 
kaifen. Selb»1 kosten preis 15 000 Mk. oline Anlage. Oefl. Heflek- 
lasWaa woll.-n Off. unt. Chiffre K F 4348 an .len Kinem. senden. 

Seltenes Angebot! 
Co. 45 Wochen-Programme 
4 25 Mk. I-eihgeb uhren pro Wociie ... .ca. 1100 m 

4 40 Mk. ILeihgebühren pro Woche ... ca. 1100 m 

Lieferung ohne Kaution. 

Reflektanten bitten sofort melden. «a*i 

Fllm-GesellKlroft m. b. i, Paul Gelben 
Dresden, Bürgerwiese 16. Telephon 11102. 

1200 -15C0 Meter für Mk. I6f>, 

Tausche 1000 Meter Film pro Woche für 10, Mk. 
Dl« „Patsionttpiele“ von Pathä Friret, 
950 Motor, koloriert, »«fort o4er später frol. 

komplett, wenig gebraucht, ganz neu adjustiert, so gut wie neu. 
zum billi/en aber festen Preise von 450 Mark zu verkaufen. Bei 
Sicherlieitsstellung auch gegen 3 bia 4 Ratenzahlungen. Angebote 
unter L L 4418 an den Kinematograph erbeten. 4410 
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pilhaffPü I Leiden Christi 

zu verpachten 

Vorteilhaftes 

Angebot! 
ooo oooo <HHH> 

Achtung! 
Klnemoto$r. - Besitzer! 

Film: ■ Emil Merkel 
rahme der Duske-Grsrllechaft) 

zu kaufen gesucht.' 
ii1. Beeenbinderhof.Nr. I7.pt. 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Itoad, London W. 

billigst!! ^ 
Hupfer & Jesch, Zeitz. 

| Billige 

Programme 
ln tad*ll<»or Hemhaffenheit 

11 1200 Meter pro Woche mit 
Mk. 50.— 

I cd mmleten. Angebot« mb A. C. 
| »«»i »ri illf Kxpil. .!■— Klln-m»t«>imn.li. 

Tee 4er saklrelchee (ut- 

»chifl aaerteut 41e beiten 

0114er bei bUUper Lelhgebfthr Film-Verleih J. Dienstknecht 
■techei-Oyapbenbnri 

Emir mm» |rtulv Flla«*rlil» 
»Irtnl cut.r 

Ittnnlt« Fl!« MIIIiii 

flimmerfreier Kinematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht. Ist Kiufer. 
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-•deutendste italienische Zeitung für die 
.lösche und phonograp* Ische Industrie. 

Kr-rhriut monatlich 2n al. 

A Abonnements- und Inaertious - Aufträge, sowie aucli ^ 
T notwendige U ebene txungen des Inseraten - Textes 9 
O lieaorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: A 

^ Siq. Gloria Giovanni - München, $ 
^ Preisingstrasse 79, I. r. T 

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^) 

Russland! 
Die einzige Fachzeitschrift der Kinematographen-, 

Sprechmaachinen- und Photographen-lndustrie ist 

,Cine-Phono‘ 
Krsrheint in Moskau Mn I. und 15. jeden Monat« in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 
Abonnenientspreis: 6 Rubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Ente Internationale Film-Zeitung, Berlin W. 66. 
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Dresden. 
Frans Rundorft, Berlin. Or. Hamb.-Str. IS 
Ed. Ueackaog. Düsseldorf, Volmeiswer*h 

Oebr. Mittels trasa, Magdeburg. 
Moses 4 Netthold. Frankfurt a. Main. 
Unger * Holtmann. Dresden A. Striesen« 

Skioptikon-Photogramme. AP0”^KinCTn*10Cr‘ph Tonbild ■ Theater 

The Hepworth Mfg. Co.. Ltd., Berlin W. 8. FeUl B,J«. Stuttgart, Olgastr. a3 B. prt. 
Ed. Ueaegang, Daaseldorf. Willv Beulig & Co, Metropol-Theater 

__ . .. Oubcn. 
Sprechmaschinen. Biorama 8oere.i NMns Kopenhagen. 

Blotophcm^rfeaUr^Q. - b. H., Blel.l.ld, 
Phonr^raphen „ Oese lach.lt Unzen 4 Co , Ntedern.tr. I«. 

Crefeld-Konigsliof. Ono BUueri. Union - Theater. Stettin. 

The Hepworth Mlg Co. Ltd., Berlin W. 

LaternbUder (Diapositive). 

Projektionsbogenlampen. 
Zivil-Ingenieur Paul Klee, Eisenach. 
Oebr. Mittel-nass. Magdeburg 
Messt er» ojecllni.^ O m. b. H Berlin 

A. Schimmel. Berlin N.. Chao«seeatr. 1». 
„Aar"-Kinematographen Werk LeoSUchow, 

Berlin C. 5«, Rosemhalerstr. 51. 
The Hepworth Mlg Co., Ltd., Berlin W. S. 

A. C Boiler, Adr. Klnematoraph 
L. Brochmann, Dortmund, Brockstr. 
Casino ■ Kinematograph. Bautzen, j 

Theater-Einnobtungen 

Reklame Institute 
Franke 4 Tellig, Reklame-Institut, Spcz. 

Kino-Reklame Palle ». d. s. 
Wllh. Sensburg, Wiesbaden. Büdesheimer- 

Reklame-Kinematographen. 
„Aar‘‘-Kinetna*ograpF en-WerkLeoStacbow, 

Berlin C. >4. Rosenthalerstr. 51 

Reklame-Sctaelawerter 
s. Scheinwerfer für Reklame. 

Sauerstoti-Apparate. Kalklicht. 

F. Schwab jr.. Mannheim, Lniaenring 54. 

Hebelb.lder-Apparate. 
Willy Hagedorn,BerHnC.M.Roaenthaletal 40 
The Hepworth Mlg. Co.. Ltd.. Berlin W. I. 

Objektive. 
Ed. Ueaegang, Düsseldorf 
Ratbenower Optische Industrie - Anatal 

vorm. Emil Busch. A.-O.. hathenow. 
A. Schimmel, Berlin N„ Chauaaeealr. 25. 
A.WemeraMualkwerke.Bremen u Düsseldorf. 
„Aar“ Klnemat graphen Werk Leo Stachow, 

Berlin C. 54, Roaenthaleratr. 51. 
The Hepworth Mfg. Co.. Ltd.. Berlin W. t. 
Emil Fritz. Hamburg I, Hopfensack ». 

The Hepworth Mlg. Co., Ltd , Berlin W. g 
Motor werke Schwarz 4 Co., O. m b 3„ 

Berlin S., Ritterstr. *». 

Widerstände aller Art 
The Hepworth Mfg Co LttL, Berlin W 8 
Meaalers Projection. & m. b. H„ Berlin 

SW. 48. Friedrichstrasse 18. 
AWemeriMuslkwerke.Bremen u.Düsaeldorl 

L““° * Co - 
• ■ Aar*‘-Kinematt-graphen-Werk LeoStachow, 

Cafes. 
Ouatav Oerdea, Frankfurt a. Oder, Oder- 

Jul. Fenyes, Bioacope-Th, u. Filmt 
Unlernchmung.Budapeat, Hermlna 

H. i. Fey, Circna-Klnematograph. ‘ 

Flacher*. Kinematograph, Eschsveiler. 
Th. Fleisch mann, Welt. Theater, Meissen, 

Neugasse S5. 
Carl Oetaaler, Besitzer des Andrfasy Bio 

graph, Budapest, Andrassy ut Z7. 
O. Oerdea. Well Biograph. Frankfurt a. O., 

Rlchutr. 7t. 
Peter Oltaeis, Paradetheater. Koblens und 

Iler. Danzig, Dominikawall l- 
r. Paaaage-Klnematogr . Damit 

C. Bäcker, Hannover, Halltnt 12. 
Hotels, Restaurants und 

Logis. 

Dessau, Kavalieratr. 
Fridolin Hascher. Cemral-Tbeater leb. Photo 

graphlen, Plauen i. Vogt!. 
Hase's Theater, Dresden-A.. Criaplplata. 
Hermann 4 Hummel, Passage - Thestae, 

Bielefeld, Ntedernstr. IX. 
Paul Hoflmann. Corao-Theater, Zürich. 
Th. Hfiwtng. Kaiser-Klnematogr., Bochum 

In West. 
Emil Hfigin. Kino-Theater, Lörrach. 

lln N. W, Tegeleratraaae It. 
Vereinigte Saueralolfwerka, O. m. 

Berlin B. Bt, Schlegdatr. «. 
A. Schimmel, Berlin N., Chauaaeeat 
Deutsche Saueratolt - Oeaellachalt nt 

Düsseldorf (Bureau Rheinhol 
The Hepworth Mfg. Co., Lid-, Berl 

A. Ksdc. ZIvll-lugenieur. Dresden >1, Polens 

Zlvil-Iagenlenr Edmund UbanaU. Lemberg 
Kiaotbeater „U snla**, Philharmonie Saal , 

A. Hvorup. Ingenieur. Odense, Winde i Carl Knebel, Kinematographen - Theater 

Photogramme für Skioptiken 
a. Skioptikon - Photogramme. 

Scbeiawerter. 
Frr.Ruodorfl.Beriin NX4,Qr.Hamb.-Str. 1», 14. 
„Aar*‘-Kiiieinatograpben-WerkLeoStachow, 

Berlin C 51, Roaenthaleratr. 51. 
The Hepworth Mlg Co-, LttL, Berlin W. 8. 

Kino - Photographen. 
A. F. Döring, Hamburg 33. 
Oeorg Forkel, Operateur und Pbotogrnp 

Adr. Kinematograph. 

Kino-Theater. 

Cari Kowoll, Kattuwitzer Stern - Kino 

Morits Kreller, Ediaon - Theater. Rieoa, 

.. Unz,^ Kinophon Theater, Halber« tadt, 

Ilex Lifka, Bioocop, Adr. Kinematograph. 
.und« Biograph - Theater, K. O. Kran*, 

The Hepworth Mlg. Co., Ltd., E | The Hepworth Mlg. Co., Ltd_ Berlin ' 

i M
l 
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Sofort zu verleihen: 
Napoleon und die Gräfin Hatzfeld 

Unter der Gewaltherrschaft eines römischen 
Cäsaren :: Julius Cäsar 

Der Tower von England :: Zigeunerblut 
Die Bürgschaft :: Othello. 

Offerten an Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastraaee 9. 
Telephon 1781. 

Mrogrnph 
Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorte. len der 
Neuzeit, grösster Stabilität, geräuschlosem, 
leichtem Gang, sind la. flimmerlose Fi ln .schöner. 

Erstklassigen Theatern nur za empfehlen. 

A. Schimmel 
Berlin 11. 4*. Chausseestrasse 25. 
Eingang Zlnnowttxerstr., Sir. a. Stettiner Bahnhof. 

Qrosses Lager In slmtlichan Zubehörteilen aur 

:: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Rlesenaasvahl! Films! 
=— Film-Verleihung! —= 

Prnchtprosramm 
| verleiht a günstigsten Bedingungen 

Film-Leihanstalt ,MT I 

Jos. Rd. üöldmann 
Frrakturt l H, Schmhorststr. X 

Internationale 

Theater - Zentrale 
Essen-Ruhr 

Glas-Passage 31 Glas-Passage 31 

StSndige Besorgung 
klassigtm Theater . Pi 
Kapellen, Ensembles, i 
Operateurs etc., für ln- u. Ausland. 

Erstklassige Leih - Programme 
vermittle f. Theaterbesitzer kostenlos. «ist 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 

: Projektions- und Klneobjektfve. : 
Achromatische Unsen etc. zur Optik. Prima dünnst, und 
extra weisse Deckgüter, ff. Mattscheiben, feinste« photo¬ 
graphisches Korn. Opt. geschliffene Spiegeigtasscheiben, 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern l. flt l. 
Verlangen Sie Spezial liste No. 15. 
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Unerreicht für Kinematogrciphen 
ln keisfungsiähigbeti v // 

Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder s» II JL tl I I 11 
Ist und bleibt System ff ^ 

Ia. Film-teih-Programme LSSSÄJSSft 
Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes Rifzsche, Caudiaersfr. 28—30. 

Messters Projektion G. in. b. H. Berlin um 
Telegramm-Adresse: Klnttit —■ Fried rieht brasse 16 ■— Telephon: Amt «, 8153 

Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

10. Dezember: Schwiegermutter muss fliegen Hmror Ä 
17. Dezember: Sappho Eine griechische Tragödie 217 Met 

Raus muss er Humoristisch 102 Met 

24- Dwember: Matrosenabenteuer dem Hamburger Hafen 211 Met 

Ein vergnügter Wintertag im 
Grunewald Humoristisch 73 Met 

3i. Dezember: Romeo und Julia im Seebade ^ M t 
Die Kinder des deutschen Kron¬ 

prinzen beim Spiel Aktuell ca. 102 Met 

Beschreibungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung. Wöchentlich Neuheiten In Tanblldem. 

Druck 



Beilage zu Wo. 1297 der Fachzeitschrift „Der Artist4*. 

Der Kinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 155. Düsseldorf, 15. Dezember. 1909. 

S 

Hochaktueller Film! 

Die furchtbare Explosion 
der Hamburger Gasanstalt. 

Wir haben »ui vielfachen Wunsch einen kurzen, aber außerordentlich wirksamen Film 
dieses erschütternden Ereignisses zusammengestellt, der in durchweg tadelloser Photographie 
znr Anschauung bringt:; 

<1. Hafenbilder aus der]Umgebung der Gasanstalt. 
2. Die Anlagen der Gasanstalt vor der Explosion. 4444 

Die Katastrophe (rekonstruiert).1’ 
4. Das Trümmerfeld und die Aufrftumungsarbeiten nach der Katastrophe. 

n drei Farben wunderbar viragiert! Kolossaler Effekt namentlich der Explosion ! Lieferbar sofort! 

Großartiger Reklamefilm, 
Abbildungen in illlustr. Zeitschriften gebracht w 

(.—. .Telegrammwort: Explosion. Ansichtsendu 

Deutrdie Bioscop-Geselllttiaft m. b. H„ Berlin SW. 48 
| Tslsghon : Amt VI, Nr. 3SS4 

D 

0 
J 

ilm - Verleih - Anstalt 
Jos. Ad. fioldmann, Frankfurt a. ML, Sokarahoretstr. 7 

inTonügutb.r epstk|a8sige Programme! 
:: Zusammenstellung 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING G° 
Rpnlin QW llft Friedrichstrasse 43, Ecke Kochstrasse 
Willi! «*»■ VS» Fernsprecher: Amt I. No. 2104. Telegr.-Adr.: Couilnhood, Bsrlir. 

Christus der Retter ist da! 
===== Ein Wslhnachtiuiärchsn. . i, — 

Gespielt von Mlle. Clsrfej vom Theater Sarah Bernhard. MUe. Mam-1 vom Theater der Künste, Mr. Boutins 
vom Theater Folies-Berggres, der Kleinen Pr6 und der Kleinen Susette vom Theater Antoine. 

No. 4104. Lange: 170 Meter. Virage Mk. 14.50 extra. Telegrammwort: „Retter“ 

Du sollst nicht stehlen. 
Ein Drama, das die Gewiasensbisse eines Mensclien schildert, der durch bittere Not mm Diebstahl verleitet 
wurde. Er bereut sein Tun, bringt das gestohlene Gut zurück und sühnt, indem er sein ganzes Hab und Gut 

einer armen Frau schenkt. Ein Bild, das auf jedes Kindergemüt tiefen Eindruck machen wird. 
No. 3519. Länge: 172 Meter. Virage Mk. 14.— extra. Telegrammwort: „Dieb“. 

M ÜB 
No. 4157. Länge: 93 Meter. Virage Mk. 7.50 extra. 

Telegrammwort: „Trolhätta“. 

Drei MK. 
No. 4165. Länge 136 Meter. Virage Mk. 11.— extra. 

Telegrammwort: „Duelle". 

§ 

Schwer errungen. 
Ela Drama mit gutem Aasgang. 

No. 3506. Länge: 160 Meter Virage Mk. 7— extra. Telegnunmwort: 

Zufolge vieler schriftlicher, telegraphischer und telephonischer 
Anfragen sehen wir uns veranlasst mitzuteilen, dass wir 
= Films nur verkaufen und nicht verleihen. 1 
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Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 
ich für nicht konvertierende 

Btsehen körn 
Ein Risiko d.« Bestellers ist ausgeschlossen. 

Waren anstandslos das Geld retourniere. 
Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 
Herbst-u. Winterüberzieher, das Schönste der Neuzeit „ „ 6 40 
Gehrock- und Frack-Anzüge.„ 12 .. 45 
Smoking-Anzüge., ,, 25 „ 45 
Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 .. 18 
Hosen oder Saccos. ...» 3 
Stadtpelze , 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . von M. 16 bis 55 
Herbst- und Winteruberzieher, vornehme Dessins „ „ 16 ., 50 
Hosen in beliebigen Fassons und Mustern . ..... 4 „ 14 
Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1,35 m lang „ ,. 8,50 ., 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
lm Katalog ist di« leichtoste Massanleituiig vorhanden, sodass jedermann im¬ 

stande ist, sich selbst das Maas zu nehmen. Es genügt auch die Brust »-eit« und innere 
Beinl&nge der Hose als Mass. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl. 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 199, Friedridistr. 10 

Telegramm-Adreaae: 
Ediphon, Berlin. 

Ein neues Leuen 
Drama. Virage. 

No. 6628. Länge 300 m. Tel.-Wort: „Vertement“. 

ler verlorene Keitel 
Komisch. 

No. 6632. Länge 119 m. Telegr.-Wort: „Vertigine“. 

Ein grosses Spiel 
Komisch. 

No. 6633. Länge 169 m. Telegr.-Wort: „Vertilgbar“. 

In der Liebe ist 

alles zu rechtfertigen 
Komödie. 

No. 6636. Länge 124 m. Telegr.-Wort: „Vertraha“. 

Lieferbar: Donnerstag den 13. Januar 1910. 
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Achtung! '".kr“r mniungi 
Film-Programm dürfen RALEIGH & ROBERT’8 

Weihnachts- und Neujahrs-Schlager 
fehlen! 

Achtung! 

idite mei 
(Wunderbarer Weihnachtsfilm mit einer 
:: äusserst effektvollen Apotheose!) :: 

Inhalt: Knecht Kliprecht zürnt dein ungezogenen Paul. Er verwandelt ihn in einen Baum Ein Hidzurlx iter 
k mft den achüncn Baum und schnitzt einen Har.auurst aus ihm. Lvr Ponenni'»er wird dir 81 ielUamerad des 
kleinen Ernst. - Oer _;iit ge Ku|>reeht tlös-t dein Hanswiird in der Christnacht Leben ein. Paul’» inhriinsti es 

(lebet f.ndet Gehör. Seine Heimkehr ..Stille Nacht, heilige Nacht ’ 

Länge oa. 255 Meter. Telegramm Wort: PH ANTA. 

Fröhliches Neujahr! 
Ein vorzüglicher, hochkomischer Film! Klein 

und Gross wird sich über die famosen Tricks 

is «i amüsieren! si ss 
Telegramm-W .rt: JAHK. 

Allwöchentlich erscheinen 4-6 zugkräftige Bilder! 

: Ausführliche Beschreibungen stehen Interessenten gratis i 

RALEIGH & ROBERT 
BERLIN W. 66 

Mauentrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 
Telegr.-Adr.i Raleibert. Telephon: Ia 72*5 

für auaserdeutsche Länder: 

PARIS 
Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograp^. Paria Telephon 2<W—71. 



Aus dem Reiche der Töne ^ 
Fachzeltuns für Kinematographie, Phonographle und Musik-Automaten 

Bezugspreis, vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg 
Ausland ... ...... 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an den „Verlag des Kinematograph", Düsseldorf, Postfach 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie generale de Publicitd, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 3t bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

Düsseldorf, 15. Dezember 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Lichtbild-Theater und Politik. 

ln der Hauptsache Itedient sich die geachtete und ge¬ 
fürchtete O rossmacht Presse des gedruckten Wortes, dessen 
Beeinflussunjjskraft nur dann gross ist, wenn Nachrichten 
von grosser Wichtigkeit sc hnell verbreitet i - oder gar nicht 
verbreitet) oder kühne Behauptungen aufgestell . scharfe 
Kritik geübt. Betrachtungen iilter heikle Fragen angestellt 
oder wenn durch häufige Wiederholung einer Behauptung 
'•ine Suggestion ausgeüht wird. Obgleich die Leser wissen 
dass Papier geduldig ist. ist das gedruckte Wort. Iiesonders 
auf dem schnell versandten in alle Häuser dringenden Papier 
'•ine geachtete ^und gefürchtete Macht für jede Politik und 
für jede Partei. I>ie Parteizeitung wird daher einfach das 
Organ der Partei genannt. 

ln vornehmer Weise kann'durch das Feuilleton eine 
imlitische Beeinflussung des Publikums stattfinden. Selbst 
" enn ein Roman oder eine Skizze oder ein Witz keine Tendenz 
hat. ist eine in das politische Leben hinübergreifende Beein 
flussung nicht ausgeschlossen. Selbst die Zeichnungen und 
Biller der Presse können zur Unterstützung einer poli- 
i ischen Beeinflussung mit Erfolg angewandt werden 

Wenn aber das gedruckte Wort und das unliewcgte 
Bild die eigentliche Domäne der Presse darstellt. so hat die 
Kinematographie demselben folgende Mittel 'gegenüber¬ 
zustellen. die eine politische Beeinflussung der Massen 
ermöglichen: Das gesprochene Wort, das reproduzierte 
gesprochene Wort, da» gedruckte Wort, das vor den Augen 
'•ns Lesers erstehende Wort, sodann das Bild, da* leitende 
,sild. das sprechende und singende Bild, ferner die Musik. 
Dass ein solcher alle Sinne angreifeude Apparat leicht zu 

• iner Tendenzen und auch politische Tendenzen vertretenden 
und bekämpfenden Macht werden kann, ist ohne weiteres 
klar. 

Da durch die Anziehungskraft des unterhaltenden kitte- 
'natographisehen Bildes Massenansammlungen in den Städ- 
'»•n ausserordentlich häufig werden, so schafft die Kinemato¬ 
graphie Orte, an denen gegebenenfalls Ideen aller Art dem 
' "Ike mitgeteilt werden können. Diese Tatsache kann 
|«>liti8ch einmal von grosser Wichtigkeit werden. Bekannt¬ 

lich benutzte (Jraf Zeppelin die Sprechmaschine und damit 
die Kincmatographen-Theater um dem deutschen Volke 
seinen Dank für die Zeppelin-Spende auszusprechen. Diese 
Theater sind eben heute diejenigen Lokale, welche die meisten 
Menschen. die sehen und hörer wollen, regelmässig in ihren 
Räumen versammeln. Dies? Tatsache allein gibt der Kine 
rnutographie eine Macht, die nicht übersehen oder unter 
schätzt werden darf, vor allem nicht von einem Volke 
das diese Macht nicht zu regieren versteht. I>ass an diesen 
Stätten im Ernstfälle Redner auftreten können, ist nur in 
Deutschland und Russland ein wenig zweifelhaft. In Eng 
land und Amerika steht gegebenenfalls der Verwandlung 
der Auditorien dieser Theater in unzählige Volks versa mm 
langen nicht viel im Wege. Die Regelmässigkeit dieser 
Versammlungen lässt sie für eine stete Beeinflussung eines 
Volkes in ruhigen Zeiten besonders geeignet erscheinen 

Die Sprache der Leidenschaft, die oft genug die Meng« 
hinreisst. wird durch das gedruckte Wort beeinträchtigt 
Vor allem fehlt in dieser Hinsicht der Presse die gr«ts»«- 
und direkte Resonnanz. die V olksmenge deren leicht erreg 
bare Elemente die andern mit sieh reissen 

Doch lassen wir einmal die Volksversammlung, zu derem 
Wesen das Auftreten einet oder mehrerer wirklicher Persön¬ 
lichkeiten oder wirklicher Redner gehört, ausser Betracht 
Hs fragt sieh dann, ob nicht der unwirklich auftretend« 
Redner durch die Kinematographentheater «-ine Macht 
erlangen kann, die neben den Volksversammlungen und der 
Presse ein Organ von ungeheurer Wichtigkeit darstellt 
Warum sollte das Beispiel des tirafen Zeppelin keine Nach 
ahmung finden. Warum sollte ein kinematographiseh auf 
tretender populärer Staatsmann den wir überlebensgros> 
vor uns sehen und der mit überlebensstarker Stimme unsere 
Ohren bearbeitet, warum sollte ein Politiker, der neben dem 
gedruckten Wort das gesprochene lieherrscht und dazu das 
lebende Bild und die photographische Platte für seine Zwecke 
zu benutzen versteht, einem anderen Politiker nicht über¬ 
legen sein, der die Tatsache ignoriert, dass ein leitendes 
Bild und ein reproduzierter Ton das grösste Auditorium 
j«*der Zeit und jedes Landes findet 

Was also das gesprochene Wort ar>betrifft und damit 
das Wort überhaupt, so ist in den Kinematographentheatem 
ein (irgan geschaffen worden, das den Reiz und die Wirkungs¬ 
kraft einer in das (Jebiet der Politik hiniiherspielenden Rede 
durch die ganze Welt zu verbreiten vermag, ein Organ, das 
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cs einem einzigen Manne ermöglicht. ..fast " persönlich sieh 
vor dem Volke zu zeigen und zu ihm zu sprechen. 

Nun bedenke man. dass das Wort eigentlich mit der 
Kinematographie nichts zu schaffen hat. dass die grösste 
Attraktion des grössten Publikums nicht das Wort sondern 
das Bild ist. Das lebende Bild zieht die Menge an. nicht 
weil es stumm ist. sondern weil es eine beredte Sprache 
spricht, eine Sprache, die der Weltsprache in mancher Be¬ 
ziehung überlegen ist. Eine Ausnutzung dieser Ueber- 
legenheit zum Zwecke politischer Beeil flussung ist nichts 
neues mehr. Eine Pantomime, ein Schauspiel, eine Dar¬ 
stellung iilicrhaupt kann eine Tendenz i nd auch eine jx»li- 
tische Tendenz in sieh tragen. Der Bilder-Aufsatz über 
unsere Kolonien kann die Menge in kolonialfreundlichem 

oder feindlichem Sinne beeinflussen. Diese Tatsache hat 
sich z. B. der Flottenverein zunutze gemacht, indem er ein 
wanderndes Kinematographcnthcatcr durch das I.and 
schickt, um durch das lebende Bild Interesse für seine Ziele 
zu erwecken. Gelegentlich des Unterganges einiger Unter¬ 
seeboote stellten die Franzosen einen Film her. der in einem 
..Drama“ die Idee des Weltfriedens über den Militarismus 
triumphieren Hess Das Schlussbild stellte eine grossartige 
Apotheose fies Friedensgedankeus oder sogar fies Anti¬ 
militarismus dar. Dieser Film wurde in der ganzen Welt 
gezeigt Dass er in Deutschland nicht mehr Aufsehen 
erregte, liegt hauptsächlich an der geringen politischen 
Urteilskraft unseres Volkes, ln der Schweiz kam es ge¬ 
legentlich der Vorführung eines in Frankreich fabrizierten 
Films, der eine Episfide aus dem Kriege 1 s?0 schilderte, 
zu tumultarischen Szenen. Die anschauliche Handlung 
war so erregend, dass die Zuschauer in die Rufe: Nieder 
mit Deutschland! Es lein* Frankre ch'" »usbrachen. Auch 
die in vielen I.ändern zur Zeit des Burenkrieges hergestellten, 
den Krieg schildernden Films galten zumeist keinen Bericht, 
sondern eine die Buren <tder die Engländer benachteiligende 
Darstellung in Zeiten politischer Spannung wird der 
politische (Gegenstand vor allem von den Filmfabriken in 
einer die Volksstininuing wiedergeltenden Weise behandelt 
werden Der leitende Bilder-Dichter wird sein politisches 
Lied singen, und das Volk wird vor allem seine Meinung 
erfahren. I>cr heutige Zustand ist für die ..Intelligenz”, 
die sieh wenigstens in Deutschland gegenüber der Kine¬ 
matographie so wenig intelligent zeigt, ebenso unerträglich 
wie für die Bildung. Die geistigen Führer unseres Volkes, 
die in Zeiten nationaler (Gefahr nicht selten auch zu poli¬ 
tischen Führern der Nation wurden, würden heute, wenn sie 
sieh des Films und der phonographisehen Platte nicht Ite- 
dienen würden, eines der wirksamsten Organ* in den Händen 
von Unberufenen lassen. Das Volk würde vor allem seine 
Führer sehen und sie sprechen hören wollen. 

Wird auf den vom Ausland stammenden Films die 
deutsche Sprache in oft ganz unglaublicher Weise miss¬ 
handelt. so fällt dies vornehmlich den ausländischen 
Fabriken zur Last, die das deutsche Publikum und dessen 
nationale (Gleichgültigkeit kennen Obgleich diese Fabriken 
grosse (Geschäfte mit deutschen Kunden machen, halten 
sie es nicht für notwendig, sieh Typen der Laute ä. ö. ü. 
eil, au etc. anzusehaffen. ihre Texte und Kommentare von 
Deutschen übersetzen zu lassen «Hier für ausländische Eigen¬ 
namen die entsprechenden deutschen zu setzen. Wenn wir 
auf den Films immer wied *r Tuer, Koenig. duenn. Baueme 
statt Tür. König, dünn. Baume lesen müssen, wenn man 
heute in der Filmkunst noch wachsen mit ek sehreilien und 
einen solchen Film als bildendes Kunst produkt nach 
Deutschland senden kann, so hört diese von sehr geringem 
Respekt gegen die Muttersprache einer ersten Nation 
zeugende Behandlung nicht mehr zu den Kleinigkeiten. 
Hier schleunigst Abhilfe zu schaffen ist eine Pflicht aller 
Organisationen, die mit der ausländischen Filmfabrikation 
geschäftlich verkehren Die Filmhändler sind ihrer Nation 
aber auch ihrem Berufe und dessen Huf schuldig, dass sie 
auf jedem vom Ausland stammenden Film ein lesbares 

Deutsch verlangen. Wentrdiesem Mangel nicht abgehoben 
wird, ist gar nicht daran zu denken, dass die Ia-lirerschaft 
offen die Kinematographcnthcatcr auch nur als der deut¬ 
schen Erziehung und Bildung nicht widersprechende Ver- 
gniigungsstätten anerkennt. 

Während das Publikum der Presse hauptsächlich aus 
Erwachsenen liestelit und die Presse einen grossen Teil des 
Verkehrs zwischen geistig hochstehenden Personen ver¬ 
mittelt. wendet sich der Film hauptsächlich an den Mann 
und di«* Frau aus dem Volke und einen nicht geringen Teil 
der regelmässigen Besucher der Kinomatographentheater 
stellt die .lugend unseres Volkes. Dieses Publikum dürft«* 
wohl das empfänglichste für jede Art Beeinflussung sein 
Sollte es nun nicht eine politische Fahrlässigkeit bedeuten. 
wenn es uns fast gleichgültig erscheint, wer zu diesem zahl¬ 
reichsten tind empfänglichsten Auditorium in der oft tief 
wirkenden Sprache der Bilder spricht. Wenn unser kirnst 
lerisches. unser dichterisches und pädagogisches Gewissen 
schläft. s«»llte nicht einmal unser politisches Gewissen 
plötzlich geweckt werden, wenn sich unsere Theater des 
Volkes in einem ernsten Falle plötzlich ohne die schönen 
ausländischen Films zurecht finden müssen. Schon der 
letzte Pariser Poststreik verursachte ein merkliches Sinken 
des künstlerischen Niveaus_unserer Licht bddhühnen. 

(Gustav Melcher. 

Der Kinematograph 

im Anschauungsunterricht der Schule 
Seit der Kinematograph ins Indien gerufen und die 

Kinotheater wie Pilze aus der Erde schossen, werden die 
kinematographischen Projektionsveranstaltungen mit Hecht 
und Unrecht mit einem gewissen Vorurteil kritisiert. Die 
Herren Filmfabrikanten und Theaterbesitzer sind zum 
grössten Teil sclbsfschuld. dass die Sittlichkeitsschnüffler 
und Moralphilister immer wieder dem Besuchen dieser Thea- 
entgegensteuern. denn sie spekulieren allzusehr auf die Sen¬ 
sationslüsternheit der breiteren Volksmassen. Mit zwei¬ 
deutigen Lielies- und Ehcbruchsgeschichtcn \ erstehen sie 
es. den ..erotisch angehauchten" Teil der Theaterliesucher 
zu ki’idem und festzuhalten. Je banaler eine Handlung ist. 
je grösser ist der Beifall, besonders lieim Sonntags-Publikum 
Ein Drama, in welchem nicht mindestens ein Mord, ein Tot 
schlag oder ein Sellistmord vorkommt. ..zieht" nicht mehr 
Mit Hurra werden von den komischen Sujets stets die 1k*- 
grüsst. welche einem Ehemann Hörner aufsetzen, welche 
die Liederlichkeit triumphieren lassen. Solche Sachen 
füllen die Sonnt agskassen . gewiss, und man kann 
es den Herren Theaterbesitzern eigentlich tii«*ht verargen, 
wenn sie in die Programme gerade solche Knall-Effekt - 
Nummern aufnehmen. Aller manch einer wird dann wahr¬ 
scheinlich wehmütig an W oehentagen ..die Häupter 
seiner Lieben“ zählen und sehen, dass sie ihm kaum die Un¬ 
kosten decken. Der Besuch der Kindervorstellungen wird 
nach und nach flauer, denn die Eltern, die Sonntags manchem 
pikanten Brocken lauten Beifall zollen, wollen ihren Kindern 
eine solche derls* Kost begreiflicherweise nicht verabreichen 
und verbieten ihnen den Besuch der Theater 

Vergleicht man nun den Durelisehnittsertrag dezenter 
Programme mit dem von pikanten (..heiteren“), so wird man 
bald herausfinden, dass die ersteren nicht nur ein Sonntags 
publikum liefriedigen. sondern auch die Win-hen- und 
Kindervorstellungen gewinn bringend zu gestalten vermögen 

Jeder Kinoliesitzer ist verantwortlich für die ihm von 
den Eltern anvertrauten Kinder. Sein rechtliches Empfinden 
sollte ihn zurückhalten, den jugendlichen (Gemütern demo¬ 
ralisierenden und verrohenden Stoff vor die Augen zu führen 
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Heinrich Ememann A G.. Dresden 156. 9 

40000 Meter Films imo mid2oi»tt. diuMtr. ■ München-Nymphenburg. > 

Sofort zu verleihen: 
Napoleon und die Gräfin Hatzfeld 

Unter der Gewaltherrschaft eines römischen 
Cäsaren :: Julius Cäsar 

Der Tower von England :: Zigeunerblut 
Die Bürgschaft :: Othello. 

Offerten an Th. Zimmormann, Bochum, Viktorinstrasse 
Telephon 1781. 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 

: Projektions- und Kineobjsktive. : 
Achromatische Unsen etc. zur Optik Prima Dünnste und 
extra «reiste Deckgläser, ft. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 

Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. ”” 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zabern i. Ls. i. 
Verlangen Sie Spezialliste No. 15. 

Rheinisch-Westfäl. Verlangen Sie 

Films Verleih-D. äc, 
Tausch-Institut äel. 
Düsseldorf, RlOSterStT. 59. 

Billigste Preis» 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4S40. 
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Aehnliche Worte wurden dieser Tage gewechselt 
zwischen einem bekannten Freiburger Pädagogen urd dem 
Vertreter des A|tollo-Kincmatograph in Freiburg i. Br. 
I>er erstgenannte Herr suchte «las Vorurteil der Ix-hrcrsehaft 
und gebildeter Kreise gegen die kinematogripbisehen Ver¬ 
anstaltungen zu liegriinden. Anles* dazu gab ihm eine Um¬ 
ladung des genannten Theaters zu ein-r Sehiiler- Verstellung, 
in welcher den Schülern höherer Klassen der Film Xapo- 
leon I vorgeführt werden sollte, l'nt die Le rerschaft nun 
von dem hohen instruktiven Wert dieses historischen G«t- 
mäldes überzeugen zu können, erklärte sieh die Direktion dos 
Apollo bereit. eine Lehrervorstellung zu geben. Ibr Vor¬ 
schlag wurde angenommen und der Krfolg war ein durch¬ 
schlagender. Die zahlreichen Besucher wan n enthusias¬ 
miert von dem tJesehenen. Die Spitzen der Schulbehörden 
drückten ihre vollkommene Anerkennung aus sowohl iilter 
den Film selbst als auch iilier die technisch vollendete Vor¬ 
führung. ülier die brillanten, stilvollen Erklärungen (welche 
ca. 4<» Minuten Vortragsdauer umfassten). über die gediegen'* 
musikalische Begleitung und die grasartigen Geräusch 
Imitationen. Der Inste Beweis der Befriedigung dieser 
Herren waren die sechs liestellten Schülervorstellungen, in 
welche die Kinder klassenweise geführt wurden. Auch die 
höhere Töchterschule und das Freiburger Lehrerinnen 
Seminar meldeten sieh zu Extravorstellungen. 

Ein solcher Erfolg sollte die Herren Fdmfabrikanten 
und Theaterdirektoren anspornen, mehr Wissenschaft¬ 
liches. Künstlerisches und Förderndes auf den Markt zu 
bringen resp. vorzuführen. 

Bis jetzt verhielten sich die Freiburger Behörden und 
tonangebenden Persönlichkeiten sehr passiv und ablehnend 
zu den Kino-Veranstaltungen. Es ist zu begriissen. dass es 
der Initiative des Direktors des Freiburger Apollo-Theaters. 
Herrn Ingenieur Reinhold Otto. Inhalier der ..Ersten 
Schweizerischen Film-Manufaktur Rapid'" gelungen ist. die 
Abneigung der kompetenten Behörden und Gesellschafts- 
kreise Freiburgs zu beseitigen und die moderne Lichtbild¬ 
bühne in ein günstigeres Lieht zu rücken. 

Zanoni 

Theater-Reklame-Doppel-Apparat „Rex II“ 
Musterschutz angemeldet! 

Die auf dem Gebiet der Projektion als eine cier ersten 
Firmen liekannte U n g e r & Hoffman n Aktien¬ 
gesellschaft bringt eine in der Ausführung eines Reklame- 
Apparates absolute Neuheit mit diesem Fabrikat heraus. 

Wie schon die Abbildung zeigt, ist die Aufmachung 
( nieht nur eine äusserst geschmackvolle, sondern auch, was 
‘ die Hauptsache ist, eine in allen und jedem Teile praktische. 

Im Nachstehenden möge eine kleine Beschreibung die 
I Teile des Apparates erklären. 

Auf solider, kräftiger T-Eisen-Unterlage sind vier 
I Streliesta»gen sicher und fest montiert. Es bilden diese 
[ Stangen zusammen mit der Unterlage das sogenannte Ge- 
> stell des Doppelapparates. Die eigentlichen Apparate 
' werden in dieses Gestell mit den vorges> heuen Fiih- 
^ rungen eingesetzt und mit kräftigen Andruckflügelschraulien 
i fest gezogen. 

Mit den an den vorderen Stangen angebrachten Flügel 
schrauben wird gleichzeitig die Neigung der beiden Apparate 
zu einander bewirkt. Diese Anordnung ist äusserst sinn¬ 
reich und absolut neu. Dadurch, dass die Apparate in das 
Gestell eingesetzt und natürlich auch entfernt werden 
können, ist es möglich, dass man den oberen Apparat schnell 
entfernen und als einzelnen Apparat entweder an demselben 
Ort oder anderswo benützen kann. 

Der optische Teil der Apparate, bestehend aus Konden¬ 
sator. Auszugstubus. Ansatzkörper und Zylinder-Objektiv. 

’ ist auch dem Zweck entsprechend sinnreich konstruiert. 

\ 

Es ist der Kondensator mit Luftlöchern förmlich perforiert, 
so dass der heissen Luft Abzug ungehindert möglich ist. 
Ausserdem ist im Falle des Springens der Linse sofort Aus 
weehslung möglich, du der Kondensator durch Fliigel- 
sehrauben, womit derselbe in einer Führung festgehalteu 
wird, schnell gelockert und durch den angebrachten mit 
Aslicst gegen Hitze gesicherten Handgriff schnell entfernt 
werden kann. 

Der Auszug, durch Spindeltrieh verstellbar, ist aus 
Messingblech gefertigt Dieses ist an den Stellen, wo die 

einzelnen Teile des Schiebetubus ineinander gehen, durch 
Bleieinlagen entsprechend versteift, so das« das Ganze einen 
solchen Halt bekommt, wie ein massives Stück 

Die Ansatzkörper-Anordnung ist die liekannte mul 
zwar, dass sich darin die Zylinderobjektive schnell und 
leicht ausweohseln lassen, doch sind die Ansatzkörper mit 
Feststellschraube versehen, damit ein Herausgleiten der 
Objektive bei Neigung der Apparate nieht Vorkommen 
kann. 

Der an den beiden Ansatzkörpem angebrachte Dissolver 
an drei Stellen und zwar oben. Mitte und unten, je nach dem 
Standpunkt des den Apparat Bedienenden verstellbar, das 
Uebergehen des einen Bildes in das andere liezweekend, ist 
tatsächliche Präzisionsarbeit und mit Fabrikaten der Kon¬ 
kurrenz nicht zu verwechseln. Es ist wirklich nicht zuviel 
behauptet, wenn man sagt, man hat ein tatsächlich erst¬ 
klassiges Erzeugnis vor sich. 

Da durch Neigen der Apparate ein Winkel entsteht 
würde sich die Dissolverstange durehbiegen und Gefaiir vor 
banden sein, dass die Funktionen versagen. 

Man hat diesem vorgebeugt, indem man die Dissolver- 
versohlüsse separat voneinander verschiebbar an der Stange 
montiert hat. Wird also angenommen, der obere Apparat sei 
nach unten geneigt, wird sich der Verschluss in der Stange 
mit nach unten verschieben, bei Xaehriiekwärtsneigen der 
Verschluss mit nach oben gezogen. Zu diesem Zwecke 
müssen bei Vor- oder Riiekwärtsneigen der Apparate an der 
Dissolverstange mir die beiden kleinen Flügelschraulien ge¬ 
lockert werden und nach erfolgtem Neigen wieder angezogen 
werden. 

Die Bildbühne ist verschiebbar, man kann also für 
kleinere Bildformate auch den vollen Lichtkegel ausnutzen. 
was von grossem Vorteil ist. 

Zum Schutz für das Bild ist noch zwischen Kondensor 
und Bildhühne eine grosse Wasserküvette i.ngeordnet, die 
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Wintersaison 
halten wir uns für 

sorgfältigste und preiswerteste 

Anfertigung 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiuen 
bestens empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapositivlager mehr als 

100000 Stück Diapositive 
nus allen (Jebieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell sind unsere neuesten 2 Serien 

„Zeppelin und sein Werk“ über 80 Diapositive in schwant oder koloriert mit Vortragstext. 

„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext 
Verlangen Sie unteren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Unser & Hoffmonn A.-G., Dresden-A. 28 u. Berlin C. 19 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 

Hannover o 

No. 226 
Kern«r>-. pj 
4754 X AXVri 

^0 

Essen Ruhr 
Kettwigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 4374 

:: Modell 1909 
Fast geräuschlos: Ohne Kettenantrieb! Grösste 

Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Filmverleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. ***• 
Sehr gut erhaltene Filmt stets billig zu verkaufen! 

A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (8.) 

unter billigster Berechnung. KloppsItzbnnKe 
Nebenstehende Abbildung Viele Tausend >n Gebrauch 

darf nicht unberechti^ jMAAAMM 
benutzt werden. 

VeT \ m » j« 
heule ab II llllü »[ 
= Millionenmü'ler, Berlin, Ritterstrasse 23. = 

Film-Verleih J. Dienstknecht 
■ftacbaa-Nfmpbenberi 

I i 

Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist KAufer. »« 
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genau wie der Kondensor mit Flügelschr uilx'ii fcxtgelialten 
und auch schnell entfernt werden kann. Man kann also 
nach Belieben mit «»der ohne Kiivette »rbeiten. 

Auch dem Lichtgehäuse hat man all« Aufmerksamkeit 
gewidmet und dasselbe so konstruiert, wie die Praxis dies 
verlangt. Vor allen Dingen genügend gross mit vorzüglicher 
Kntliiftungseinrich'jung. grossen seitlichen Türen mit grossen 
Ite«iliaeht ungsgiiisern innen total mit Mül aUBgeföttort 
Als Schornstein dient das ganze Dach, w-lches in verschie¬ 
denen Lagen feststellbar ist. Gegen na« h der Rückwand 
ausströmendes Lieht hat man einen Asl est Vorhang ange¬ 
bracht. den mau nach aussen hin mit einem geschmackvollen 
Samttuch abgefüttert hat. 

Im Lichtgehäusc können die stärksten Bogenlampen 
untergebracht werden, schon deshalb, weil genügend Kaum 
vorhanden und was die Hauptsache ist. wie vorerwähnt, 
weil die heisse Luft nach allen Seiten hin schnell ausströmen 
kann. 

Ein Hauptmerkmal fällt Ihm dem Apparat sofort ins 
Auge und zwar dasjenige, dass wohl grundsätzlich 
kein Stück Holz verwendet wurde und zwar deshalb, weil 
die verschiedenen Feuerbehörden an «len diversen Theatern 
tlio« teils verlangen. 

Aus der Abbildung »ird das Verschiedene für den Fach¬ 
mann in Frage kommende leicht ersichtlich sein, doch gibt 
die Firma U n g e r & Hoffmann. Dresden -A. 11> 
«sler Filiale Berlin bereit willigst Auskünfte. Preiszusammcn 
Stellungen usw. 

* * * 
J«Hlhromsilher-Platten für Iteprodiikiiunszweeke. oie 

auch wie für Zeitaufnahmen und Kontaktkopien recht gut 
verwendet werden können, bringt soeben die bekannte 
Tmckenplattenfabrik ünger & Hoffmann. A.-G.. 
Dresden -A. 16 und zwar mit gewöhnlicher und ortho¬ 
chromatischer Emulsion in den Handel. Die Empfindlich¬ 
keit der neuen Platten beträgt 14—15 Grad Warncrkc. 
Infolge ihrer zarten Modulation bilden die neuen Platten 
einen guten Ersatz für das nasse Kollodium-Verfahren. Da 
die färben empfindlichen Jodhromsillierplatten in der Emul¬ 
sion mit Erythrosinsilber gefärbt sind, macht sich bei Auf 
nahmen farbiger Objekte in vielen Fällen die Verwendung 
einer Gelbscheibe überflüssig. Für die Entwieklung wird 
der Pyro-8oda-Entwickler nach folgendem Rezepte empfoh¬ 
len Lösung I: Wasser 54H> ccm. Kaliummetabisulfit 4 g. 
Pvrogallol 50 g. Lösung II: Wasser 500 ccm, Sulfit HK» g. 
Soda 50 g. Zum Gebrauch verwende man: einen Teil von 
Lösung I und vier Teile von Lösung 11 und fünf Teile Wasser 
Die Negative bekommen in diesem Entwickler einen ange¬ 
nehm grau-schwarzen Farbton. Zum Fixieren verwendet 
man mit Vorteil folgendes Fixierbad: Wasser 3(MK> ccm, 
Unterschwefligsaures Natron 1000 g, Chlorammonium 150 g, 
Schwefligsaures Natron 90 g, Zitronensäure 30 g. Unsere 
mit den Platten vorgenommenen Versuche ergaben vor¬ 
treffliche Resultate und bestätigen die eingangs erwähnten 
Qualitäten in jeder Beziehung. 

ftsESBggg j" Aus der Praxis ]| £g30gg)]| 

Neue Kino-Theater. Wilhelmshaven-Bant. 
Börsenstrasse 41 wurde der Kinematograph ..Edelweiss-. 
eröffnet. — Neuenahr. Dahier wurde im Saale des 
Hotels zum Goldenen Pflug ein ständiger Metropol-Kine- 
matograph eröffnet. — Osnabrück. Herr W. Verdier 
eröffnete Grossestr. 3, am Neumarkt, das Olympia-Theater. 
— Geestemünde. In «1er alten ..Domkiste' wurde 
das „Edison-Theater“ eröffnet. — Prag. Dahier wurde 
Wasserg. der Biograph ..Lucema" eröffnet. — Karls¬ 
ruhe. Dahier wurde Kaiserstrasse 5 der Kaiser-Kine- 
matograph eröffnet. — Sorau. Herr E. Mothes er¬ 

öffnete dahier das Metropol-Theater. Breslau 
Graupenstrasse <> lo wurde das Lokal „Union-Kino“ er- 
«’iffnet. K e g e n s b u r g. Herr Georg Schmalzl 
eröffnete Weissc Lilienstrasse 13 das Bavaria-Theater. 
Erlangen. Mitte Dezemlier eröffnet Mayr u. Gerstner 
ein erstklassiges Kino-Theater am Bohlenplatz unter dem 
Namen .,('entral-Theater'. 

Dortmund. Ein Kölner Unternehmer beabsichtigt, hier 
auf einem ausserhalb des engcapn Stadtgebietes lieiegcncn 
Platze, der eine |>arkähnlichc Ausstattung erhalten soll. 
Darbietungen von Musikaufführungeil. Schaustellungen, 
tlieatral. Vorstellungen und andere Lustbarkeiten zu veran 
stalten. Aehnlich dem amerikanischen Vergnügungspark in 
Köln. Dabei sollen auch geistige Getränke verabfolgt werden 
Ik-r Gesamt kost enaufwand für das hiesige Unternehmen 
wird nach der „Dortm. Ztg.' mehrere Millionen Mark be¬ 
tragen. 

L Essen-Ruhr. Die städtische Verwaltung hat «las 
Bedürfnis nach mehr Einnahmen und glaubt ca. 6»» 0<K» Mk. 
inehr aus Lustbarkeitssteuern zu erzielen als im Vorjahre, 
wenn sie dieselbe in eine Kartensteuer umwandelt. Zur 
Begründung dieser Neuordnung ist in der lieziigl. Vorlage 
u a gesagt „Die Freilassung der Lustbarkeiten mithöhere*» 
Kunst Interesse hat In i der bisher geübten weitgehenden 
Auslegung dieses Begriffes «lie Ertragfähigkeit d«*r Steuer 
erheblich gemindert S«»ll die Steuer auf künstlerische Lust 
barkeiten ausgedehnt werden, so ist jed.x'h zu beachten, 
«lass derartige Veranstaltungen hier in Essen meist ohne 
erhebliche Zuschüsse gar nicht betrieben werden können 
(Stadttheater. städtisches Orchester. Musikverein). An 
dererscits wirkt die bisherig«' Stetiemrdnung uiigcrtM-hl. 
indem sie di«' zum grossen Teil von «h-ni leistungsfähigeren 
Teil «ler Bevölkerung besuchten V«'ranstaltung«'ii. Is i denen 
ein Kunstinteresse obwaltet, unbeMc.uTt lässt »bwohl <1«t 
artige Veranstaltungen ohne Zweifel als Lustbarkeiten ciizii 
sehen sind." Unter ßezugtiahm«' auf andere Stä«lte. w<> 
man eine der Vorlage entsprechende Besteuerung liereits 
hat. heisst es dann weiter: Die Erhöhung der Steuer 
erträgnisse der letzten Jahr«' wird auf die grösser«' Zahl 
kleinerer Konzerte. Anschaffung von nns-hanischen Musik 
werken, besonders aller auf die K r ö f f n u n g d e r K i n e 
matographcn-Theater zurtickgeführt Schmack 
haft für die Wirte usw. wird die Vorlage dadurch gemacht, 
«lass nicht mehr w ie bisher Ihm regelmässig wiederkehrenden 
Lustbarkeiten täglich 3 Mark Gebühren zu zahlen situl 
sondern dass die Gebühren für einen längeren Zeitraum 
festgesetzt werden können. (Wahrscheinlich also auch 
für Kinematographen.) Für die Abmessung «h'r Gebühren 
sätze ist die Grösse der benutzten Räume mit ausschlag 
gebend. 

(«era-Reuss. Ab 1. Januar 1910 gehen die beiden am 
hiesigen Platze liefindlichen. den Herren Bernstein u. 
Kriebitzsch gehörigen Kinematographen-Theater ..Welt 
spiegel" und „Welttheater“ in den Besitz des Herrn Walter 
»Schuster über. 

Königsberg i. Pr. Das Biophon-Theater. Weissgerber 
strassc 2, wird um das Doppelte erweitert. Mit dem Bau 
ist bereits begonnen worden und die Eröffnung des neuen 
Teiles wird schon am ersten Weihnachtsfeiertage erfolgen 

-1. Mülheim-Ruhr. Dem Besitzer des Biotophontheaters. 
Herrn Langhoff. Kohlenkamp 21. ist vom Dezernenten 
Jer Polizeiverwaltung vor kurzem folgendes interessante 
»Schreiben zugegangen: ..Es ist eine Bewegung im Gange, 
welche Kindern den Besuch kinematographischer Vor¬ 
stellungen nur in Begleitung Erwachsener gestattet sehen 
will. Ausgenommen sollen die Vorstellungen sein, die 
speziell für Kinder veranstaltet werden; es sollen aber die 
Films, die für diese Kindervorstellungen Verwendung 
finden, der Prüfung einer besonderen behördlichen Kom¬ 
mission unterliegen Eine Kontrolle der hiesigen ständigen 
kinematographischen Unternehmungen hat nun ergeben, 
dass gegen die in den sogenannten Kindervorstellungen 
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.international* 
inemafographen-u Lichh 

Effekt-Gesellschaft. 

Ein Kunst-Tonbild 
für die 

Weihnachtszeit!!! 

Die Geburt 
Jesu! 

Wunderbares Stimmungsbild ! 

Original - Dekorationen ! 

längr: Rl Meter IVeis per Meter Mk. 1.SO. Sclutll- 

pbttte Mk. 0. . Telegramm-Wort: ...JEHl" 

Lieferungstermin sofort. 

Aus unserer Neuheiten - Mappe : 

Das Lidit-Proscenium 
Projekt ions-Einrichtung für erstklüiwixr Kino- 
Theater zwecks Schöpfung einer ständig wech¬ 
selnden Motiv-Kunstbiihne ^ Preis Mit. 220. 

Auto-Reflex 

Astronoma 

Filmtitel-Fabrikation. 

Keine Verluste durch 

Vorschaltwiderstände 

ALLGEMEINE ELEKTRIZITÄTS- 
GESELLSCHAFT 

Man »erlange kotttnio»: 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 

Katalog über Kinematographen 

Bericht über Liesegang'a kinetnatogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderaerien 
..Wilhelm Busch". Zeppelin",..Luftachiffahrt" u. a.) 
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it«-iit*n Darstellungen im grossen ’.ind ganzen nichts 
wesentliche« einzuwenden gewesen ist ln ihrem eigenen 
wohlverstandenen Interesse möchte ich indessen doch nicht 
unterlassen, die Herren Kinematographenhesitzer zu er¬ 
suchen. der Auswahl der Films für die 
Kindervorstellungen ihrt besondere Aufmerk¬ 
samkeit zuzuwenden. Was die übrigen. '.licht als Kinder¬ 
vorstellungen bezeichneten Vorstellungen anlangt, so er¬ 
scheint die Anwendbarkeit der Regierungs-Polizeiverordnung 
vom 9 September 1897 (Amtsblatt S-ite .”134) auf sie nicht 
ganz ausgeschlossen. Diese Verordnung verbietet unter 
anderem die Anwesenheit von Personen unter 16 Jahren 
l>ei theatralischen Vorstellungen aller 
Art. bei welchen ein höheres Interesse der Kunst oder 
Wissenschaft nicht obwaltet, schlechthin ohne Unterschied, 
ob sie sich in Begleitung Erwachsener befinden oder nicht. 
Immerhin sind die Zweifel in ihre Anwendbarkeit so erheb¬ 
liche. dass ich von der Anwendung vor der Hand absehe. 
Hs dürfte sich indessen für die Herren Besitzer von Kine- 
matographen empfehlen, aus eigener Veranlassung allzu 
jugendlichen Personen zu diesen Vor Stellungen den Zutritt 
zu versagen. Als ungeeignet für Kinder halte ich 1 B. 
den Film „Durch das Kind", der am 23. Xov. 1908 in der 
Nachmittags-Vorstellung unter Nr. !• des Programms vor- 
gefiihrt wurde." Dieses bemerkenswerte Schriftstück 
des Beigeordneten der Stadt .Mülheim-Ruhr verdient die 
Beachtung sämtlicher Kinematographenbesitzer. um so 
mehr, als die Vereinigung zum Schutze der Jugend gegen den 
Schmutz in Wort und Bild in den letzten Wochen eine äusserst 
rege und erfolgreiche Agitation entfalte' hat. ln einer ganzen 
Reihe von Städten sind zahlreich besuchte Versammlungen 
uhgehalten worden, in denen namentlich die Leiter von 
Volksschulen und höheren Lehranstalten ihre Bedenken 
gegen die Schundliteratur una schlecht geleitete Kine- 
niatographentheater in eindrucksvollen Worten äusserten 

Wer die Zeichen der Zeit zu deuten versteht, der sieht schon 
die strengsten polizeilichen Massregeln gegen die Kinos 
kommen, von einer intensiven Ueberwachung garnicht erst 
zu reden. Die grösste Vorsicht bei der Auswahl der Bilder 
kann jedem Unternehmer wiederholt und dringend ans Herz 
gelegt werden. Im Anschlüsse hieran sei eine Stelle 
aus einem Aufrufe wiedergegeben, den dieser Tage die ge¬ 
samte Lehrerschaft von Barmen in den dortigen Zeitungen 
an die Bürgerschaft richtete : „Die verderblichen Wirkungen 
zeigen sich gar bald. Die Kinder verlieren ihre jugendliche 
Frische, ihre Reinheit und ihren Frohsinn, sie zeigen sich 
in der Schule zerstreut, unlustig zur Arbeit und oft wider¬ 
spenstig: ihre Phantasie wird vergiftet, ihr Sinn für das 
Schöne und Edle zerstört. Haltet sie auch ferne von kine- 
tnatographischen und ähnlichen Schaustellungen, in denen 
aufreizende oder gar anstössige Bilder vorgeführt werden. 
Duldet nicht, dass irgend etwas Geist und Gemüt Eurer 
Lieblinge vergiftet! Ihr Eltern, schützt Eure Kinder!" 

tjueälinhurt;. Herr Friedrich Ncherff übernahm das 
Kinematographen-Theater „Kino-Salon". Hölle 11. 

-s London. Die Gesellschaft Biograph The» 
tres, Limited entwirft in ihrem Rechenschaftsbericht 
für das erste am 31 Oktober d. J. abgelaufene Betriebsjahr 
ein rosiges Bild von der Geschäftslage. Bei einem Aktien¬ 
kapital von nur 48 000 Pfd. Sterl. ist ein Gewinn von «934 
Pfd. Sterl. erzielt worden, woraus 17*,2 °0 Dividende ver¬ 
teilt] werden. Die Gesellschaft besitzt 8 Kino-Theater, 
weitere 3 Theater sind im Bau begriffen. Die Einnahmen 
heben sich von Woche zu Woche. Weitere Theater sollen 
im Laufe der Zeit eröffnet werden. 

[ 1 Firmennadiriditen 1 
I>ie Firma l nger & Hoffmaim. A.-G., hat das Bureau 

ihrer Berliner Filiale nach Berlin C, Neue Grünstr. 26. 
verlegt. 

Esseu-Kuhr. .Mit 2o non Mk. Stammkapital hat siel 
hier die Firm« Royal-Tonbild-Theater, Gesellschaft mit Ix 
schränkter Haftung. Essen, gebildet. Geschäftsführer sind 
Herr Artur Cohn. Kaufmunn in Essen, und Herr Hubert 
Klaeren. Hotelbesitzer in Essen 

gb- Doyen-kineitiatogramme. Ein kinematographi 
scher Genuss ersten Ranges wurde am Schluss der Inter 
nationalen Photograj hischen Ausstellung zu Dresden 
(„Iphad“) einem geladenen Publikum im Ausstellung» 
Theater geboten. Galt es doch, die Kinematogrammc des 
berühmten Pariser Chirurgen Doyen kennen zu lernen, von 
denen man so viel schon gehört und in der Fachpresse ge¬ 
lesen hatte, die al»er noch nie an die breitere Oeffentlichkeit 
nicht einmal in grössere öffentliche wissenschaftliche Kreise 
gekommen waren. Für die Allgemeinheit sind sie auch 
keinesfalls bestimmt und ihr dürfen sie auch gar nicht 
geboten werden, denn die naturwahre WiedergaU- schwie¬ 
riger Operationen ist nichts für den Laien, namentlich nicht 
für den mit schwachen Nerven Deshalb hatte die zuständig) 
Behörde die Vorführung im Ausstellungs-Theater auch nur 
vor Aerzten und einer ganz beschränkten Anzahl sonstiger 
Interessenten gestattet. Das Theater war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, die Elite der Dresdner Aerztes« haft hatte sich 
eingefunden — gewiss der best«- Beweis für «las ausser 
ordentliche Interesse auch älterer und erfahrener Fach 
leute an diesen wohl einzig dastelu-ndeu Vorführungen 
Doyen hat bekanntlich als erster die Kinematographie zur 
bildlichen Wiedergabe seiner 0|ieratinnen verwendet und 
es muss unumwunden zugege Iren worden, «lass er dadurch 
tler Wissenschaft ein ganz neues und ausserordentlich 
instruktives Lehrmaterial geboten hat Gerade für jung. 
Mediziner ist dieses von eminenter Betleut .mg. die mit in 
getreue Darstellung der Arbeitsmethode einer solchen 
chirurvisehen Kapazität wie Doyen unterstützt «h-n miind 
liehen Lehrv«»rtrag ungemein. Aber auch <l«r gereifte Fach 
mann wird seine Freude daran haben, den berühmten 
Kollegen in so vollendeter Weise im kinematographischei 
Bilde vor sich zu sehen, w ie wenn er direkt neben ihm am 
Operationstisch stände. Nicht aus geschäftlichen Motiven 
sondern lediglich um zum Schlüsse ihrer vielfachen wissen 
schaftlich-technischen Vorführungen die Anwendungsmög 
lichkeit. die Bedeutung und den gross«-n Wert der Kim 
matographie auch auf dem Gebiete ärztlicher Wissenschaft 
praktisch vor Augen zu führen, hatte die Theaterleitung mit 
L’eberwindung mancherlei Schwierigkeiten und unter erheb 
liehen Opfern tliese Films beschafft. 

Bevor die Vorführungen ihren Anfang nahmen, gal 
Sanitätsrat Dr. Plettner einige Erläuterungen dazu, die ei 
auch bei den einzelnen, namentlich Ihm «len liesonder- 
charakt eristischen Films fortsetzt«-. Kr bemerkte, das- 
diese Films, wenigstens vom wissenschaftlichen Stand 
punkte aus. das Vollkommenste auf kinematographischeu 
Gebiete daretellten. Freilich sei man in ärztlichen Kreis«-i 
vielfach noch im Zweifel darüber, ob derartige kinemat" 
graphische Darstellungen zu Lehrzwecken Verwendung 
finden könnten: besonders sei zu bedenken, dass sich bei de 
bekannten schnelleren Abwicklung aller Vorgänge im kirn 
matographischen Bilde trotz aller technischen Vollkommen 
heit doch viele Einzelheiten und Kleinigkeiten dem Aug< 
entzögen. Auch das Fehlen der Farben sei ein Mang« ! 
der »ich insonderheit dadurch bemerkbar mache, dass eine 
genaue Unterscheidung der Nerven und Gefäsae nicht mög 
lieh wäre. Immerhin sei es ein wahrer (Genuss. gera«Ie die» 
Films zu sehen, weil sich der ganze Operationsprozess mit 
grösster Naturwahrheit lückenlos vom ersten Hautschni" 
bis zum Ende vor dem Auge des Beschauers abspiele. Es 
sei der Theaterleitung als ein wesentliches Verdienst anzn 
rechnen und die interessierten Kreise müssten ihr dankbar 
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dafür »ein, den berühmten Chirurgen iXiye’.i in dieser natur 
wahren Weise in »einer Tätigkeit kennen zu lernen. 

Es folgten nach diesen einleitenden Worten eine grössere 
Anzahl Vorführungen meist seltene! und schwieriger 
Operationen: Amputation des Kusses unterhalb fies Fuss- 
knöchels. Amputation des Oberschenkels, Arm-Amputation. 
Amputation des Unterschenkels. Entfernung einer Hoden 
gesohwulst. Amputation des ganzen rechten Schultergürtels. 
Entfernung einer grossen Sehenkelgeschwulst. Nieren 
exstirpation von der Lendenseite aus. te 1 weise Entfernung 
der Schilddrüse ( Kropf-Amputation). Ganz ausgezeichnet 
hat es Dr. Doyen verstanden, dem aufnehmeiiden Photo 
graphen zu ..stehen", es war jeder Handgriff gen&u zu beob 
achten. Doyen sowohl als seine Assistenten verdeckten 
mit ihren Körpern nie das Bild, ohne dass man das (Sefühl 
einer Pose hatte, die selbstverständlich auch gar nicht ange¬ 
bracht war in Rücksicht auf die Nehwi.-igkeit der vorge- 
nommenen Operationen, (tanz verblüffend berührte die 
absolute Ruhe, mit der Doyen arbeitet und die sich auch 
auf seine Assistenten überträgt. Man kann, st* deplaziert 
es klingen mag, doch ruhig sagen, dass sich in seinen Hand 
griffen eine gewisse Nonchalance, besser noch eine Art 
französischer ..Liebenswürdigkeit” offenbart. elienso wie die 
Schnelligkeit bei verschiedenen Operationen verblüfft 
Wissenswert wäre es allerdings für den Fachmann gewesen, 
weil es aus der bildlichen Darstellung nicht zu ersehen war. 
in welcher Weise bei den schwierigsten Operationen die 
Unterbindung der Gefässe dattgefunden hatte Bei ge 
eigneten Operationen benutzt Doyen en von ihm kon¬ 
struiertes Instrument in Form einer grossen Zai ge zum Ab- 
quetschen der Gefässe. doch ist die Anwendung und Wirkung 
fliese» Instruments im kinematographischen Bilde nicht 
genau zu beobachten. Dagegen offenbart sich dem Auge 
des Beschauers die Anwendung der Knochensäge in frap H 
pierender Natürlichkeit, wie man auch jeden Hautschnitt^T 
mit dem Operationsmesser förmlich an sich selbst erlebt 
Jedenfalls waren sich wohl alle Anwesenden einig darüber, 
dass es. um mit Sanitätsrat Dr. Plettner zu reden. ..ein 
wahrer Genuss" sei. solche vollendete Operationen in solch 
vollendeter Wiedergabe zu sehen. Vom technischen Stand¬ 
punkte aus sind die Doyen-Films jedenfalls etwas ganz 
Vollkommenes, sowohl in der Stellung als in der Beleuchtung 
und in der Beartieitung. Die ganz'vorzügliche Wirkung 
wurde wesentlich erhöht durch das nahezu flimmerfreie 
Funktionieren des Muster-Kinematngrapher im Ausstel¬ 
lungs-Theater 

Hoffen wir iin Interesse der ^Wissenschaft und im 
luteres»«' der Kinematographie auf baldige weitere und 
gleich erfolgreiche Arbeiten wie diese! 

gw- Vermeidung des Flimmerns hei kinematographi¬ 
schen Projektionen. Wiederholt wurden über fliesen Gegen¬ 
stand Vorschläge gemacht und in der neuesten Zeit gelang 
es in der Tat. das störende Flimmern'bei kinematographi 
sehen Vorführungen ziemlich zu beseitigen Zuletzt machte 
im Juni d. Js. C. de l*rozyn.sky der französischen Akademie 
der Wissenschaften Mitteilungen über diesen Gegenstand 
wobei er darauf hinweist, dass das Flimmern dann entsteht, 
wenn bei Betrachtung eines beleuchteten Gegenstandes, 
dessen Lichtquelle gewisse Unterbrechungen erfährt, die 
aber eine bestimmte Grenze nicht überschreiten dürfen 
Der rasche Wechsel grosser1! Kontraste. bei sehr heller Be¬ 
leuchtung der projizierten Bilder, ist der Anlass für dieses 
eigenartige Phänomen, das zum Verschwinden gebracht 
werden könnte, wenn es gelänge, die Kontrastbeleuchtung 
zu vermindern. Auch durch die "Aenderung der Anord¬ 
nung der Licht Unterbrechung könnte dies erreicht w erden 
Um nun das Flimmern zu beseitigen, machte der Autor nach 
Photo-Revue folgenden Vorschlag: Man lässt ein Bild so 
rasch als möglich nach dem andern folgen, um die Dauer 
der Lichtunterbrechungen zwischen den einzelnen Bildern, 
wodurch ^das FlimmernTverur»acht wird." zu'Vermindern 
Auch die Verwendung eines phosphoreszierenden Schirmes 

dient demselben Zweck, weil er während der Bestrahlung 
die Lichteindriifke festhält und sie dann nt »eh geschwächt 
wiedergibt, während die Unterbrechung zwischen zwei 
vorgeführten Bildchen erfolgt. Auch die Zwischenschaltung 
mehrerer kleiner Ausschnitte zwischen den grösseren Haupt 
blenden vermag die Lichtkontraste zu mildern. 

Neue Films || (g 

. EciipM”. 
K i ii «• Kalirl » u i <1 • m (la 
an «len schönsten Sts Oberitalima, 

mg durch das alt«' Städtchen Kiv 
lirt uns der Dampfer die lachenden l'fer 
s-hsebiden Itildcrn wunderschöne l.mui- 

_l «• Schiit 
»kl. das die Jugend Ix-i einem 
i'hlittenfahren. zeigt. H«u, w 
nisen I l'nd wenn solch' kleine 

auf tuid versucht' 

» e e. l'iiser hiim fuhrt 
l lartlasr. Nach einem 
«eh am Seeufer gelegen, 
iitlang und zeigt uns in 

e ii f a h r t. Kin lustiges Kinder- 
er beliebtesten Winterspiele, dein 
■ die Schlitten den Berg herab- 
Bürschchen auch cit-mal tunkippt 

I schadet es weiter' Man steht 

B u 

cmaiiles wird die 

t. Der junge Kürst miss 
Keld ziehen und übergibt seine schöne junge Gemahlin und seinen 
inen Sohn der Obhut seines Burgvogte«. den er bis jetzt als treu 
I zuveriaasui erkannt hat. Während der Abwesenheit ihre* 

ürxtin die Wohltäterin d«r Armen und 
■r die junge Kiirxtin heimlich lieht, von 
en wurden ist, beschliesst, sieh au seiner 
sie heftig zur Hede, als sä- eines Tages, 
ittel. zu den Armen geht. Als sie ihm 
'Milde verborgt n hat. sind die Lebens- 

Kr beschlienst nun. die Fürstin und 
li lassen. Zwei Mörder sind rasch g«- ihren kleinen 

düngen, und 
Kriegski iccht 

:■ Kür »•erden 

* lesen. und diese 

Strafe zuteil. 

zum zie" * ' i 
Klccke kommt 
Hin». der mit 
durchs Ziel u 

Wald geführt 
ne Bettlerin, tler die Fürstin einmai Gut«- 
int ihre Bitten mit denen der jungi'ii Fürstin 

ben zu lassen. Kndlich geben die lieidcu Bursehel 
et schläft di<- arme Fürstin unter der Hut der Alt«*i 
i ist «ler Fürst zuriirkgekehrt und verzweifelt ls-i 
fersehwiiuleiis seiner Igels'i». Der Burgvogt beteueri 
, was vorgekommen. Da hat «-r ein«- Vision «•» 
tu'iu thlin in einer elenden Keisigtilitte schläft. he 
Bettlerin, die seinen Sohn auf «len Annen seliaukelt 
»ei seiner Getreuen. und mitten in der Nacht mach 
I Gattin zu suchen. I no richtig, er findet sie. genai 
gesehen, t duckstrahlend kehren die Gatten in da 

• h'in ungetreuen Burgvogte wird als-r «lie g«-iss'l»i» 

n o s e W e t t «-. Wer langsam fühl"., kommt auel 

■he’ Die Wette 

\ (sSSKsg 1 Neue Patente | cisSBgg] 
PatentltJte. 

äiitgeteilt tvom Patmtburrau -I. Be* 
Berlin SW. 4K, Friedrichstr. 3: 
l’atent -An m eldungn 

*d«' Krteiluiig kan » während »ler zwein 
Kiiispruch erhol 

Kur Wit 

5Tb. B 47 707. Verfahren zur Herst 
Aufgiessen th'r flüssigen Muss«' auf eine 
Dr. Gustav Bonwitt. Berlin. Alexaiulruwiistr. 137. 9. 07. 

57b. B. öl 31if. Verfahren zur Herstellung un^Mi hrfarls-n 
Komrasterulfür "«lief Karbenphotographie durch Aufatreuen von!in 
«l«-n Grundfarben gefärbten Körnchen auf eine Klebschü'ht.i^t harl.— 
I.»»ms Atlrien Brass«'iir. (»rang«'. New Jersey, V. St. A. ; 

18BB |1 Briefkasten. Rechtsauskünfte][ BB6 | 

6. A. B. Kür Ihr«' Experimente hrauehen Si- einen Funken 
iiuinktor oder einen Hoctiapatiiniiigs-Trausfonnator. 
«latui ein Tesla-Transformator gi-sjs'ist werden in 
A|>|iarate werden beispielsweise hergestellt \ 
Sterzei. Dresden; Max Kohl, Chemnitz. 
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HL Aus dem Reiche der Töne 
Oie Vorläufer der Spredimasdiine. *) 

I mit« Sa :en. Sprvhendo Sto.ki Klo Skia-«ukopi. — kirnst lieh« 
Mm» h«n Din »Uicviuien Schwsmm«. Kr« -uran« \V oft«. I >. r 

»iituinaUacIi - K«hlkopr. — I ns S. m liklavlt-r 

Mit- Krfindung der Sprechmaschinen ist gcm«-miglich mit 
tlt tn Namen des Ht-rrn Thomas Alva Kdison verbunden 
In Wirklic hkeit alter hat man sich schon lange vor Kdison 
mit dem (Jcdankon, eine sprechende Maschine zu konstru¬ 
ieren, getragen, l'raltc Sagen der Inder erzählen von einem 
sprechenden Stock und Beamte diverser Sprechmaschinen 
gescllschaften. die ferne Länder bereisen finden bei den 
..Wilden" durchaus nicht immer so erstaunte (Jesichter als 
man eigentlich von Leuten annehmen sollte, die das erste 
Mal im Lehen eine Sprechenaachinc hören. Tatsächlich hat 
cs auch sicherlich vor Kdison schon Sprechma.tchinen ge 
gelten. die allerdings nur ein oder wenige Worte zu sprechen 
instand«- waren. 
M Florus. ein römischer (Jeschichtsschreiber. erzählt, dass 

unter König Xuma 1‘ompiliu» ein etruskischer Sklave einen 
künstlichen Kopf angefertig: haben soll, der den Namen 
Xuma Fompilius mit laut schallender Stimme rufen konnte. 
Als er diesen Kopf dem König zum Fräsent machte, lohnte 
dieser die grossartige mechanische Leis ung recht Übel, 
indem er dem Krfinder einfach den Kopf abschlagcu liess 

eine Strafe, die mancher erbitterte (Iramniophonfeind 
auch heute noch s|>ätereu Krfindern von Sprechmaschinen 
>eru zudenken will. Die Sage >-rzählt ferner, dass man nach 
lern Tode des Sklaven den Kopf öffnete und darin eine sehr 
komplizierte Maschinerie mit vielen hölzernen Rädchen 
fand, ülicr die Saiten liefen Diese Saiten alter waren von 
Mäusen zernagt worden um! niemand fand sich, der den 
Kopf zum Sprechen bringen konnte. So hat denn «ler 
ungliickliche Krfinder sein «Jcheimnis mit sich ins (Jrab 

Auch die petuiaohe Historie beansprucht die Krfindung 
der Sprechmaschine für sich. Kin gewisser < largapiades. der 
am Hofe Darius I. gelebt Italien dürfte soll einen eisernen 
Mann konstruiert Italien, aus dessen Innern Töne ntensclt 
licher Stimme erschallten. Ob dies nicht bioss ein Trick 
war. wie neuestens die Wundermaschine K-ügmarelle, die 
wir in Wien zu sehen liekamcn, oder ob es sich wirklich um 
eine künstliche Spreclint.tschinc handelte, lässt sich heute 
natürlich nicht mehr feststellen. 

Farns Sterne fand übrigens in einer mittelalterlichen 
Handschrift eine Nachricht, derzufolge Roger Bacon vor 
liiÜO einen eisernen Zwerg hergestellt Italien soll, der einige 
Sätze in lateinischer Sprache sprechen konnte. 

Auf was für eine mitunter ganz verrückte Weise man 
«k-r Losung des Frohleins der Sprechmaschine iiahekommen 
wollte, zeigen folgende |>aar Nachrichten zur (Jenüge: Am 
23. April l«.‘12 brachte das französische Journal ..Le Courrier 
Veritable“ die Nachricht. Kapitän Vostcrloch sei von seiner 
Reise nach Australien zurückgekehrt und halte nelien aller¬ 
hand anderen seltsamen • fingen auch Schwämme mitge- 
bracht. in die man einfach Worte spreche oder die man in 
Räumen, wo Musik gespielt werde, auflege. I»rücke man 
nachher einen solchen Schwamm in einem ruhigen Raume 
zusammen, so ertönten dieselben Laute, wenngleich etwas 
schwächer Oanz Faris und Amsterdam wurde durch diese 
Nachricht enthusiasmiert, allein ehe es zu einer öffentlichen 
Vorführung dieser wunderbaren Schwämme kam. waren die¬ 
selben merkwürdigerweise gestohlen worden Dem Zauher- 

*> l>eiu ..Neuen Wi ner Juarani-' entnommen. ,1m der Kino- und 
Orn uinu|>hoiibriui"ttc iiruws luterem« eutuegeubring’• 

— glaulicu dieser Zeit entsprach es nur zu wohl, «lass sich sofort 
”, einige Naturen k la (ägliostm meldeten. <li> \orgalx-n. .-«• 
' könnten ähnliche Schwämme herstellen. Die geheinu •:> 

! Archive der spattischen und «ler niederländischen Krone 
dürften heute noch Rechnungen mit ziemlich brdeutcndci' 
Summen enthalten, «lie aD Vorschuss an dergleichen ..Kr¬ 
finder" gezahlt worden sind. 

Wohl nur scherzhaft gemeint waren die Krzählungcn 
Rabelais, der eines Nachts mit seinem Freunde spratli. als 
plötzlich starker Fr«»st eintrat. Seine Stimme wart! unhör 
i»ar. denn «li«1 Wort«- waren erfroren! Als gegen Morgen der 
Frost nachliess, ertönten plötzlich die vor ein paar Stunden 
gesprochenen Worte. Dies«- l<le*- ist bekanntlich «lurch 
Münchhausens Wunderhorn auch jenen Ix-kannt geworden. 
«lie Ralx-Iais nicht k«-nn«-n. gleichwohl wurden si«- seinerz«-it 
durchaus nicht scherzhaft aufgefasst und Leute wie Volt «uv 
und Lichtenberg spreehen die Möglichkeit. Worte auf di<-s«- 
Weis«- zu materialisieren, diirvhaus nicht ab 

Krnsthafter zu nehmen sin«! «lie Versuche eines gewissen 
Walehius. von denen der Frediger J«.hn Wilkins in seiner 
Magisch, !, Mathematik spricht Diesem < •< w ahrsmann 
zufolg«- s«ill «-s Wah-hius gelungen seit’, auf sogenannt«* 
..akustische** Weis«- eine Sprechmaschim- zu konstruieren. 
Kr fatul nämlich, dam sich «lie natürlichen Sprachorgan«- 
künstlich cinig«-rinassen nachbildt-n licssen. dass ferner 
gewime (Jeräusche gewissen Buchstalx-n ziemli«-h«*ntsprä«-hen. 
S«> z. B. Iiesse sich «h-r Laut sch «xhr s durch'«las Zischen 
«les Wasserdampfes, das k durch das Knacken d«-r Näg«-I 
zweier Finger gegeneinander, «las r durch eine a-> ein Zalin- 
rädehen gepresst,- S, hlt-iffeder usw. mu-hhilden. Kr konstru¬ 
ierte nun eine Maschin«-. «lie Tausende von klein-n Ih-helfcn 
in sieh hatt«- «««ul äusserlieh ungefähr «*inem'grossen kiinst 
li«-h«*n Kehlkopf« mit Mutul und Nase glich. Diesen liaut,- 
« r in eine Statue ein. woh in- ls-i genauer Be«lienung gewiss«- 
Worte sprechen konnte, allerdings nicht fli«-sse,ul. sondern 
Buchstaix- für Biu-hstalx- einzeln. Wilkins berichtet 
zu dem. dass die Spra«-he <lies«-r Ntatu«- nur lx-i sehr genauem 
Aufmerken wirklich verständlich war Fs scheint also mit 
dt*r so komplizierten Maschine nicht weit ht-r gewesen zu 

Krnster siml «lie Versuche, «lie das l'i>iversalg«-ni<- 
Leonardo da Vinci auf diesem Cäebiote unternahm. In der 
königlichen Bibliothek von Win«ls«.r wird «-in Blatt auf¬ 
bewahrt, das Zeichnungen einer Zunge als Wiedergabeorgau 
«ler den < Jedanken austlrin-keiulen Laute lx-s«-hreibt. Durch 
einen Blasebalg angetrieben. sollte «li«-s«- künstlich«- Zunge 
die mensehliehe Sprache erzeugen, wenn si«- it. Stellungen 
gebracht wurde wie die i«atürli«-he Zunge beim Spm-hen. 

Die erste historisch beglaubigte mul wirklich funktio- 
nierend«* Spreehmasehin«- alx*r hat ein Wiener erfunden, 
«ler Wirkliche Hofrat Wolfgang v«m Kempelen. Diese 
Mas«-hine stammt aus «lern Jahn- 17*g, funktionierte ganz 
gut und uimle wü-rlerh«,1t öffentlich vorgeführt. Sie liestand 
aus einem (Jestelh-, ähnlich dem Kasten eines Harmoniums, 
hatte eine Klaviatur und einen Blas«-halg. Wie sie innerlich 
l>es«-haffen war, weiss man nicht, doch kann man di«*s einiget 
massen aus der Mitteilung ersehliessen, dass sch auf dem 
Kasten ..Mäuler in allerhand Stellung" befanden. Wahr¬ 
scheinlich hatte Kcmpelen «lie Stellungen des Mundes lx*i 
jedem Laute genau studiert und dann für jetit-n Luit künst 
liehe ...Mäuler", «las heisst komplette menschliche Sprach 
organe iiachgehaut Drückte er auf eine Taste, so ers«-holl 
ein gewisser Laut. z. B. i. Kin«* andere Taste enthielt wieder 
tlas oh Beide hintereinantier angeschlag«-n crgalx-n «las 
Wort ..ich". Auch lx*i dii-s«-r Maschine s«>ll«-n die einzelnen 
Buchstalx-n r«x-ht gut vernehmlich gewesen sein, jethx-h mit 
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Sofort zu kaufen gesucht: 

Klappsitzbänke 
und rill rlrktrU. 1. »pi.Uu.lr. KUrl.r 

H. Ohr, Pirmasens, 
LruiK-nnrMtra**- 89. 4116 

Neu eingerichteter 

Kinematograph 
oder zu Terkaufru. 

Höh. Bahnhofs-Hotel. Haspe. 

Kinemntosroph München 
1 >. ... p«M 1 
v. 3 Straßenfronten a. frequ. Lag., sehr gteign für Kiiifnmtogr. 
Tli-Hter, S 'f O. sp. r. vermieten. Off. uni M B 6680 a. Ruocl 
Moste, München. 

Klappsitz-BäDke 
billigst!! „ 

Hupfer & Jesch, Zeitz. 

D^ojektions- 
■ SS Apparate 

ferner Kuhlrnallfte. tilahiampMi und 
•»»n-tixw Hrtri«*b>matrrin! if frrr bilhip-t 

Paul Klee, Eisenach Tel. 654. 

Spor-Umformer, * 
Efektromotore.Dynamos 
neu u. gebraucht. Kauf. Tausch. M'ete. 
Motorwerke, Berlin, Rittbrstr 26. 

fc= . i „ ' 

I Othello j 
ofl?r Der Mohr v. Venedig 

Rudolf von Hamburg, 
Herrin und Sklavin, 

■ ■ ■. \ \ • • - - • 
Fr|t*:hens Traum vom 

Weihnachtsbaum 

Die Geburt Jesu 
<l‘ath') koloriert. 

Ae hna:hten, 1 

Hirschfeld & Co. 
■ Mülhausen i. Eis. 

3000 Kerzen 
Klnematographenllchl 

■■ ■■■ : Io federn Der/e - 

gtat unser Triplexbrenner 
Unabhängig rot jeder Gas- oder elektrischen L eitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk 4 1, Lübeck. 

Furditöare Explosion * 

ttr Haiurger Gasanstalt! 
v.rkihen «»der hillitr zu trrkuiifrn. 
Itioiiias. Kreihere L S., Welt! healer. 

Anhaul - Moul • lausii 
sämtlicher Kino-Artikel 
Stet« Gelegenheitakäufe' 

film loos Htr ZI Hart n Wime 
A. F. Dör ne, Hamburg 33 
Telephon .»uit III No. SS75 

Julius Bär, Filmversandhaus, München 

verleiht erstklassige Schlagerprogramme 
jeder PrrMaxtv —Staadlfvr Verkauf tadelWr Miau. 
BUItee Itei- Reelle, pumpte fW-dicuumr Ai.frif. « ertmten 

Bestellschein! 
1 ..-Melle hierdurch hei Herrn Ed. LintX, Düiseldort 

Exemplar des „Kino-Praktikus“ gegen 20 Pf. f. 
Porto f. Abonnenten, M. 2,20f. Nichtabonnenten 

Deutliche Adresse: 

Dn Explosion dar Gasanstalt in nairtmn 
PIH« T«Ü lu Stk. 4.— 

Weihnachten einst und jetzt! 
Wundertutre« Weihnachtüb ild. herrl. kol. 

Durchs Fernrehr d. hl. Petrus! 
'limmoonvollM Tonbtld mit neuer 
1‘Ulte. Kerner 4443 

Die Passionsspiele 
kol. I**th •« fröret, w4e neu. zu vcrfelhen 

1 Man«-Theater, Hamm t. Wertf 

H illll 

Brand der Bam- 1 
burger Gasaniralt 

wird am ZZ. lH*rint*r er. frei! 
PreU 1» Mk. Tadellos erhalten! 
Met'opoltheater, Stralsund. 

U 1'! 

Gustav Stuhr, 
HbmoMorf. Hü«tco*tr. «8. 

w cht'g für Kino-Besitier etc. 

40 Prozent 
Stromersparnis 

- Preise: - SO Hefte lOOOO Billeta M. 12.50 100 Hefte 50000 Killet« M 4f. ■ 
50 .. 25000 „ .. 25.00 200 „ IOOOOO .. 80.00 

Oaaiar in 10 Farben vorrätig 

■5 Umformer, s. 
- VerUmren Sie Offerte. 

F W Feldscher, Higen i. W., Wie Esichi ii itn Fiirilit« ftnliil Munt? 

Lederstrumpf, sivit Vosemltethal (amerlkan. 
Naturwunder), ul Der Kampf um Nelilla. 

Original American Biograph Co. 
liefern wir ab Montag leihweise oder an feste Käufer 

Theater-Betriebs-Gesellschaf« m. b. H., Düsseldorf. 

in England and seinen Kolonien ab- 
setseo wollen, annoncieren in: ss 

The Riieiatosraph and Lantern Wsehly 
:: 9 und 11 Tottenham Street. :: 

Tottenham Court Koad. London IV. 
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dem geläufigen Sprechen haperte es noch f >ie finite wollten 
nielit gun/. zu Silben znsammcnflicssci . Kctn|>elen hatte 
die Khre. seine Maschine tler Kaiserin Maria Theresia in 
Wien vorführen zu dürfen, verpatzte sich al»er seihst seine 
aussiehtsreiche Karriere, als er später netten seiner wirk¬ 
lichen Si.reehtnasehine eine andere baute, in deren Innerem 
ein kleiner Knabe steckte. Der Betrug kam auf. und Kem- 

|>clen hatte offiziell ausgespielt. Missmutig wandte er selbst 
seinen gelungenen Versuchen den Rücken, vertiefte sieh 
gänzlich in die Theorie der Sprache und starb vergessen und 
verkannt. Kr war der letzte gewesen, der es versuchte, 
durch Nachbildung der menschlichen Sprechorgane eine 
sprechende Maschine zu konstruieren. 

Nach ihm kam Kdison. 

Spezialität: 

Fabrikation von Spreehmaschinen. 

Musik-Instrumente 
zu vermieten. 

Für Kino-Aufnahmen 

Astro - Hesotiu Film 
Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

5 Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H., * 
m Köln am Rhein s Frankfurt am Main mg 

I mg Telephon ISSd. Telephon 1747. ^ 

Kinematograph 

Jeder kann sein Programm 
schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

Ohne Kaution! 
Man verlange Prognunr 

i. Film-Tausch-Centrale Film-Lei h-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sihwalbenstr. 35. 
Telephon Amt III No. 8875. 

Kinematographen- 
Apparate, Syttem Bauer, Und bis heute 

unübertroffen mustergiltia 
ln Aufführung. 3013 

Konkurrenzlos 
in Leistung und Dauerhaftigkeit. 
Wunderbar ruhige Milder. — Vollständig flin.merfrei. 
Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 
Curtcnstr. 21. Kinematographentabiik Femapr. 3573. 

Clen.-Vortr. für Bayern: J. Dienstknecht. München- 
Nymphenburg, Ad. Mari, Innsbruck, Maria Thenalenetraase. 

Starkton - 
Maschinen 



Der Ivineiiiatouraph IJusseldori. 156. 

UlliaiBIfllllBBIlRlllüllDIBlIIlllinillllll 

Das Ideal der Kino-Phonosrophie! 
Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung OM ■ 4 

sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich I M fl f* fl .3 11 11 ^ p 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ ®B U I W U I Wi 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 

hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb) 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 

Bild.1 
Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner l.aufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 

werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut 

Thorogesellschaft m. b. H., Hamburg 15 
Spaldingstrasse 214. m* 

tadelloses G)ochenpro$ratnm 
zu 50 Mark 

ijt nur tadellose Programme 
Wzu allen Preisen. 

BERLIN 8«ytf«l*tr.1S/13 MÜNCHEN 

Anfragen erbeten. 

\ Fritz Wienecke 
Y Berlin S.W 80 "Ä*T 

Huthaken, 
Sf . ülfr 150 verschiedene Muster. 

Ä ^Schirmständer, 

Garderobenständer, 

Mk. s.— per Dt«d Messingwaren. 

Sämtliche Artikel für die Innendekoration 

Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fwnnt n«. ms. 
Bauk-Ooalo: Bwm«r B«ak-Vn,to. Klub«,. FVck« ft Co» CfeaMft. 

Film-Verleih und -Verkauf 
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Keine Reisenden, wenig Reklame, TJ!““ 
zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 
Bemerken will ksti, das» ich nur zugkräftige Filme kaufe, keine älteren « der zuruckgesetzte Sujet». 100000 m guterhaltene 

Films zu Jedem annehmbaren Preise an verkaufen, DfCSdner FlIlll VerlCill-GeSCllllft. GeOfll HömOIHI. SÜHSlT.» 

Meine neuen 
Kinematographen yy Theatrograph' 

mit allen Verbesserungen der Nsuzeit 

sind Präzisionswerke ersten Ranges. 
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Unerreichter Kinemaiographen 
in helstungsfdhigbeit v // 

Dauerhaftigkeit ft ff V fW + + 
Wiedergabe der Bilder a M II \ LI I I III 
ist und bleibt System ff ^ m mm wm 

Ia. Film-teih-Programme zliitÄ 
Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes üifzsdie, Leipzig 
Caudiaersfr. 28—30. 

Hessters Projektion m h. Berlin VtiM 
Telegramm-Adresse: Kinesit Telephon: Amt 4, 9153 

Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

10. Dezember: Schwiegermutter muss fliegen Humor 
17. Dezember: ^^flppho EineJ griechische Tragödie 

Raus muss er Humoristisch 

^ Matrosenabenteuer 
Ein vergnügter Wintertag im 

Grunewalo Humorist*** 

Die Kinder des deutschen Kron¬ 
prinzen beim Spiel Aktuell ca. 102 & 

Beschreibungen stehen «ul Wunsch gerne rur Verfügung. Wöchentlich Neuheiten In TenMIÖem. 
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j6 
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►V Unsere 
neuesten 

K 
% * 

Tonbliler 
sind sofort lieferbar! 

No. 123 Welsse Dame (Ha, welche Lust Soldat zu sein !) 63 Meter 
No. 124 Carmen, Zigarettenchor.63 Meter 
No. 125 Der fliegende Holländer, Chor und Tanz der 

norwegischen Motrosen.57 Meter 

No. 126 Schützen-Jubiläum von Schönwald.63 Meter 
No. 127 Der Erfinder, Couplet von Wehling.80 Meter 
No. 128 Ara, Zebra, Vora Co., akrobat. Akt .... 90 Meter 

No. 129 Damenringkampf.62 Meter 
No. 130 Im Eispalast, Couplet von W. Prager.57 Meter 

Unsere Tonbilder zeichnen sich durch Plastik ln 
der Photographie and hervorraiende Tonfülle aus. 

11H. 
Berlin SW. 48 

Friedriohstr. 22 Friedriohstr. 22 
GeschifUführer: JhIm Green bäum. Telephon: IV, 3151. Telegramm-Adresse: Phonefllm-Berlln. 

Für die Redaktion 



BoBay »u Hm. 1X8 dir Fw*m*H*m „Pf Artet“. 

Der Kinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

Düsseldorf. 22. Deamber. 

I « Fabrik kinematographischer Apparate 
[ Nach wie vor steht der „Nitzoche-Origisaal Apparat“, 

trsystMi: „Saxonia“ 

Telegramm-Adr. Bionitzsche Leipzig, i 

Wichtig für Kinematographen-Theater! 
r Vermittelung von 

Kapellen IJj 
Wir empfehlen uns den verehrlichen D rektionen sur Vermittelung von 

0T If Qnallan jeglicher Art in jeder 
[IT lAa|ICMCII Besetzung und Stirke 

r dafür eine besondere Abteilung eingerichtet hab n : Stets grösste Auswahl vorhanden, da v 

Einlagen rttp. Rsklams-Nrn.: Mi sik-Virtuosen, Licht-Nummern, Musikal-Nummern (komisch u. seriös), 
Gesangs-Nummern, Zauberkünstler. Mampulateure, Piccolo Th.ter etc etc. 

Osterwind’s intern. Künstler- und Konzert-Agentur 
(Gegründet 188») DÜSSELDORF, PtODlerStraSSe 17. (Gegründet 1889) 

Telegramm-Adresse: Agentur Osterwind.-\- um ■ Telep'ion 3305. 



No. 166. Der Klwe«»togr«pti — Dflnacldorl. 

*xs 

ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING Ci 
DpNÜn CW fift Frledrlohstrasse 48. Ecke Kochstrasse 
UCI ■■■■ WWW« SSSS FwTÄpreoher, Amt L. No. 2161 Telegr. Adr.: Coutlnhood, Benin. 

Ein sdiurkiger Burgvogl. 
Hin wnnderhübaohes Kindtrbild «ub iinoran deutschen Märohen'chaU entnommen ist da* vorliegende Drama, 
d'<a in üusserst plückliclier Bear)>eitun r die Geschichten der h iligen Genoveva und der heiligen Elisabeth 

behandelt. Bei Grosn und Klein wird dieser Film einen vormüglichen Eindruck machen. 

N<> 4101 Länge: 240 Meter. Virage Mk. 19.00 extr.i. Telegrammwort: „Burgvogt“. 

Eine famose Wette. 

Entzückend »chön« Naturaufnahme! Entzückend schönt Natureufnehmet 

Eine Fahrt auf dem Gardasee. 
No »28. Länge: 62 Meter Telegramm wort: ..Gardasee“. 

Zufolge vieler schriftlicher, telegraphischer und telephonischer 
Anfragen sehen wir uns veranlasst mitzuteilen. dass wir 

. Films nur verkaufen und nicht verleihen. :— 1 

Bestellungen auf Films müssen spätestens bis 
zum Freitag der dem Liefertage vorhergehenden 
=—= Woohe in unseren Händen sein. -— ■■■ 
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Jedermann will heutzutage hochelegant und schick (^-kleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk. »00 für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 

stellen Sie kosterdos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog No. S, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 
ich für nicht konvenierende 

ersehen können. 
Ein Risiko das Bestellers _ 

Waren anstandslos das Geld retourniere. 
Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Sch walbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 
Herbst- u. Winterüberzieher, das Schönste der Neuzeit ,. 6 „ 40 
Gehrock- und Frack-Anzüge.  12 45 
Smoking-Anzüge .„ „ 25 „ «5 
Wettermäntel aus Loden.  7 18 
Hosen oder Saccos.. „ 3 „ 10 
Stadtpelze. 35 ,. 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
vollständiger Ersatz für Mas« 

von M. IS bis 55 Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben 
Herbst- und Winterüberzieher, vornehme Dessins 
Hosen in beliebigen Fassons und Mustern „ „ 4 ..14 
Wettermäntel aus Loden, 1.24 bis 1,35 m lang „ .. 8,50 ., 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
Im Katalog ist die leichtest« Massanleitung vorhanden, sodass jedermann 

stände ist, sich selbst «las Maas zu nehmen. Es genügt auch die Brustwnite und ini 
Beinlängo der Hose als Maas. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse : Spielmann, München, Gärtnerpl. 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 199, Friedridistr. 10 

Telegramm- A 
Edlphon, Berlin. 

Dramatisch. Virage. 

No. 6638. Länge 294 m. Telegr.-Wort: „Vertrauen“. 

Oie Neuvermählten im Zoo¬ 
logischen Garten New Yorks 
No. 6641. Länge 284m. Telegr.-Wort: „Vertrekuur“. 

Komödie. Virage. 

No. 6642. Länge 165 m. Telegr.-Wort: „Verulae“. 

Der Mann, 
der drei Frauen hatte 

Komödie. 
No. 6643. Länge 130 m. Telegr.-Wort: „Verulames“. 

Lieferbar i Donnerstag den 27. Januar 1910. 
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Je?^e™StagjSg« 
^flus dem Reiche der TörnT^ 
Fochzdtuns für Kinematographie, Phonojraphle und Musik-Automaten 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 „ 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an den „Verlas des Klnematograph'*, POsseidorf, Postfach 7t, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones ft Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 156. Düsseldorf, 22. Dezember 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten, »indes die Verfasser sieh nicht schützen können, ist Vorsieht 
_ f angebracht, wem Manuskripte einzusenden sind. 

Amerikana. 
XIII. 1009. 

hi o •• Hk- lumflMlin .•iiR~. Wuhrh. itnli.-b.-nd. il Kkrupellaas Fal.r - 

...Meine Frau, die Ilsebil, will nieht so wie ich gern 
will.” Wie oft erinnere ich mich des Kinderveraes, der so 
recht auf die grossen Menschen passt. Ja, ich glatt In* sogar, 
cs war gar kein Kindervers. sondern ein Alltagsreim. 

Kennen Sie ..Chicot"? Chicot ist das Pseudonym 
für K|x*s W. Sargent, seit achtzehn Jahren mit dem Theater- 
wesen verknüpft, seit Jahren war er Varete-Kritiker: 
er schrieb ungezählte Artikel und Erzählungen und machte 
sieh als unparteiischer Kritiker einen Namen. Mit der Zeit 
beschwerte sieh der [Annoncen-Heda kt cur. dass die Anzeigen 
weniger würden, weil Chicot darauf liestehe. die Wahrheit 
über die sogenannten Künstler zu schreiben. Man liedeutete 
ihm. die Kasse der Zeitung mehr zu Iterüeksiehtigen, als 
sein Wahrheitsgefühl. .Chicot lehnte ab. die Zeitung tat 
ein Gleiches und Chicot sah sich nach einer anderen Stellung 
um Die fand er. Dort schrieb er wieder die Wahrheit 
und ward dafür verhauen. Er fand eine andere Stellung 

die Wahrheit aber schrieb er dennoch. Zuletzt, vor 
einigen Monaten, ward er am ..Film Index" als Kritiker 
angestellt. Und wer sollte i-s glauben ? Selbst die lebenden 
Bilder fanden sich an ihrer Ehre angegriffen und verlangten 
Chicot’s Skalp. Einig«- Fabrikanten glaubten sich zu stark 
kritisiert und da der ..Film Index” von den Fabrikanten 
unterhalten wird, so musste eben Chicot weichen. Nunmehr 
ist er bei mehreren di«*ser Fabrikanten als F>*ser und Zensor 
der einlaufenden Manuskripte engagiert. Ob deren Produkte 
dadurch besser werden, wird die Zeit lehren. 

Weil wir doch gerade beim Kapitel ..Leser und Zensor' 
sind. Ich bekomme oft Briefe zu Gesicht, worin sieh Ver¬ 
fasser lieschweren. dass ihre Ideen verwertet wurden, ohne 
dass sie dafür bezahlt worden seien. Die Leser hätten 
einfach ihre Idee annektiert und dann das Manuskript 
mit dem üblichen Bedauern retourniert. 

Ich"glaulx* kaum, dass solch skrupelloses Geschäft 
von den vereinigten Fabrikanten g«?duldet wird. Solange 

Die Essanav Film Manufacturing Company von New 
York wird vom 15. November ab wöchentlich zweitausend 
Ftss Films auf den Markt bringen, statt eintausend, wie 
seitlier. Und zwar wird Jer Mittwoch-Film aus komischen 
Sujets liest eben, der Samstag-Film aus wilden Reitern 
Indianern und anderen westlichen Sujets. 

I«-h halte diese Njiczialisieruiig der Fabrikanten für eint 
ausgezeichnete ld«*e. W«*nn erst die Kunden wissen, dass 
der und d«-r Fabrikant eine gewisse Serie macht. dann wird 
sich dessen Kundschaft bald so etablieren, dass er seine 
Fabrikation auf’s genaueste regulieren kann. 

Der unverbrennbare Film bringt viele Klagen mit 
sich; das Material ist bei weitem nieht so gut, als der alte Film 
Betlenkt man indes, dass tlie Behörden immer höhere An¬ 
sprüche an die Feuersieherheit stellen, so muss man sich 
sagen, dass man lieber etwaige Unannehmlichkeiten in den 
Kauf nimmt, solange man den Besuchern der Theater 
Garantie für Leben und Sicherheit gewähren kann l’cbri 
gens gibt sieh die Eastman Kodak Company alle Mühe 
die kleinen Mängel zu beseitigen. 

l)r. Berthold A. Baer. 

| (gSSBSSE) | Aus der Praxis [ (^306^) | 

Neue kinotheater. Strassburg (Eis.), Heinen¬ 
gasse 3 in der ..Sonne” wurde ein Kosmos-Kinema eröffnet 
— Aarau. Im Gebäude der alten aargauischen Münz 
auf dem Schlossplatz im Hammer wurde von Herrn Brunner 
ein ständiges Kinematograpiventheater eröffnet A u g s- 
burg. Fritz Lendlc hat Kaiserstrasse 35 ein Kinemato- 
graphen-Theater errichtet. —- Lippstadt. Im Hause 
der Wwe. A. Dietz (alte Post) wurde das Metropol-Theater 
für kinematographische Vorführungen eröffnet M a n n 
heim. Heinrich Kirchner. Schwetzingerstrasse 72. er 
richtet ein neues Kinematographentheater. Lands 
h u t. Unter den Bögen wurde ein Welt-Biograph vormals 
Edison-Theater. eröffn«‘t. B a n t (Oldhg.). Dahier wurde 
in der Börsenstrasse der Kino-Salon ..Eaelwcis. ” eröffnet 
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Eine wichtige Neuerung für den Kinobetrieh beab¬ 
sichtigt Osterwind’k Internationale Künstler- und Konzert- 
Agentur. Düsseldorf, einzuführen. Dieee'be empfiehlt sich 
zur Beschaffung von Kapellen jeglicher Art und jeglicher 
Besetzung. Ferner als Einlagen oder zur Begleitung 
geeigneter Bilder Musik-Virtuosen, Licht-Nummern, ko¬ 
mische und seriöse musikalische Nummern. Oeaangsnummern, 
Zauberkünstler. Manipulateure. Pikkolotheater etc. Wer 
also in der jetzt beginnenden Festzeit volle Häuser erzielen 
will, versäume nicht, sich bei Zeiten mit geeigneten Kräften 
zu versehen. Derartige Einlagen werden ihre Wirkung 
auf das Publikum niemals verfehlen und den Vorstellungen 
einen neuen Reiz verleihen. Im übrigen ist damit ein 
wesentlicher Schritt zur Hebung der Kinotheater getan. 

Breslau. Es ist noch gar nicht lange her. da gab es 
in Breslau Leute, die allwöchentlich jedem der Breslauer 
Kinos je einen Besuch abstatteten, und zwar ohne sich 
und ihren eigentlichen Lebensheruf sonderlich zu deran- 
gieren. inzwischen aber haben sieh diese Theaterunternehmen 
mit einer so verblüffenden Geschwindigkeit vermehrt, 
dass die 42 wöchentlichen Spielstundcn (d.c Kinos arbeiten 
hier fast alle von 5—11 Uhr nachmittags) auch nicht an¬ 
nähernd ausreichen würden, um allen derartigen Etablisse¬ 
ments einen Besuch zu machen: in allen Stadtteilen sind 
neue Theater eröffnet worden, so das ..Union-Kino" auf 
der Graupenstrasse 6—10, das ..Volkstheater". Grabrehner- 
strasse 19 21 und ..das grösste kinematogv Theater Schle¬ 

siens. das Colosseum". Nicolaistrasse 27. Bis vor wenigen 
Wochen war dieser Saal ein bekanntes Breslauer Tanzlokal, 
in dem auch mal gelegentlich Variete-Trupper. Gastspiele 
gaben ; weder bei den Tanz- noch bei den Variete-Veranstal- 
‘ ungen konnte es s. Z. der Direktion gelingen, besseres Pu¬ 
blikum in den geräumigen Saal zu locken, und so kam cs. 
dass die gebildeten Stände auch im Sommer dem luftigen 
Sommer-Skala Theater femblieben. Bei seiner fast zentralen 
Lage in Breslau war das eigentlich erstaunlich, und die 
Direktion hat nun wohl den richtigen Weg eingeschlagen, 
um die unerfreulichen Elemente durch gutes Publikum 
zu ersetzen, nämlich man hat die Tanzerei ganz aufgegeben, 
und den recht anheimelnd renovierten Saal in ein mehr 
als 600 Personen fassendes Kino-Theater umgestaltet. 
Neu in Breslau und angenehm empfunden wird, dass auch 
für die leiblichen Bedürfnisse. Speise und Trank ausgiebig 
bei zivilen Preisen gesorgt wird, auch besteht kein Rauch¬ 
verbot. wie in sämtlichen anderen Breslauer Kinos ; ebenfalls 
neu für Breslau ist die Aufstellung des Projektionsapparates 
hinter der Projektionswand, die aus einer besonders konstruir- 
ierten mächtigen Mattscheibe besteht; die Bilder gewinnen 
durch diese Art der Projektion ganz entschieden, denn 
der seitliche Lichthof, der sich noch manchmal etwas 
störend bemerkbar macht, wird bei Auswechslung des 
Objektivs durch ein für die 6t2 m Distanz geeigneteres 
wohl auch noch verschwinden: immerhin sind die Bilder 
schon heute klarer als auf den Leinwandflächen und dabei 
fällt das unangenehme surrende Apparatgeräusch und der 
störende Lichtschein weg Die musikalische Begleitung 
liegt in Händen einer Künstlerkapelle (Klavier. Harmonium, 
zwei Geigen. Bass und Flöte), die nicht wenig dazu beiträgt, 
dass man das Colosseum schliesslich voll befriedigt wieder 
verlässt; die Preise variieren je nach den Plätzen von 
75 Pfg. bis 25 Pfg. Das Eröffnungsprogramin war überaus 
reichhaltig, fast zu reichhaltig, denn als ich nach einem 
Aufenthalt von 5%—7% Uhr das Theater verlies«, hatte 
ich das gesamte Programm immer noch nicht bis zu Ende 
angesehen. Dass der Saal schon am Eröffnungstage bis zum 
letzten Platze ausverkauft war, bedeutet ein günstiges 
Prognostikon für das neue Unternehmen. — Inzwischen 
aber bereiten sich weitere Riesen-Kinos zur Premiere vor. 
so wird z. B. auf einer der Hauptstrassen Breslaus (Blauer¬ 
strasse) eifrig an der Herrichtung eines mächtig grossen 
1. Stockes gearbeitet, in dem das ..Monopol-Kino" Mitte 
Dezember die Eröffnungsvorstellung geben will, und auf der 

Schweidnitzerstrasse (die Hauptstrasse Breslaus) soll 
sicherem Vernehmen nach das überaus geräumige Palast- 
Restaurant, in dem soeben der so und sovielste Wirt pleite 
ging, einem neuen Kino-Theater Unterkunft gewähren. 
Wird das nicht schliesslich etwas zu viel des Guten werden? 
Afrikareisende wissen zu erzählen, dass tagelang am ewig 
blauen Himmel kein Stäubchen zu sehen ist. sowie aber ein 
Karawanentier matt wird und fällt, oder al>er eine Jagd¬ 
beute im Kugelfeuer zusammenbricht, da tauchen mit 
einem Male rings am Horizont winzige Pünktchen auf: 
Aasgeier, die von allen Seiten gierig herbeihasten.mir 
ist's. als hörte ich schon das ferne Flügelrausehen der Pleite- 
goier. -n. 

Das Toubildtheater in Dresden Pragerstrasse 47, wohl 
das vornehmste und eleganteste Unternehmen dieser Art, 
wurde am 16. Dezember a. c. durch die bisherige Inhaberin. 
Deutsche Tonbildtheater G. m. b. H. Frankfurt a. M . 
an den in allen Fachkreisen bestens bekannten Herrn 
Walter Hähle aus Leipzig verkauft. Das Tonbildtheater, 
welches keinesfalls mit dem Begriff „Kinematograph“ 
zu verwechseln ist, ist ein in diesem Genre hochkünstlcrisch 
angelegtes und geleitetes Etablissement und gilt speziell 
als der Sammelpunkt der ülx-raus zahlreichen englischen 
und amerikanischen Kolonie. Das Theater ist mit eigener 
Lichtanlage versehen, mit allem modernen Komfort und 
Luxus ausgestattet, u. a. mit einer prachtvollen Bestuhlung 
von Gebr. Thonet-Wien, überhaupt vollständig in der 
Manier der modernen intimen Theater gehalten 

-1 Leipzig. Wie sehr man bestrebt ist, die kinemato- 
graphisclien Darbietungen in künstlerischer Weise aus¬ 
zugestalten, beweist eine Ankündigung der Direktion 
des Welt-Theaters in den hiesigen Tageszeitungen. Sie 
ist von dem Schriftsteller Hans Schönfeld, Leutnant a. 1).. 
unterzeichnet, der unter dem Titel ..Eine Veredelung des 
Kinematographen-Theaters“ folgendes ausführt : „Um den 
Ansprüchen auch des verwöhntesten Publikums geiecht 
zu werden, habe ich mir die Mitarbeit eines namhaften 
Schriftstellers gesichert. An der Hand eines künstlerisch 
ausgewählten, in vollendeten Bildern vorgeführten Pro¬ 
grammes wird dieser Autor zu den bildlich dargestellten 
grossen Dramen. Romanen und Begebenheiten aller Zeiten 
literarisch hochwertige Erläuterungen geben. Das Welt- 
Theater kann das Verdienst beanspruchen, erstmalig dies«» 
bedeutungsvolle Neuheit eingeführt zu haben, um damit 
dem Kinematographen-Theater die Rolle einzuräumen, 
die ihm moralisch und erzieherisch zukommt Das Welt- 
Theater soll also fortan für die vornehme Gesellschaft 
eine Stätte hoher Anregung und reinen Genusses werden. 
Die vollendeten Landschaftsbilder und komischen Szenen 
bleiben wie bisher.“ *— Zur Nachalimnng allen Kineniatn- 
graphen-Besitzern aufs angelegentlichste empfohlen. 

Wernigerode. Unter der Direktion Carl Wedekind 
wurde in der Breitestrasse 78, ..Hotel zum Bären", ein 
kinematographisches Theater unter dem Namen .,Welt¬ 
theater" als Zweiggeschäft eröffnet 

* Aus ausländischen Kino-Betrieben. In einer vor 
kurzem in Stockholm abgehaltenen Versammlung wurde 
beschlossen, einen Klub für Schwedens Biograph-Artisten 
zu gründen. Zur Ausführung der notwendig werdenden 
Vorbereitungen wurde unter dem Namen des interimisti¬ 
schen Vorstand«»s eine Kommission gewählt, der die folgenden 
Herren angehören: K. Gustafsson als Vorsitzender. C. 
Blomkvist als dessen Stellvertreter, C. Rampeltin als 
Schriftführer. M. Björk und Dahllöf als Stellvertreter. 
In derselben Versammlung wurde auch über die Zensur 
der Behörden gesprochen, sowie darüber, ob Kinder zu 
den Artisten-Vorstellungen der Kinos zugelassen werden 
sollten. Ueber den letzteren Punkt einigte man sich 
dahin, dass Kinder zu diesen Darbietungen nur dann 
mit zugelassen werden sollen, wenn sie in Begleitung Er¬ 
wachsener kommen. Dieser Beschluss hat wohl den Zweck, 
die Kinobesitzer von der Verantwortung zu entlasten. 
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Ernemann - Stahl - Protektor 
„IMPERATOR“ 
Neuestes, kettenloses Modell. Bis in die kleinsten Details als 
Präzisionsmasehine durchkonstruiert. Spielend leichter, geräusch¬ 
loser Gang. Absolut flirnnierfreie Projektion. Grösste Filrn- 
schonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Modell; 
Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 

Der Stahl-Projektor „Imperator" ist im Ausstellungs-Theater 
auf der Intern. Photographischen Ausstellung, Dresden, seit ca. 
einem halben Jahre in Betrieb und bewährt sich glänzend. Nicht 
die kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen. Die Leistunzen 
des Apparates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem 

anderen Modell erreicht bezeichnet. 

Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau klnematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 

; Projektions- und Kineobjsktive. : 
Achromatische Linsen etc zur Optik Prima dünnste und 
eztraweisse Deckgläser, ff. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 

Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. **** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zabern I. tls. I. 
Verlangen Sie Spezialliste Ko. 15. 

itliii zu lei 
m Meier Rim reelle z Mnider 

(jedoch keine Pathä) nur die letzten 
Neuheiten, welche entweder garnicht 
oder eine Woche gelaufen, von erst- 
:: klassiger Firma. :: 

Offerten*mit Preisangabe unter Chiffre M F 4485 an die 
Expedition des „Kinernatograph'V 

Fritz Wienecke 
Berlin S.W. 80 "Ä,',T: 

Huthaken, 
; über 150 verschiedene Muster, 

)M( Schirmständer, 
Garderobenständer, 

Mk. 5.— per Dtzd. MeBsingwaren. 

Sämtliche Artikel für die Innendekoration. 

3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 

============== tu ledern Borte ============= 
gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig ron jeder das- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis and franko. 

Drügerwerk A /, Lübeck. 
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nenn Kinder Dinge zu hören bekommen, t ie eigentlich nicht 
für sie bestimmt sind. Was die Zensur anbetrifft, so ist 
zu bemerken, dass verlautet, die schwedische Regierung 
trage sich mit dem Gedanken, eine Spezialkommission 
für die Ueberwachung der Kinos zu ernennen. Ob es Tat¬ 
sache ist oder nicht, steht noeh dahin, jedenfalls wurde in 
der erwähnten Versammlung von der eventuellen Kom¬ 
mission nicht gesprochen. Einige Anwesende waren von 
vornherein gegen jede behördliche Zensur, während ein 
Redner darauf hinwies, dass auf die Zensur denn doch nicht 
ganz und gar verzichtet werden könnte eben wegen des 
Kinderpublikums. Mit dieser Auffassung schien die Ver¬ 
sammlung denn auch nolens volens einverstanden zu sein 
Die Diskussion über die Kinos nimmt in Skandinavien, 
speziell in Schweden, im öffentlichen Leber einen so breiten 
Raum ein. wie vielleicht in keinem andern Lande. Zwei 
junge Göteborger, die Herren Thyren und Samer, halten 
eine sehr zeitgemässe Vorrichtung konstruiert, die geeignet 
erscheint, die Kino-Betrielie wenigstens in der Beziehung 
zu fördern, dass dem Publikum die Bedenken wegen der 
Feuersgefahr genommen werden. Die Anordnung, die 
inan „Eldprof" nennt (soviel wie Feuerschutz), besteht 
darin, dass bei einem entstehenden Filmbrand der Zuschauer 
raum automatisch von dem Operateur-Raum abgeschlossen 
wird. Gleichzeitig werden die elektrischen Lampen ein¬ 
geschaltet. sodass das Publikum zunächst gar nicht weiss. 
um was es sich handelt und also eine Panik kaum entstehen 
kann. Die Vorrichtung ist in allen derartigen Etablissements 
von Göteborg bereits eingeführt, um.' die Erfinder sind damit 
’oeschäftigt. sie auch in andern Städten zu verkaufen 
Dass die Kino-Geschäfte in Schwellen gut gehen, scheint 
dadurch bewiesen zu werden, dass immer noch neue Unter¬ 
nehmungen entstehen, trotzdem von einem Bedarf kaum 
gesprochen werden kann. So richtete die Firma N. P. 
u. Axel Nilsson in Stockholm, die schon sechs Kino-Betriebe 
besitzt, einen weiteren ..Riesenbetrieb” ein, in dem für 
tausend Personen Raum ist. — In England machen Bade¬ 
orte und dergleichen in den letzten Jahren eine immer 
grössere Reklame, um das Publikum anzulocken. Aehnliches 
geschieht auch von verschiedenen Bahngesellschaften. So 
hat die London and Xorth-Westem Railway Company 
zu Reklamezwecken kinematographische Unterhaltungs¬ 
abende veranstaltet. Die Unterhaltung besteht darin, 
dass allerhand Schönes gezeigt wird, das man in natura 
gemessen kann, wenn man die Bahn für diese oder jene 
Strecke benutzt. Die vorüberziehenden Bilder werden 
durch gesprochene Beschreibungen erläutert. Die Bilder 
werden an Betriebe auch gratis verliehen, man hat sich in 
diesem Falle zu wenden an die London and North-Western 
Railway Company. Advertising Department. Buston Station. 
Diese Reklamepraxis hat sich bei der Gesellschaft anschei¬ 
nend sehr gut bewährt, denn es sind vor kurzem wieder 
neue Bilderserien auf genommen worden. 

|| fll<3£sg>J8]| Gerichtssaal | 

-1 Ist lautes Ausrufen vor einem Kinematograghen- 
theater erlaubt i Diese Frage beschäftigte unlängst das 
sächsische Oberlandesgericht in der Revisionsinstanz. Der 
Hergang zu diesem Prozess ist folgender: In Leipzig be¬ 
findet sich im Hause Nikolaistrasse 10 ein Kinematographen- 
theater. Der Inhaber desselben hatte einen Mann damit be¬ 
auftragt. das vorübergehende Publikum durch lautes Ausru¬ 
fen auf die Vorführungen im Theater aufmerksam zu machen. 
Dieser Mann besitzt ein ungemein kräftiges Organ: seine 
Stimme war auf eine Entfernung von 200 Meter noch zu 
vernehmen, denn sie drang bis an die Ohren der Vorüber¬ 
gehenden injeiner benachbarten Strasse. Die Geschäfts¬ 
leute in der Nikolaistrasse fühlten sich durch das laute 
Ausrufen in ihrer Tätigkeit gestört und beschwerten sich bei 
einem Polizeidiener, der den Ausrufer mehrmals verwarnte. 

Dieser aber setzte das Ausrufen mit der Einwendung 
fort, dass gerade durch das laute Ausrufen die Aufmerksam¬ 
keit des Publikums auf das Theater hingelenkt werde 
Eine solche Tätigkeit gehöre mit zum Gewerbe und sei 
nicht zu umgehen. Die Folge war, dass der Mann bestraft 
wurde. Auf erfolgten Einspruch bestätigte das Landgericht 
in Leipzig die Strafe, ferner auch in der Revisionsinstanz 
das Olierlandesgericht. das den Kläger kosteilfällig abwies. 
Es sei festgestellt, dass der Ausrufer überlaut gerufen 
hal>c. indem seine Worte auf eine Entfernung von 200 Meter 
deutlich vernehmbar gewesen seien. Ein derartiges über¬ 
lautes Schreien sei nicht erlaubt und deshalb die Bestrafung 
nach § 360, II wegen ruhestörenden Lätms gerechtfertigt. 

Zldc-Zatk 

-1 Mit dem Kinematugraphen auf der I.iiwenjagd. 
Nach einem kühnen photographischen Jagdzuge durch die 
Urw älde£ Ostafrikas ist Cherry Keart«m. ein bekannter 
englischer Naturphotograph. wieder nach London zurück- 
gekehrt. Er hat eine reiche «Ausbeute von Aufnahmen 
wilder Tiere in der Freiheit mitgebracht. In den Kinemato- 
graphentheatern kann man nun u. a. Giraffen in ihrer 
natürlichen Umgebung frei sich tummeln sehen, man sieht 
Krokodile träge am Lande umherkriechen oder blitzschnell 
im Wasser auftauchen, Nilpferde in den Fluten sich ergötzen, 
oder fremdartige seltsame Vögel in ihren Nestern ein- und 
ausfliegen. Nur eines wollte dem unerschrockenen Photo¬ 
graphen nicht gelingen: Die Löwen hatten keine Lust, 
sich auf die Platte des Kinematographen bannen zu lassen. 
Eine Woche lang verbrachte Kearton die Näcnte mit seinem 
Apparat auf einem Baume und lauerte auf einen Löwen. 
aller der König der Tiere war misstrauisch und scheu und 
weigerte sich, zu ..posieren“. Einmal gelang es ihm. am 
Tage bis auf 140 Meter an einen Löwen heranzukommen; 
die Entfernung war noch zu gross für eine Aufnahme 
Daher versuchte der Photograph, näher heranzukommen, 
aller der Löwe teilte die Abneigung der abergläubischen 
Eingeborenen gegen die Kamera und suchte schleunigst 
das Weite. Endlich kam der Photograph doch zum Ziel. 
In der Nähe der Wasserstelle, die der Löwe besuchte, wurde 
der photographische Apparat nach sorgsamen Versuchen 
heimlich aufgestellt und dann an einem Baume ein Blitz¬ 
licht-Apparat befestigt. Diese beiden Apparate waren durch 
einen dünnen Faden verbunden, der den Weg sperrte, 
den der Löwe in der Regel nahm. Das Raubtier kam zum 
Trinken, es zerriss dabei den Faden, hell leuchtete das Mag¬ 
nesium auf und während der .J*p\ve ,?j.yen Augenblick vor 
UeocCTaocnang wie erstarrt dastaraa, machte der photo¬ 
graphische Apparat automatisch seine Aufnahme. Als nach 
zwei Sekunden der Löwe erschreckt ins Dickicht floh, 
war es bereits zu spät, die Aufnahme war gemacht und der 
Photograph hatte seine Beute 

Doyen-Kinematograinme. Zu der von uns in voriger 
Nummer gebrachten Abhandlung über diese interessanten 
Operationsfilms teilt uns die ..Eclipse” Kinematographen- 
und Filmsfabrik mit, dass diese Films von dem Stammhause 
angefertigt und herausgegeben werden. 

j Gi5S6gg)]| Firmennadiriditen | 

Hamburg. Neu eingetragen wurde die Firma Peters 
& Muus. Gesellschafter sind die Herren Friedrich'1)Wilhelm 

Peters und Wilhelm Heinrich Christian Muus, Kinemato- 
graphenliesitzer, hier. Die offene Handelsgesellschaft hat 
am 4. Dezember 1909 begonnen. 

Bremen. Mit 40 ooo Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Deutsche Kino-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung gebildet. Gegenstand des Unternehmens ist 
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das ist die Kassenwirkung unserer sensationellen Neuheit 
für Kinematographen-Theater: 

Das Licht-Proscenium 
Durch die einmalige Anschaffung der Projektions- 

Einrichtung „Die moderne Kunstbühne“ verwandelt 
man eine kahle, nüchterne, weisse Leinwand in ein wunder¬ 
bar farbenprächtiges Bühnenbild, das ständig wechselnd stets 
dem jeweiligen Sujet des Kino-Bildes charakteristisch ange¬ 

passt ist. Der Anblick ist überraschend schön und ein 
ästhetischer Genuss für das Auge. ,4»8 

Wir beginnen am 1. Januar k. J. mit dem allgemeinen 

Versand einer ausführlichen Broschüre über diese theater¬ 

technische Neuheit, die ein Triumph moderner Projektions¬ 
kunst ist Wir bitten Interessenten um Adressenangabe. 

>1 

>1 

Fröhliche Weihnachten! 
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der Betrieb von Kinematographentheatem. Geschäftn- 
führer ist Kaufmann Johannes Hagen. 

Dresden. Film-Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Die Fabrikbesitzer Wilhelm Herbert Be/rich und Fugen 
Stulz sind nicht mehr Geschäftsführer. 

Bochum (Westf.). Neu eingetragen wurde die Firma 
Rheinisch-Westfälische Filmzentrale Thewlor Zimmermann 
und als deren Inhaber der Kaufmann Theodor Zimmermann 
zu Bochum. 

SS Technische Mitteilungen 

-1 Kinematographische Vorführungen bei Tageslicht. 
Während bisher die sogenannten lebenden Photographien 
nur in einem verdunkelten Raum gezeigt werden konnten, 
ist es nunmehr möglich gemacht worden, sie auch bei elek¬ 
trisch hell erleuchtetem Saale oder bei sonnigem Tageslicht 
zu zeigen. In London wurde kürzlich eine Probevorstellung 
dargeboten, die die vollkommene Arbeitswirksamkeit der 
neuen Vorrichtung bewies. Die Bilder waren so klar und 
deutlich sichtbar wie jene, die in einem dunkeln Raum vor 
geführt werden. Der einzige Unterschied von der alten 
Methode ist, dass nunmehr der Operateur im Dunkeln sitzt, 
und dass als Projektionswand kein Leinentueh mehr ge¬ 
braucht wird, sondern eine Riesenseheibc matten Glases. 
Die Erfindung ist von den Gebrüdern Poch in Paris gemacht 
worden. Der Apparat ist so einfach, dass der Aussteller 
ihn überall mit sieh herumtragen und die Bilder zu jeder 
Tageszeit zeigen kann. Durch diese Neuheit wird das Feld 
der lebenden Bilder um sehr vieles erweitert: sie können nun¬ 
mehr in Restaurants beim Essen, bei politischen und sozialen 
TfcgesVersammlungen, in Krankenhäusern und Hörsälen, 
wo Studenten Notizen niedersehreiben müssen, in Laden- 
fe isteni zu Reklamezwecken usw. angewandt werden. 

|| Heue Films 

E clips*. 
Schäfertanz Menuett. Hübsche und graziöse Tänze. 

ausgeführt von den Solotänzerinnen der Königlichen Hofoper in 
Dresden im Schlosspark zu Pillnitz. 

Allerlei Mäuse. Hin lehrreieher und interessanter Film, 
der uns verschiedene Arten dieser zierlichen Xaget ierchen zeigt, 
unter anderem auch reizende Tanzmäusehen. Aueh sehen w ir. wie 
eine besorgte Mäusemama ihre Jungen aus einer ihr gefährlieli er¬ 
scheinenden Lage befreit. 

Das alte Pferd. Lange (tat ein Schimmel seinem Herrn 
treu gedient, die Kräfte lassen nach, und nach Ansicht seines Herrn 
ist er zu nichts menr nutze. Trotz de« Proteste« de« Knechte« wird 
der Schimmel zum Markte gebracht, jedoch findet sich für die „alte 
Mähre" kein Käufer, und innerlich zufrieden, nimmt der Knecht 
das Pferd wieder mit nach Hause. Der Bauer aller ist ärgerlich und 
will den unnützen Fresser erschlagen. Da fällt ihm der Knecht in 
den Ami. und als der Bauer von seinem Vorhaben nicht «blassen 
will, bietet ihm der Knecht alle seine Krs|MU-nisse für das alte Pferd 
an. Geber dies« Marotte de« Knechtes den Kopf schüttelnd, geht 
der Bauer auf den Vorschlag seine« Knechtes ein. und vergnügt 
nimmt dieser seinen alten Arbeitskanieraden mit zu seinem beschei¬ 
denen Heim. Bei seiner Arbeit am Meeresstrande nun wird eines 
Tages der Knecht von der Flut überrascht. Immer höher steigt 
das Wasser, er wens nicht, wo der Weg läuft und ruft verzweifelt um 
Hilfe. Immer höher steigt das Wasser, schon reicht es ihm bis zur 
Brust, er muss ertrinken. Doch einer hat ihn gehört sein alter 
Schimmel der hört die Stimme seines Herrn und in der Meinung, 
dass er gerufen wird, geht er ins Wasser. Im letzten Momente noch 
erreicht er den Ertrinkenden, dem es mit Hilfe des klugen Tiere« 
gelingt, sich aus dem Wasser zu retten. Der Knecht aber, seinem 
Lebensretter dankbar, gibt ihm das Gnadenbrot. 

Ich hypnotisiere meine Schwiegermutter. 
Ein junger Ehemann, bei dem eine anapruchsvolle Schwiegermutter 
zu Besuch ist, ist wirklich zu bedauern. Kr kann nicht in Kühe 
seine Zeitung Usen und seine Zigarre dazu rauchen, seine junge 
Frau darf ihm nicht seine Lieblingslieder vorsj)ielen die Schwieger¬ 
mutter leidet «•« nicht und w ird höchst ungemütlich, wenn man ihr 
nicht augenblicklich gehorcht. In einem solchen Falle tut jeder 

junge Ehemann am besten, wenn er Hypnotisieren lernt di*- 
Wirkung ist ulsTraschend. und aus einer Isisen Schwiegermutter 
wird, dank der Hypnose, sogar eine liebenswürdig«- alte Dainc. 

Ich male Bilder aus gewöhnlichem Kuss. 
Ein sehr hiihs«-her Trickfilm. Der Künstler bringt alle hand 
allerliebste Schwarz-Weisszeichnungen zustand«-. «lie die drollig 

Ich habe dich nie vergessen. Marie, eine hübsche 
Fischerstochter, gellt am Strande spazieren. w<> sie linfft ihren 
Liebsten zu treff«-n. Sie wird von einem jungen Ma»ros«n belästigt. 
Ihr Li«-bst«-r kommt ihr zu Hilf- und w«-i«t den Zudringlichen fort 
Ihr Matrose will sieh rächen, und bohrt in «1er Nacht «las Boot 
de« jungen Fischers an, dt-r am näehsu-n Morgen ahnungslos und 
fröhlich zum Fischfang auszieht. Auf See merkt er auf einmal 
zu seinem grössten Schrecken, das« da« Boot leck und er dem 
sicheren T«-«le verfallen ist. wenn kein Schiff kommt, das ihn auf 
nehmen kann. Im Augenblicke der höchsten Not wird er von 
einem vorüberfahrenden Dampfer aufgcnoininen und muss, da der 
Kapitän seinetwegen ni«-lit umkehr«-n darf, «lie Reis«- nach Süd¬ 
amerika mitmachen. Wäliren«ld«-s»<-n härmt sich Mari«- nach ihrem 
Lielisten ah, «1er anscheinend heim Fischen ertrunken ist. und al« 
endlich sechs Monat«- verstrichen sind, ohne dass ein Leb«-nszcich«-n 
des Verseilwundenen eingetroffen ist. willigt sie endlich ein, die 
Frau des Matrosen zu werden, der mit seinen Bewerbungen nicht 
nachgelassen hat. Da« Brautpaar geht zur Kirche da. kurz 
vor der Kirchentüre steht auf einmal der Totgeglaubte Vor ihr! 
Er war soeben nach Europa zurückgekehrt, und sein erster (lang 
war zur Kirche, tun Gott für seine wi-nderhare Kettung zu danken. 
Vor Freude ülwrwältigt. sinkt Marie ohnmächtig zu Boden, während 
der Bräutigam entflieht. Bald j«-«.loch erwacht sie wi«-der zum 
Is-ben und hängt nun. vor Freude schluchzend, am Halse ihre« 
einzig Geliebten, den sie trotz allem nicht hatte vergessen können. 

|| tsSESg) [| Uereinsnarfiriditen )| Csgflgäg)] 

Zweckverband Deutscher Kinematographsn-Interessenten. Die 
General Versammlung. w«-lehe am lö. Deaember im Yercinahaii« 
in Berlin abgchalten wurde, «-röffnete der Vorsitzende. Herr 
Schacht, mit herzlichen Begrüssunosworten. Iler Geschäfts¬ 
bericht gab zunächst eine l'ebersieht über die Ausdehnung dt« 
Verbände«. Danach gehören demsells-n zur Zeit etwa 3«mi Mil 
glieder an. die sich auf die Sektionen Berlin, Rheinland 
Westfalen. Hannover. Bremen und N ii r n b e r g 
verteilen. Ausserdem hat sich die V «■ r e i n i g u n g L e i p z i - 
g e r K i n «- m a t o g r a p Ii e n Besitzer dem Verl>aii«l an 
geschlossen. Man war geneigt, dem Vorstaiul allers«-its den Vorwurf 
der Untätigkeit zu machen. l>er Vortragende erläuterte an der 
lland einig**r Kosssmiaaionsberichte. «las« im Stillen eine bedeutend«* 
Arbeit geleistet, die sieh alx-r zur Veröffentlichung in den Fach 
blättern nicht geeignet habe; man hoffe, n-cht bald mit Erfolgen 
an die Oeffentliclikeit treten zu können. Mit dem Einverständnis 
der Versammlung berichtete H«-rr Direktor Wilm gleich im An¬ 
schluss an den (jeachäftsbericht iils-r die Kommissionen tind ihre 
Tätigkeit. Dieser Bericht legte klar, dass dem Vorstand eher Dank 
für seine Tätigkeit al« ein Vorwurf über Untätigkeit gebühre. Wenn 
derselbe sieh, wie aus der Versammlung angeregt wurde, in «1er Folg»- 
dazu entschlicHsen will, der Fachpresse von Z«-it zu Zeit Mitteilungen 
zu machen, den Sektionsvorständen al«r ober di« Ergebnis««- 
der VorKtand««itzungen. wenn auch nur kurze Berichte, zugehi-n 
lies««-, so wiird«- di«-« allg«-n><-in mit Freuden Is-grüsst werden, und 
«lie Werbetätigkeit der Sektionen wesentlich erleichtern. Im Laufe 
«ler Debatte kam H«*rr Teplincr-Ih-rlin auf «lie Eintrittspreise zu 
sprechen, und regte an. die Einführung einheitlicher Eintrittspreise 
ins Auge zu fassen. Aus dem Kassenbericht ging hervor, «lass sehr 
viele Mitglieder in «ler Leistung der Beiträge nicht pünktlich sind 
und es wurde der Kassierer ersucht, künftighin «lie Kestbeiträge 
«lurch die Post einzuzielien. Zu Kaaaenrevisoren wurden gewählt 
die Herren von Latigendorf. Tepliner und W oh I 
fahrt. Ein Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Be¬ 
sprechung der Rückgabe der Films. Herr C ohn - Kre¬ 
feld hatte das Referat und Herr L a c Ii m a n n - Charlottenburg 
«las Korreferat übernommen. Erster««- sprai-h für. letzterer g«-g«-n 
eine Rückgabe Verpflichtung. Es entspann sich eine sehr lebhaft«- 
Debatte an der sich beteiligten die Herren: W i l m , Schacht. 
H e n s c Ii e I - Hamburg. C o h n - Krefeld, L a «- Ii in a n n , T e p- 
1 i n e r , Kröger, von L a n g e n d o r f . X c u m a n n - 
Hamburg, u. a. I)a« Ergebnis war eine K«-eolution folgenden In¬ 
halt«: „Di* heutige Versammlung des Zweckverbandes ist nach 
einer lebhaften Debatte zu der Ueberzeugung gelangt, dass die 
Rückgabepflicht der Filmt der zur Hebung der Branche wünschens¬ 
werte Weg Ist“. Auf Antrag dc-s Herrn H e n s «■ h e 1 - Hamburg 
noch folgender Zusatz: „Es wird erwartet, dass die Rtckgabepflicht 
nicht nur für Deutschland in Kraft tritt, sondern dass auch Schritte 
getan werden, welche die Inkraftsetzung für den ganzen Weltmarkt 
bezwecken.“ Hierauf wurde diese Sache zu weiterer Bearbeitung 
an eine Kommission verwiesen, der die Herren Direktoren G r a s s i . 
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Wintersaison 
halten wir uns für 

sorgfältigste und preiswerteste 

Anfertigung 

Unser & floffnwnn A.-Q., Dresilen-fl. 28 u. Berlin C. 19 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 
brat ans empfohlen. Wir besitzen in unserom Diapositivlager mehr als 

100 OOO Stück Diapositive 
aus allen (Gebieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ah. Neu und hochaktuell sind unsere neuesten 2 Serien 

„Zeppelin und sein Werk“ über RO Diapositive in schwarz oder koloriert mit Vortragstext. 

„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext 
Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 
Ohne Kaution! 

Man vorlange Programme und 

1. Film-Tausch-Centrale 

A. F. Döring, Hamburg 33, Siwlleislr. 35. 

Wie «die idi «ie mal im Ausland begannt? 
Filmfabrikanton etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
=— Betzen wollen, annoncieren in: = 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 

40000 Meter Films :sä!5l J. Dienstknecht, 
■ München-Nymphenburg. ■ 



Uten zu sind. Die Wahl fällt auf die tvollegen 
jo|»s. welch« Vorläufig nur a!a Aushilfa|v-rHon<-n im Vorstände 

fundieren sollen. Zum Punkt Verschiedene* war der Verlauf der 
Verhandlungen i'iaofem interessant, da auch Herr Pempliner ili-s 
öfteren mit in die Debatte eingriff. Betreffenden Herrn interessierte 
es offenbar sehr, welchem Zwecke die beabsichtigte öffentliche Ver 
sammhmg dienen soll. Die Erklärung hierzu gab Koll. Schramiii. 
indem er ausfillu-te, dass di«- geplante Versammlung besonders zur 
Agitation Itcstiinint ist. um die uns noch fern stehenden Kollegen 
zu organisi«*ren. gleichfalls al>er auch darzulegen, welche Ziel«- und 
Bestrebungen sich die Fr. Vereinigung gesteckt hat. um irrigen 
Meinungen zu begegnen und der Organisation den Platz zu sichern, 
wie ihn der heutige Stand der Kinematographie erfordert. Ks 
werden zu dieser Versammlung auch Fragen erörtert werden, welche 
di« Behörden wie die Theaterls-sitzcr in hohem Masse interessieren 
dürften. Herr Pempliner erwidert hierauf, dass er der Fr. Ver 
•-inigung wie überhaupt jeglicher Organisationsbestrehungen sym- 
|iathis<'li gegenüberstehe, «-r wünsche, dass die Kr. Vereinigung nur 
nachweislich tüchtige Leute als Mitglieder auf nehmen möchte 
denn lieber 30 gute als 200 schlecht«' Mitglieder im Verein er wolle 
auch in der D« utschen Filmkühcr- Vereinigung dahin wirken, mit der 
Fr. Vereinigung zusammen zu arb«'iten. die zweifelhaften Elemente 
aus dem Oix-rateurfach zu entfernen. wie ja schon ein Beschluss 
seiner Vereinigung Is-sage, nur geprüft«- ()|>erateure zu beschäftigen. 
Die Aia»fuhrung«-n wurden Is-ifällig aufgenommen. Kerner wurde 
noch beschlossen, di«' zwei Mitglied«T E. S. und H. D. wegen rück 
-Windiger Beitrage aus der Vereinigung auazuschlicssen. Nach 
Bekanntgabe, dass Mittwoch, den 22. Dezember, die nächste 

57a. 217 057. Filmwcchaellfnflettc, in weHier die mit Ver- 
längerungen versehenen Films hintereinander angeordnet sind. 
John Edwar«! Thomton, Kokeby, Engl. 

57a. 217 104. Filmpackung zur Benutzung in Kaim-ras 
John Edward Thomton, Altrinehain, Kngl. 

42g. 217 132. Schreibstift für Phonographen mit einem 
Schaft und einem seheihenahnlichen Kopf mit gekrümmter Be- 
grenzung. New Jersey Patent Company. West-Orange. New Jersey. 
V. St. A. 

57a. 217 177. Verfahren und Vorrichtung zum Führen des 
Bildlmndt*s am Bildfenster von Kinematographen. Duskes Kinc- 
mat<)graph«'ti- und Film-Fabriken, 0. in. h. H., Berlin. 23. 10. 08. 
D. 20 702. 

57a. 217 320. Kinematograph mit beweglichen Spiegeln 
zum optischen Ausgleich der Bildwanderung des stetig liewegteu 
Biklbamles. Jean Leon Francois Terrissc. Paris. 

57d. 217 218). Verfahren zur Herstellung von Bildern in 
chromat halt ig«-n Schichten durch Berührung mit diin-ii Belichtung 
entstandenen Silberbildem bei Gegenwart von Ferrieyaniden. 
Dr. Wilhelm Triepel. Berlin, Pragerstr. II. 19. 12. 08 T. 13 710. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen : 

57a. 398 587. Auf- und Umwickler für Films von Kinemato¬ 
graphen. Franz Glaeser. Berlin, Gitschinerstr. 94. 4. 9. 09. G. 22 720. 

42g. 40t) 64». Aushebe-, zugleich Hemmvorrichtung für 
Sprcchmaschinen und Musikwerke. Oswald Meyer, Breslau, Karuth- 
str. 11. 27. 10.09. M. 32 222. 
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Mein« neuen 

Theotrosraph 
Kinematographen 

mit alten Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuzeit, grösster Stabilität, geräuschlosen» 
leichtem < lang, sind Ia. flimmnrloee Filmsthoner 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 

A. Schimmel 
Berlin II. 4». Chausseestrasse 25. 
Eingang Zlnnowltzerstr., dir. a. Stettiner Bahnhol. 

Grosses Lager in sinnlichen Zubehörteilen zur 

:: :: Kinematographie und Projektiin. :: :: 

Films! Riesenauswahl ( Films! 
===== Film-Verleihung! ===== 

CltO 

Man verlange kostenlos: 

Haupt kntalog über Projektionsapparat«' und Zubehör 

Katalog über Kinematographen 
Bericht über Ideaegang'a kineinatogr. Aufnahme- 

Apparat 

Leihst ri*n - Verzeichnis (Neue Liclithilderserien 
„Wilhelm Buaeli“, ,.Zep| elin“,,,Luft•c•hiffahrt‘• u. a.) 

Novität! Schlager! 
■. : Neueste Messter-Tonbilder - .1 ■ : 

aus der Operette 

Der Graf von Luxemburg. 
Musik von Franz Lthar. 

In Wien mit grossem Erfolg aufgeführt! 
1. Duett: Polkatänzer, Länge ca. 50 Meter. 

2. Terzett: Liebe, o wie zuckersDss, Länge ca. 43 Meter. 
3. Duett: Mädel klein, Mädel fein, Länge ca. 50 Meter. 

===== Erscheinungstermin 1. Hüfte Januar 1910. — 

Die Bilder können täglich In unseren Räumen besichtigt werden. Ausführliche Offerten stehen gerne zur 
Verfügung. 

flessters Projektionen. & Berlin S.GJ.48 
Telegrainm-Adross•: Kinesis -■ Friedrichstrasse 16 ■- Telephon: Amt 4, 9153 
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399 «72. Transp. »rtabler Tiachs|>rechapp«rat mit Trau 
Hauser A Co., München. 29. 1«. «9. H. 43 56«. 

399.514. 8prcohinaachinenwhallpla;te mit Einlaufrill«'. 
I irammoplion Akt. <!os.. Ik-rlin 23. 4 *H». I». I#0#5. 
399 569. Scliallplattc für Spn-chnutiK-hinen mit mehreren 

enen Vorträgen. Beka-Record. C!. u b. H.. Berlin. 

wie Kinematographen. Phonographen. Musikinstrumente, bewegt. 
Figuren ata. 

Xo. 40.5 307. J. <leaterreicher. I’lmtogr. Film« und Verfahren 
zur Herstellung denellwn. 

No. 405 098. SucitHe dw Etablissements (Sauinont. System 
zum synchronen Funktionieren kombinierter Kiiiematouraplu-n und 
Phonöniplwtt. 
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Kleine Anzeigen werden nur aufgenommen, wenn 
m der Betrag beigefügt wird. 

Stellen-AngeboTe. 
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Aus dem Reiche der Töne 
Das fortlaufende Tonbild. 

Von Max Olitzki. 

Noch kurz vor d«*m Weihnachtsfeste hat die Kine¬ 
matographie einen Fortschritt zu registrieren, der bestimmt 
ist die Tonhildfahrikation auf ungeahnte Höhe zu bringen 
und der Kinohiihne Wege zu zeigen, an die vorher schwerlich 
gedacht worden sind. Man war bis dato in der unange¬ 
nehmen Situation, einzelne Szenen aus Opern oder Ope¬ 
retten kinematographisch zuzuschneiden, d. h. sie ihrer 
Originalität zu l>erauben. weil entweder der Film zu lang 
wurde «»der die sich anschliessenden Motive zu wenig Kin«»- 
interease hatten. Man war also Ihm den Sujets eng l>egrenzt, 
musste ""auf dies und jenes ’ Rücksicht nehmen, musste, 
um die' folgende ' Szene mcht "mit der vorhergehenden zu 
verquicken, plötzlich schliessen und hatte dann am Schluss, 
um das Oanze abgerundet erscheinen zu lassen, die Künstler 
in Apotheose oder irgend einer beliebigen Pose nochmals 
vorgeführt. Das hinterliess jedesmal einen wenig natür¬ 
lichen, unkünstlerischen Kindruck. Das wird nun in Zukunft 
alles vermieden werden, denn wir liesitzen durch die Kr- 
findung des Herrn Jules Greenbaum (Deutsche 
Vitaskope-Gesellschaft m. b. H ) ein Mittel, um Szenen 
hintereinander ohne merklich«* Unterbrechung, 
vorzuführen. Die Idee ist mit grosser Genugtuung zu lie- 
griissen und, wie die Vorführungen liewiesen, ist sie <*ine 
absolut einschneidend«* für die Entwickelung der Kino¬ 
bühne. Wir hörten z. B. einen hallten ersten Akt aus «1er 
Thomas’schen Oper ..Mignon“ hintereinander 
herunterspielen und fühlten uns not«>risch ins königliche 
Opernhaus versetzt, da tlie einzelnen Partien, das Ballett, 
der Ghor aus dessen Mitgliedern zusammengesetzt war. 
Di«* Dekorationen wie* Kostüme,’die ganze szenische Dar¬ 
stellung. die vorzügliche musikalische Grammophonwieder- 
galH*, all«*s stimmte technisch so ausserge wohnlich auf¬ 
einander, die Bühne war von sovielem Leben «*rfüllt. das 
Ineinandergreifen von ein«*r zur anderen Szene war durch 
Fallen des Vorhanges und Verbeugen «ler Solisten so 
täuschend arrangiert, dass die Greenbaum'sch«* 1<1«*<* gerade¬ 
zu verblüfft. Auch die prachtvolle Operett«* „Der Zigeuner- 
baren“ überraschte kinematographisch durch das famose 
Funktionieren der neuen Erfindung: der LVliergang war 
auch hier wiederum so unmerklich, dass man wahrhaft 
erfreut ist. endlich mal diesem alten Uebel d«*s plötzlichen 
Abschneidens einer sich steigernden Szene ein Ende machen 
zu können. Man ist al»er nicht nur in der angenehmen 
Lage, einen ganzen Opern- oder Operettenabend kinemato- 
graphisch'zu verwirklichen,’sondern kann in* Zukunft ein 
vollständiges VaritH^ ä la Wintergarten mit 10 Minuten 
Pause bieten Aller n«x*h weit«*r lässt sich Greenbaum’s 
Erfindung aus bauern,'weil sein Prinzip auch auf stumm«* 
Films zu übertragen isi. so«lass also auch ein ganzes Drama, 
eine ganze Pfisse. ein vollständiges Lustspiel zur Auf 
führung gelangen kann. Man wird in Zukunft mit Recht 
von einem Kino t h e a t e r r«*den dürfen, flenn'das neue 
Prinzip gestattet eben dieselbe Einteilung, wie 'man sie 
beim stabilen" Theater gewohnt'ist. Und dieses Moment 
«ler Erfindung hebt si«* auf eine ästhetische Stufe; erhebt 
die Kinobühne zu einer Anstalt, die man mit der grössten 
Achtung nennen wird. * Sie gelangt nun endlich dahin. 
w«>hin wir sie schon längst wünschten. w«»nach unser stetes 
Streben ging, nämlich, sie auch allen gebildeten 
Ständen zuzuführen, die bis dato von ihr noch immer nicht 
s«» beachtet wird, wie sie es verdient. Ist das Kinotheat«*r 
bereits ein gefürchteter Rivale «les stabilen Theaters ge¬ 
worden, hat es — statistisch nachgewiesen «len gr«»ss- 

städtischen ständigen Theateruntemehmungen einen merk 
liehen Abbruch getan, so dürft«* es in kurz«*r Z«*it nicht 
nur für den ständigen Theaterdirektor, sond«*m auch für 
«las Publikum ein massgebender Faktor bilden in Punkto 
des Vergnügens. Wir werde i schon im Anfänge tl«*s nächsten 
Jahres <>in Kino-Variete haben; man wird «iie Wahl zwischen 
einer Kino-Oper und Operette in Kauf nehmen müssen: 
man wird sich fragen: gehst du in die Kiao-Posse «der ins 
Kino-Lustspiel ? Aus fliesen Möglichkeiten ersieht man zur 
Evidenz, welche Vorteile die Greenbaum’sche Idee in sich 
birgt und kann man daher «lern rührigen Manne mit B«*- 
reentigung dazu nur beglückwünach«*n. 

Notizen. 

Breslau. Von allen Reklamen, die Handlungen mit 
Sprechmaschinen machen können, hat sich in Breslau 
zweifellos als wirksamste «li«* von der Firma Kayser insz«* 
nierte erwiesen. Die Konzerte, die diese Firm;, im Bres¬ 
lauer Kfinzertliaussaal. «lern vornehmsten und teuersten 
Etablissement für musikalische etc. Veranstaltungen, gab 
halten ganz fraglos dem Grammophon « in«* Unzahl neuer 
Anhänger zugeführt, und dalici ist es wohl selbst verständlich, 
«lass die meisten der zum Ankauf eines Apparates Ent 
schlossenen, ganz unwillkürlich ihre Einkäufe liei der 
ihnen durch die Konzerte als leistungsfähig erkannten Firma 
machen. Tr«»tz «ler sicher nicht geringen Unk*isten einer 
<lerartig«*n Veranstaltung glaulie i«h kaum, «lass d«*r Firma 
aus dies«*r Reklame Kosten erwachsen, denn die Auslagen 
für B«*leuchtung. Saal. Bänger und Orchester werden Ix-i 
«lern zahlreichen Besuch tr«itz «ler niederen Eintrittspreise 
sicherlich mindestens g«•<!«•(• kt. Am 13. Dezember lockte 
wi«*der ein „Weihnachts-Kayser-Konzert" in d«*n geräumigen 
Konzerthaus-Saal und in «ler richtigen Erkenntnis, dass va- 
riatio delectat. war «las treffliche Philharmonische Orchester 
und als Solisten der bekannte K«»nzertsäng«*r Paul Wahl 
mann, s«»wie Frau Else Barthel, die ebenfalls als tüchtige 
Sängerin bekannt ist. gewonnen worden. Am Klavier 
sass Herr Egnuind Pollak, dessen'dezente Begleitung 
tlie vokalen* und 'grammophonischen*Klangwirkungen voll 
zur Geltung kommen Hess. Ein ni«-ht g«*ringer Teil tl«*r 
Grammophfin-Piecen wurde mit Orchester Iie gl ei 
t u ng ausgeführt, wobei es sich erwies, das« nicht nur das 
Stark-Ton-Instrument, sondern auch ein sog .'Salon-Apparat 
«len hietflurch erhöhten Anforderungen an die T«instärke 
genügte. Ungemein stimmungsvoll v«*rlief <l«*r «Iritte Teil, 
«ler ganz ..Weihnachten“ gewidmet war; liei'venlunkelt«*m 
Saale leuchteten zwei Riesen-Christ bäum«* in strahlendem 
Kerzenglanze vom Podium und die glückliche Auswahl 
«ler Weihnachtslietler Hess bald 'eine echt weihnachtlich«* 
Stimmung aufkoinmen. Sicher«wird mancher, der am liei 
ligen Abend ein Grammophon einbeschert bekommt, di«*s«*s 
Geschenk den Kavserschen Konzerten zu verdanken halien 
Man kann den Grammophon-Handlung«*n anderer Städte 
in ihrem eigensten Interesse nur anraten, auch öfter «1er- 
artige öffentliche Konzerte zu veranstalten; ein«* wirkungs¬ 
vollere und billigere Reklame kann 'es sicher nicht geben. 

Ober-Schönew eide. W. Sclmlz hat sein Kinematograph 
Theater, Wilhelminenhofstrassc 51, in ein mo«lemes Tonbild- 
Theater umgewandelt. 

-1 Zuin Kapitel Oeffentliclie Lustbarkeiten. Auf der 
Suche nach neuen Steuern kommen die Gemeindever¬ 
waltungen, um ihren Stadtsäckel zu füllen, zu s«»nderbar«*n 
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Vorschlägen. »So wird aus Hiebrich berichtet: In der 
letzten »Stadtverordnetenversammlung wurde eine Nach¬ 
trag zur Lustbarkoitssteuer-Ordnung In-raten. Die An¬ 
gelegenheit bekam dadurch eine allgemein interessierende 
»Seite, dass darin auch die • Besteuerung der im Besitze 
von Privaten befindlichen selbsttätige i. Musikwerke mit 
10 Mk. jährlicher Steuer festgesetzt ist. Nach lebhafter 
Besprechung des Antrags wurde er schliesslich angenommen. 
Ks scheint, dass Biebrich die erste Stadt ist. die von Musik¬ 
werkzeugen in Familien eine »Steuer erbebt. 

-1 Der Phonograph als Keklamehelfer. Eine bedeutende 
Teehandlung in Hamburg hat eine originelle Reklame-Idee 
für ihr Ladengeschäft verwirklicht. Am Fungang im 
Innern des Ladens steht die Figur e.nes lebensgrossen 

Chinesen. Diese Figur ist mit der Ladentür verbunden 
Sobald die Tür von einem Kunden geöffnet wird, beginnt 
der Chinese mit dem Kopf zu wackeln, sein Mund öffnet sich 
und man hört laut und vernehmlich eine hüheche Rede in 
Versen, die natürlich den Tee der Firma loht und ihn den 
Kunden anpreist. Der Effekt beruht darauf: Sobald die 
Ladentür sich öffnet, wird in der Figur des Chinesen ein 
Hebel ausgelöst und eine Phonographenwalze setzt sich in 
Bewegung, auf die vorher jene Reklame gesprochen war. 
Ist die Walze abgelaufen, wird sie wieder an ihren Anfang 
transportiert und sobald die Tür sich wieder öffnet, beginnt 
der Chinese wieder sein Reklamegedicht. Die Idee findet 
allgemeinen Beifall. Die Edisonsche F'.rfinduug ist also 
für die geschäftliche Reklame-Praxis recht verwertbar. 

SYMPHONION- 
SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm gra£. Nach Auswechslung den 

Schalldose auf allen Sprechapparaten, bei 

Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden, 

aw In jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
- Leipzig-Gohlis --- 

Sofort zu verleihen: 
Napoleon und die Gräfin Hatzfeld 

Unter der Gewaltherrschaft eines römischen 
Cäsaren :: Julius Cäsar 

Der Tower von England :: Zigeunerblut 
Die Bürgschaft :: Othello. 

Offerten an Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriaetraese 9 
Telephon 1781. 

Verleihe 
von 

heute ab 
= Millionenmüller, Berlin, Ritterstrasse 23. = 

A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

^unter billigster Berechnung. Klappsitzbänke 
Nebenstehende Abbildung Viele Tausend in Gebrauch 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 

Mit Ia. Referenzen stehe zu 

4222 Fernruf 4912. 

Verlangen Sie 

Tausch- und 

Leihbedingungen. 

Billigste Preise. 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 

Kinematographen- 
Apparats, System Bauer, sind bis heute 

unübertroffen mustergiltig 
in Ausführung. 3013 

Konkurrenzlos 
in Leistung und Dauerhaftigkeit. 
Wunderbar ruhige Bilder. — Vollständig flinuncrfrpi. 
Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 
Gartenatr. 21. Kinematographentabrtk Fernspr. 3573. 

Gen.-Vertr. für Bayern: J. Dienstknecht, München- 
Nymphenburg, Ad. Marx, Innsbruck, Maria Theresienstrasse. 

Rheinisch - Westfäl. 

Films-l/eM-u. 
Tausch-Institut 
Düsseldorf, KlOStßrstr. 59. 



o
o
o
o
o
o
o
- 

Wichtig für Klno-Besitier elc. 

40 Prozent 
Stromersparnis 
erzielen Sie durch meinen Denen 

5 Umformer. = 
— Verlangen sic Offerte. _ 

P. W. Feldscher, Hagen i. W., 

Der Kinematograp 

Billige 

Programme 
ln tadelloser Beschaffenheit 

11 1200 Meter pro Woche mit 
Mit. 50.— 

zn vermieten. Angebote sub A. C. 
S«*2 an die Kind, de« Kluematneraoh 

h — Düsseldorf. No. 156 

Infolge Einführung des 

zweimalig. PmHiiMUs 
Jwerden*'noeli"einig« “solvente 

Kino in Westfalen 
200 Sitzplatz«-, sehr reutuU I. ho« helegant eiaircrichtct, güust. Stromv« rhältu. 

Abnehmer gesucht. 

Konkurrenzlos billiges Angebot. 

Film-Verkauf! 
= Tadellos in Schicht und Perforation. = 

U 31. I>er Wtthlk.i ■20 I 32. Klu viel I«h 401 Bräotifnii'i 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastr. 9. 

£ p lon Hi 
Erst« und bedeutendst« italienische Zeitung für die 
kinematographischo und phonograph buslie Industrie. 

Erscheint monatlich 2mal. 

Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie auch 
notwendige Uebereetzimgen des Inseraten - Textes T 
besorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: O 

Sig. Gloria Giovanni - München, v 
Preisingstrasse 79, I. r. Y 

5 Film —Verleih —Verkauf 

i S. Cohn, Crefeld 
* Eingetr. Firma. Hochstr. 51. Telephon 865. 

Bank-Kontc: Barmer Bankverein 
Hinsberg, Fischer & Co., Crefeld. 

Erstklassiges Kino 

000000000 00000 ooooooo 

1 Film-UerlGiti-ftnstal! 1 
jv für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 

sammengestellte Programme zu mäßigen Preisen. ’J' 

o Tüöoflor Sdierff sen., Kineiatoor. Institut © 
Ccipzig-Cindenau, flngerstr. i. *hm ^ 

OOOOOOOOOO OOP OOOOOOQQ 

Von der sahlrelchea iaad- 

•chalt aaerkaaat die betten 

Bilder bei billiger Lelhgeblhr Film-Verleih J. Dienstknecht 
■fiocben-Nympbenbari 

Verkauf eretklaselger flimmerfreier Kinematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Kiufer. Me 
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Bestellschein! 
liest eile hierdurch bei Herrn Eli. Linti, Düsseldorf 

Exemplar des „Kino - Praktikus“ gegen 

20 Pfg. für Porto für Abonnenten. 

Mk. 2,20 für Nichtabonnenten. 

- Betrag anbei. - 

Deutliche Adresse: 

Russland! 
^ Die einzige Fachzeitschrift der Kineinatograplien-, 
^ Sprechmaachmen- und Photographen ! ndustrie ist 

; ,Cine-Phono‘ 
Erscheint in Moskau an 1. und 15. jeden Monats in 

A einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 
Abonnetneutspreis: 6 Kübel pro Jahr. 

v) Moskau, Twerakaja, Haus Bachronachin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

a Erste Internetienale Film-Zeitung, Berlin W. S6. 

■ 
$ 4 4 4 
4 4 4 
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Arthur Mot. Central Theater, Hannover, 
Erna; AuguatpL &. 

Metropol ■ Theater, Joe. Mayer, Tübingen. 
» Uh. Mocjan. Bochum, Alleentr. 

Neuen Theater A. Dune. Dünneldorl, 
Friediichntr. 4«. 

» Uh. Nicnnen. Victoria • Theater. Kalk, 

Kode-Theater, früh. Bayer n Kloemntograph. 
Nürnberg, Karolinen»«. M, Inhaber 
Philipp Nickel. 

Norak Klncmatograf Aktieneiakab. Kristiania, 

Otto Ptalxech^ Kino-Salon. Zwickau, 

Ottwald Rcimann, Welt-Kino-Theat , Meianea 
i. Sa., Leipiigeratraaae *f. 

Th. Schert!, Adr. Klneaaatograph. 
Edgar Schubert, Kettend. Saal-Kmematogr. 

at Adr. Berlin SW.. ScbQuenatr. kl. 
Martin Schütter, Adler - Kinematograph 

Oüesnilx S A 
Cfer. Seibold. Stuttgart. Marfctatr. 6. CaM 

Mddaulache Mfln“JJJ's?bMien4tt^^ 

,Tha Empire Vio", Klnematographen Untcr- 
oehn.ro In Umber«. Bea. Mr r.tr Mal 
hlum (Coaceaaioa Tür gaai Oailztea). 

Tblemig AWoogk, Imperial-Tonbild-Theater 
Rleaa, Ecke Poppitxer- u. Schützens«. 

. Tlt«. K'oo - Bi .acop, Slotberg (Rhld i, 
Kogelhluaeritr. 22 

O. Ttchakert. Altenburg, S. A., Markt «3. 
Uniontheater Erlangen. Inh : E. K‘- 

Verdatete Ktnematogr. Theater 
Thalia. Deaaau, Steinair. 47a. 

Simon Weher, Reiae-Kino, Offenbach a. M, 

Rud. Wähler. Aachen. Kapnalnerg. 16. | 

WelMel'Xand,”et'tx, Wendlacheatr. 11 
Welt-Biograf. Frankfurt a. Oder, Rieht 

Welt-Biograph. L Relormkinematogr. Thea 
ter. Königsberg I. P.. Vord. Voraudt Sa 

Welt-Kino-Theater, Rleaa - E.. Hauputr. 51 
Welt Klnematogrtph.^Oet m. b^ H, Zen 

Oe 

Welt-Kino-Theater. Freiaing (Bayern). 
Direktion: Hauptatr. 7. 

Walt-Kinematograph, Oroaaenhain. Oeaell 

Operateure. 

O. Bocher, Elch trc-Mechaniker. Berlin N. 2*. 
Or. HamhL reeratr 2. lil r. 

Willy Berger. illktromechanlker, Bentre 
Sttehla »0. 

Otto BAhret, D oerateur, Frankfurt a. A 

Otto Brandet, Operateur, »ur 
Welt-Theatci. 

A bert Braun. peratrur, Stutij 

. Berlin O. h, Ko- 

für £lektrotecfmik.t”uegmti, WU1 

Adolf Doedwich Operateur, Budapeat , 
Erziehet kür 1t M 

Frank Duhr jr„ Vorführer a. Klaopiania. 

Wilb. Ehler. Hem hurg-ElmabülUer, Oerten- 

Wilh. Engelmann', Operateur. M Gladbach, 
Central-K.nc. ...tograph 

Farkas lenü Joxt-rf Oper. u. Uhrmacher. trkaa lenü 
Budepea 

Freie Vereinigung der Kil 
Operateure Deu’acbtanr- 
Friedrichatr. »3. Eine- SchSU- 

W. Friedemann. ' >peiat., Basel (Schwele), 

nen rroriDerg, . 
Palmair. Si, UI. 

I Oroleuharm. Operateur u. Mechan . 
atind. Adr.: Düsseldorf, Taiatr. a, I. 

"TfilThn.h * px«. „Weine Wand“, 

Heinrich Halm«, OparaL. Neunkirchen, 

Hetmann lianatein, Vorführer, 
Fr mahn a. M., Malnknratstr. 13. 

ob von Heiden, Operateur, Elektro- 
mechan ker, M.O'adbach, Stepc- 

Fritl Hansel, Operateur, al Adr. 

Julias Kühn. Monteur, Operateur, Aai 
Edeutheater. 

Prili Ubaeüan, Operateur, Zahl, S 

Anion Reulet Operateur,^ A^ZLA 

Kerl Riegl«, Op« Memed 
feldatr. 12 Ul., b. 

Arthur Ringwald. Operateur. Stuttgart. 

Auf. Ritlerabeuk Biotophon - 
Bielefeld. 

Ludwig Scherhag. Operateur u. Oeacblfta 
«ihrer, Saarbrücken, Merkt 10. 

Otto Schieb, Elektro-Mechaniker, Cottbus, 
Markt 9. 

Otto Schirrmeister, Operateur, Künigabarg 
in Preuaa., Alte Oaaae 2, l 

Richard Schlemmer, Operateur, Jena, 
Lübtergrabeu, Biograph-Theater Union 

Richard Schmidt, Operateur. Danrig, 
Domia.kancwall 8, im Welt Biograph. 

Otto Schmidt, Operateur, Reichenbach LV. 
Adolf Schmulier. Kiel-Wik, I. Werlt-Divia., 

L Kompagnie. 
R'ch. Scknetdcr. Operateur. Breslau. 

Nicolaistr. Sa, IV Treppen 
Oskar Schnuppe, Operateur, Zittau 

Schulac, Operateur und Elektr. 

Wilhelm Schuitie, Operateur, Ediaon- 
Tbeater, Zittau i. S. 

Jons Schwebe, Vor!. Theater OrQne Elche, 
Leipzig-Linden, u. 

Friti Sebastian, Opar. Bulin 
Strasse U*. Querg. I. 

B Op 
Wilhelm Stein, Operateur, z. ZI. Bocht 

Panoptikum. 
Johann Sartevry, Operateur, Beutben, 

“oemalr. ». 
ilbehn Tepe, Operat. u. Elek 
rur, Creleld, Friedrichatr. 38. 

P. Tmch, qperat., Elberfeld, Klei 

in Bottrop. 
Keinhoid Thiel. Operateur, Colmar I. Ela., 

Walhalla-Theater. 

Rtadort. Paonierslr. &». 
K. Tut», Elektriker u. Operateur, Prag, 

Poric S, Hotel „Kaiser v. Oesterreich"'. 
Erich Vüicker, Mechaniker n. Operateur 

>1. Adr.: Berlin S. O. 16, Neanderatr. 

Patent-Bureau x. 

hausen. Her'enerstr u, I. 
P. Lewangowtkt, Operateur. Berlla N. 17, 

Uudsmann, Operateur, Bertiu O., 

Otto Luntek, Operateur, Brünn (Mlhten) 
Schloeeergtaae 7. 

Marx, Operat. a. Mechan., >L Adr 

Robat Matern. Operateur Saarbrücken, 
Bergatraase 7». 

A. Misrach. Op«., Düaaeldort. Adlers tr. *8. 
. Muhaa, Elektriker, Magdeburg, 
Schüneckstraeee 8. H, DL 
Naumann, Op«., WeltTbeat«, Oür- 

W. Neumaan. Op«, am Edison - Tbaat«, 
Leipzig, Pateraa tr. No. 88. Aalg. B. II. 

Beruh. Nober Operateur, Bremen, Sedan- 

sllnd. Adr. Lern barg, uL Sadowalcka 1 
J. Prylcwaki, Opera “ 

Hotel Stadt Wl 

Photographen. 

Kort Ooedecke, Reprodukt- u. Landechafte- 
pbvtofraph, Leipzig, Teuboeretr. IS. 

A. Herld, Adr. kioeniitogT*pb. 
M. J. Knuds trup, FotogrifUk Atelier, 

-^anmarkscad«. 

Bielefeld, 71 800. 
|uL Kala«, Central-Halle, 1300 P., Oartep 

3000 P. Tel. 863. 
Bochum, 118 460, 

WUh. Moreau, Relchab.lUo, E. A„ Ol 

Frankfurt a. M. 

Het'atedt (Südhar.), 18 000 
„Flobenroliernpark", 800 P.. E. A-. 

OL SL, Tel. 42. 
HombergHochhclde, Niedsrrh. 

27 »00. 
Ural Kaiser-Saal, Friti Daniela jr„ E. A. 

D. St.. 1*00 p. Tal. 70 Homberg. 
Lüttich (Liüge), 17» 000. 

Circus Vartete.^ptr. A. Waltende. E. A-, 

Xeubrandenburg i. Mecklbg., 
11 800. 

Carl Krause. Schütieohai-a. MO P., Tal. 16« 
Offenbach a. M.. 80 000 

Heinrich RenticL 

Zwlkau L Böhmen, 
.Hotel Rate-.. 

tuoo p. 

Akklrtaagaa E A. - Elektrische Anlagt. 
QL SL - Oieicbatrom. W. SL — Wccnaal- 
atrom. D SL-Drahttrom. P. - P«soaan. 

Verschiedene. 

Hasenheide 61-62. 

E. Butteweg, Direktor, Karlsruhe I. Baden, 
Amaliens tr. 37. 

Qa4 - Hbono - Journal S. Sourie, Moskau 
Tarerakaya. Maiaon Badrouachin 100. 

F. Cortinl, Dirtktcr, b«men, Neuerweg 7 
Heb. Dümml«, techu. Leiter. Ludwigs- 

haleo a. Rh. Mundenhelmeratr. 232. 
Herrn. Düacke, Projekhonsternn., Berlin 

Utrechtatatr. 4, x. Z. Qlogau. Metropol-Tb. 
Kurt Haack, Elektro - Mechaniker. Dres¬ 

den 18. Eichendorferatr. 6, III. 
Hclnr. Hirdt, Dir. ol The Roy.1 Bio Co., 

Kaiserslautern. Mete. Bl. Johann Saar 
Neunkirchrn.Straubuig-F, Brünn.M 3*1- 

B. Jesehka. Physiker, Adr. Kinematograph 

Dr. Walt« Kirsten. Berlin S. 53, Ouetsenau- 

0,°?Ä5l 
Max Olitxkf, Vertreter des „Kinemeto- 

graph", Berlin W.60, Nürnberger Platz 3. 
C. A. Peteraen, Tbaaurbeeluer, Hetalngür, 

L Reucker. Kino-B«itxer, Frankfurt «,M., 
Mürfeiderlaadatraase. 

iguat Ritterahaus. Oeschxfl 
gen, Solinger Theater, 

tg. Smxlg, leschlftt führet Koblenz, 
Entenpluhl 1. 

joa. Szegbeü, Elektrik«, Oyür (Ungarn), 
MV. FOtübla. 
Schlcyhlng, Optik«, CaaaeL KOnlgs- 
platx 53. 

Otto Schneid«, Oeachlttaführ« u techn. 
Leit.. Oodeaberg a. Rh. Rheinallee tta 

F. Schüttner, Kurhau.. Knrlebad am Quai, 
cri Schuss, Oelaenklrchen, Marti na tr. 1*. 
rtn. Schulze, techu. Lall«. Coblena 
Moeelstr. 7 pL 
K. Senf Hieben. Er klarer, I. Fa. Fata 
Morgan.. Batet, Freteatr. 32. 

Aug^ Sioalg, Orachlftsführ«, Coblena, 

Adolf Soedwlch, Budapeat VIIL, Kts fuva- 
roa utca, 11. L. E., Tür 1A 

Spring«. Betriebsleiter, Blei (Scharetx), 

O Ttmmermenn - Oetsler, Techn Leit« 
Reatdenl Tbeat«, Schwerin L M. 

Dr. Richard Tratte!, Rechtsanwalt Berlin N„ 

Maaritiae Tritt, OaacUHalflhier, Brfian- 

Ktno-Projektor u. Sfentor- 
‘ t « 

rertn Frr 
46, IIL 
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Das Itfeol der Kino-Phonosraphie! 
Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung V ■ a 
sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich 1 Mfl|"|13|1|13|”3fQ 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ ■ WMjJJJMI Kiwi 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 

hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonscliwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 

werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut. 

Thorogesellschaf t m. b. H., Hamburg 15 
Spaldingstrasse 214. 

m m - ■ 

Ktaemflo$rophen><A 
-■>- und alle Zubehörteile <\ \ 

vollständige Einrichtungen v\SVj^NS>^.e- \ 

Jos. fld. Goldmann^X^Yy* 

H Badens ® .. 
Kostenanschläge hostentreu 

Yw ReparaturcaerkstBtte 
\ für alle Systeme Kinematographen 

--—— Telephon: Frankfurt a. M. «o. 8412. 
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i i H. 
Geschäftsführer: Jules Greenbaum. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 22 
Telephon: IV, No. 3251. — Telegr.-Adr.: PhonofHm-Berlin 

Zum Jahreswechsel 
(Ein allegorisohes Tonbild) 

Chronos, der Zeitgott, nimmt Abschied vom alten Jahre, indem 

er der tobenden Menge in ehernen Worten die Enttäuschungen, 

die betrogenen Hoffnungen der verflossenen Monate noch einmal 

entgegenhält. In einer sphärenhaften Verwandlung, unter Fanfaren¬ 

klängen, tritt, einem Meteor gleichend, eine Mühende Jungfrau 

hervor, die der jubelnden Menschheit den Beginn des neuen Jahres 

verkündet Sie gibt der Hoffnung Ausdruck, alle Sehnsucht und 

allen Kummer der Erdenbewohner zu stillen und führt zum 

8chluss den harrenden Männlein und WelMein die kommenden 

::: Jahreszeiten in ihrer vollen Pracht und Lieblichkeit vor. ::: 

Unsere Tonbilder zeichnen sich 
durch Plastik in der 
— Photographie ™ — Photographie - 

und hervorragende 
. 6 \ — Tonfülle aus. = 

«wörtlich. Emil Perlmann. — Druck und Verleg ron Ed Lla 



Beilage zu No. 1299 der Fachzeitschrift „Der Artist*-. 

9er Kinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

Montserrat bei Barcelona 
vorzügliche ihotographie, 123 Meter 

Gaumont-Schläger u. Malthcserkreuz-Apparate sind weltbekannt 

itändig gratis und franko die ..Kinematogra 
ne Beechreibangen der editierten Films, so\ 

Branche betreffende Artikel enthält. 

Berlin SW. 48, Friedlichst?-. 20 
Qrisstes EtaMisiemmt dtr Klnenaiojra i 
^ und FiUm-Manu aktur dir Wall! ^ 

\\\\ \ \\ \ i i i i ///;// / / 

r Letzte Filmneuheiten! \ 
Dramatische Sujets: 

Dia Komplice«, mit Plakat. 193 Meter. — Grafenkind und Arbeiter. 131 Meter. 
Die tragische Stunde, AquUa-FOm mit Plakat. 167 Meter. 

Das verwunschene Schloss »L«j»™»rch« 
Prachtvoll koloriert und viragiert, 395 Meter. Preis 351,60 Mk- mit Plakat. 

Humoristische Bilden ite Schiedsrichter. 145 Meter. — Der verhexte 
Htscylinder, 142 Meter. — Piefke an dar 
Undank lat der Watt Uhu. 161 Meter. 
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ECLIPSE 
Kinomatographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING 0° 
RpMlin CU/ RQ Frledriohstrasse 43, Eoke Kochstrasse 

■■■■ W Fernsprecher: Amt I. No. 2164. Telegr . - Adr .: OoMlnhood, Bartin. 

Zum Jahreswechsel sprechen wir unserer verehrten 
= Kundschaft die herzlichsten Glückwünsche aus. = 

Schäfertanz-Menuett 
-v Durch hohe Vermittelung gelang ea uns, im Schlosspark von Pilinits zwei Tänze, getanzt von den ersten 

Sol .tanzerinnen der Königlichen Hofoper in Dresden, aufzunehmen und wird dieser ganz vorzügliche Fibn 
überall Cefallen finden. No. 73. Länge 105 Meter. Virage Mit. 8,50 extra. Telegramm-Wort: „TANZ- 

Ein hochinteressantes Bild ! Ein hochinteressantes Bild ! 

Allerlei Mäuse 
Iu diesem Film kommt die Elternliebe der Tiere in rührender Weise zum Ausdruck 

No. 2435. Länge 122 Meter. Virage Mk. —extra. Telegramm-Wort: „MÄUSE“ 

Das alte Pferd 
Ein altes Pferd wird zum Lebenaret ter dessen, der Kh habe dich ]a nie versessen! 
geopfert hat, um ihn selbst vom Tode zu 
No. 4160. Länge 178 Meter. Virage Mk. 15.- 

Telegranrun - Wort: ,. PFERD“ 

3 packende Szene an die a 

Telegramm-Wort: „UNVERGESSEN“ 

Trickfilm traten Ränget! 

leb hypnotisiere meine Schwiegermütter Ich male Bilder aus gewöhnlichem Russ 

Zufolge vieler schriftlicher, telegraphischer und telephonischer 

Aufragen sehen wir uns veranlasst, mitzutellen, dass wir Films 

nur verkaufen und nicht verleihen! 

Bestellungen auf Films müssen spätestens bis zum Freitag der 
dem Liefertage vorhergehenden Woohe In unseren Händen sein. 
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Mk. 100 für ein«-!» Massan 
stallen Sie koste» 
Sie die genauen I 

sanzug anzulegen. Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, bc 
ite.ilos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No- 6, aus »sichern 
in Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 
ersehen können. 

Ein Risiko d w Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 
Herbst-u. Winterüberzieher, das Schönste der Nouzeit .. ,. 6 .. 40 
Gehrock- und Frack-Anzüge.. 12 .. 45 
Smoking-Anzüge.. ., 25 ., 45 
Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 „ 18 
Hosen oder Saccos.. „ 3 ,. 10 
Stadtpelze. 35 .. 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . . von M. 16 bis SS 
Herbst- und Winteruberzieher, vornehme Dessins .. 16 .. 50 
Hosen in beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 .. 14 
Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1.35 m lang „ 8,50 .. 16 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
Im Katalog ist die laichtest*- Massanloitung vorl anden, so.lass jedermann im¬ 

stande ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 
Beinlange der Hose als Mass. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2464. Telegramm- Adresse: Spi'lmann, München, Gärtnerpl. 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 
,v S3 Berlin SW. 199, Friedrithstr. 10 

Das Hielte« dar ne I Eine lilerjesdiie 
Trickfilm. Komödie. 

No. 6515. Länge 215 m. Telegr -Wort: „Verulanus“. || No. 6546. Länge S1 m. Telegr.-Wort: „Verumtamen 

Drei Dan ksagungs-Feiertage 
Telegramm-Wort „Veruno“. 

ist id letzt Das Heiz eines Clown 
Komödie. Komödie. 

No. 6550. Länge 85 m. Telegr.-Wort: „Vervagunt“. || No. 6562. Länge 169 m. Telegr.-Wort: „Vervangen 

Lieferbar: Donnerstag den 3. Februar 1910. 
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Achtung! ■"SE.5II* Achtung! 
Film-Programm dürfen RALEIGH & ROBERT’’ 

Weihnachts- und Neujahrs-Schlager 
fehlen! 

(Wunderbarer Weihnachtsfilm mit einer 

:: äusserst effektvollen Apotheose!) :: 
Inlialt: Knecht Kuprecht zürnt drin ungesogcnen I'aul. Kr verwandelt ihn in einen Baum. Kin Hobarbcit 
kauft den schönen Kaum um! achnitst einen Hanau urst aus ihn». Der Posarnrehaer wird der Spielkamerad d 
kleinen Erna) Der ^utiue Kuprecht flöa-t dem Hanswnr-t in der t'liriatnacii* Leben ein. 1‘aul'a inbrünstig 

Lebet findet tichör. Seine Heimkehr „Stille Na-.-ht, heilige Nacht-*. 

Länge oa 258 Meter Telegramm-Wort: PHANTA. 

Fröhliches 
Ein vorzüglicher, hochkomischer Film! Klein 

und Gross wird sich über die famosen Tricks 

ii ii amüsieren! 11 11 

Länge ca 125 Meter. 

Allwöchentlich erscheinen 4-6 zugkräftige Bilder! 

: Ausführlich# Beschreibungen stahan Inter »anten gratis xur Verfügung! a 

RALEIGH & ROBERT 
BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 
Telegr.-Adr.: Kaleibert. Telephon: Ia 7205. 

für auaeerdeuteehe Länder: 

PARIS 
Rue Saint« Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biogreph. Pari« Telephon 26«—71. 



:nebst Beiblatt; 

^Aus dem Reiche der Töne 
Fochzeltuns für Klnematosruphle. Plionosraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
V Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 » 

k 'v Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. S/ 
Zusdir-tten sind »n den „Verleg des Kinematograph**, Düsseldorf. Postfadi 71. zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gänerale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmarb-e. 

Düsseldorf, 29. Dezember 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Ji/ten freunden unserer Zeit¬ 
schrift wünschen wir 

Viel J!üc!( 

zum neuen Jahr! 

Vertag und Redaktion 
des „Xjnematcgraph" 

Düsseldorf 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Der Kampf gegen den Kinematographen. 
Feinde ringsum erstehen der mächtig aufstrebenden 

Kinematographenindustric. Die Zahl der unlterufenen 
Kritiker, welche sie in ihrer Entwicklung zwar nicht mehr 
hemmen können, sie aber unangenehm belästigen, nimmt 
wieder bedenklich zu. Wo nur irgend ein kleiner Verein, 
der sich zum Tugend Wächter der Bevölkerung aufspielen 
miichte, sein lächerliches und unscheinbares Dasein fristet, 
da findet das auf geschnappte, falsch verstandene und 
falsch ausgelegte Schlag wort von den ..Auswüchsen'4 
und der „Schädlichkeit“ der Kinematographie geduldigen 
Nährboden. Man brauchte sich zwar auch nicht weiter 
darüber aufzuregen, dass solch sattsam bekannte*, von 
normal empfindenden Menschen entsprechend gewürdigte 
Vereine, in geflissentlicher Vermeidung anderer Verhand¬ 
lungsstoffe. gerade den „gefährlichen“ Kinematographen 
zum Ausgang ihrer „erzieherischen Tätigkeit“ wählen, 
wenn diesen Körperschaften eben nicht Männer vorstehen 
würden, denen trotz ihrer notorischen Weltfremdheit 
leider ein gewisser bestimmender Einfluss auf den Erlass 
polizeilicher Einschränkungen Vorbehalten bliebe. Für ihre 
periodischen Konferenzen und Sitzungen lassen sich diese 

.Sittiichkeits“-Fanatiker von ihrer willigen Hammelherde 
aHes erdenkliche Material Zusammentragen, um es als Grund¬ 
lage für ihre „vernichtende " Anklage zu verwerten. Mit 
einem solchen Eifer w emen sie sich ihrer „Mission ”. dass 
uns ihr Fleiss Bewunderung abnötigen müsste, wenn er 
anderen, weit näher liegenden Dingen, deren Aufzählung 
wir uns füglich ersparen können, gelten würde. Irgend ein 
Steckenpferd müssen solche Leutchen ja reiten können 
um glücklich zu sein und der Mitwelt von ihrer unerbetenen 
Existenz Kenntnis zu geben, und da es momentan der 
Kinematograph ist. dein die breiten Schichten des Publikums 
ihr lebhaftes Interesse zugewendet haben, so wird er zur 
entschlossen für alle Erziehungsfehler verantwortlich ge 
macht. Man sieht eben auch in diesen Kreisen nur den 
Splitter im fremden Auge und will den eigenen Balken 
nicht bemerken. 

Zugegeben, dass bei der Massenproduktion an Films 
manch ein Sujet bewusst oder unbewusst mit unterläuft 
das besser niemals das Licht der Projektionslampe erblickt 
hätte, und zugegeben, dass es manche Kinountemehmer 
gibt «nier gegeben hat die nur auf die Sensationslust der 
Besucher spekulierten, darf man da gleich den Stab über 
eine Industrie brechen, die ihr gut Teil dazu lieiget ragen 
hat. Wissen und Bildung in breite Volksmassen 
zu tragen ? Wo gibt es ähnliche Institute, die für so billiges 
Geld so viel bieten 7 Welche mit gleichen Preisen arbeitende 
Unternehmungen können den Kinematographen-Theatem 
gegenübergestellt werden, die in einer einzigen Programm 
stunde des Interessanten. Amüsanten und Lehrreichen 
so viel und in so angenehmer Form vorführen? Oder soll 
der wahre Grund der Anfeindungen gerade der sein, dass 
mehr Aufklärung und mehr Kenntnis von den Wirklich 
keitsvorgängen in das Volk dringt, als es den geistigen 
Machthabern ratsam erscheint ? Fast möchte man >••* 
glauben * 

Die Geschichte lehrt zur Genüge, dass jede moderne 
Errungenschaft, die auch dem Volke gerechtfertigten Anteil 
an den ’ Segnungen der Kultur zu vermitteln geeignet 
schien, erst den hartnäckigsten Widerstand einer starken 
Gegnerschaft überwinden musste. Die nichtigsten Vor 
wände mussten herhalten, um heute kaum begreifliche Unter 
drückungsversuche zu rechtfertigen. Ein Rückblick auf 
die Entwicklung der Tagespresse z. B. zeigt eine auffallende 
Aehnlichkeit mit den Kämpfen, die der Kinematograph 
zurzeit auszufechten gezwungen ist. Jahrzehntelang musste 
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die Presse um' ihr»* Befreiung aus der behördlichen Bevor¬ 
mundung und kleinlichen Schikanen f ihren. Heute lw- 
deutet die Presse eine Macht, deren sich dicscHte Regierung 
sehr geschickt zu bedienen. versteht, lie ehemals ihre 
stärkste und heftigste Gegnerin war. wenn es gilt die Mit¬ 
wirkung d«*s Publikums zur Aufdeckung von Verbrechen 
anzurufen, »lie Stimmung für » in Regierungsprojekt zu er¬ 
kunden. Wahlagitation zu treiben oder sonst Kinfluss auf 
Volkskreisc zu gewinnen. I >i»“ser langanduuernde Be¬ 
freiungskampf ist zwar auch heute noch i icht ganz beendet, 
aber die Zustände sind wenigstens erträglich geworden. 

Dem Kinematographen will man jetzt eben dieseltie 
Kessel anlegen, mit der man »lie Presse zu kneln-ln versuchte. 
Die Gewerbefreiheit ist bedroht, »lie IVogrammfreihcit 
soll den Theaterbesitzern geschmälert werden und ein 
strenges Zensurivcht die Vielseitigkeit der Produktivität 
tier Kinematographenindustrie noch mehr beschränken, 
wo ohnehin schon «ii«* vielen ortspolizeilichen „Regelungen" 
für den Besuch der Kinematographentheater »lern Besitzer 
«las Dasein mehr als nötig erschweren. Wie die sich auf¬ 
fallend mehrenden Geriehtsv<“rhan«llungen wegen Ueher- 
tretung »lies«“r Vorschriften zeigen, schwebt das Damokles¬ 
schwert tler Staatsanwaltschaft liehen Anklage ununter¬ 
brochen iilicr den Häuptern der Kinobesitzer, und zu all 
den Sorgen »h“s Betriela-s ist ihnen vielfach'auch die Verant¬ 
wortlichkeit für »lie Kontrolle «les Alters »1er Besucher 
aufgebiirdet worden. Wo die Polizeiln hörden »len schul¬ 
pflichtigen Kindern ohne Begleitung oder auch mit Beglei¬ 
tung Erwachsener »len Besuch verboten habet«, »lie Kino¬ 
besitzer hatten sich willig tler Anordnung gefügt und jugend¬ 
liehen Besuchern den Eintritt verwehrt. Das ist ganz in 
• h-r Ordnung So lange die Kinder dien noch schulpflichtig 
sind, wird man ihren Bildnern auch einen gewissen Einfluss 
auf «lie Verbringur^' »1er schulfreien Zeit einräumen müssen, 
wenn es Eltern und staatliche Aufsicht für nötig halten, 
obwohl unserer Ansicht nach gerade «lie Vorliebe tler Kinder 
für kinematographische Darbietungen und ganz besonders 
für »len lehrreichen Stoff, der ihnen tla geboten wird, ein¬ 
sichtige Schulmänner eher zu einer Reform «ler gegenwärtigen 
Lehrpläne un»l Lehrziele auregen sollte. Gänzlich ungehörig 
scheint es uns aller, dass »lie Lehrerschaft auch einen Einfluss 
auf die Darbietungen für Erwachsene anstrebt. 
Das ordentliche Tagesprogramm ist eben mit wenigen Aus¬ 
nahmen für die selbständigen Erwerbsk reise zugeschnitten, 
die sich ihren Geschmack von keinen Vormündern mehr 
vorsclireils'ii lassen wollen. Würden umgekehrt prinzipiell 
nur harmlose Films in Funktion treten, so fänden die Grossen 
die gelxitciip Kost viel zu fade. Eines schick, sieh eben auch 
hier nicht für Alle und die „Aufklärung“ macht sich am 
besten unter vier Augen von koni|ietenter Seite um! »lann 
in einem Alter, du die. denen sie zug»“»lacht ist, dafür emp¬ 
fänglicher sind. 

Von Personen, »lie sich zu Vormündern »ler selliständigen 
Kinematographenliesitzer aufspielen wollen. »Imhen der 
Industrie und den Unternehmern grosse Gefahren für ihre 
Existenzfähigkeit und es wird an tler Zeit sein, dass sie 
sich rechtzeitig und energisch gegen die unbefugten 
Eingriffe in ihre Berufstätigkeit wehren. Wenn sie n«»«“h 
länger stillschweigend Zusehen, wie ihnen »las Wasser ab¬ 
gegraben wird, so wird unfehltiar »lie Z«>it kommen, da »ler 
gesamte Kinemat«igraphenbetrieb in »l*“n verzwickten Fall¬ 
stricken einer umfangreichen Verordnungspraxis ersticken 
muss. Lassen wir unseren Jugenderziehern die Jugend, 
verbieten wir uns aber auf das entschiedenste jede Beein¬ 
flussung auf unser»- Prograinmdartiietungen für die Er¬ 
wachsenen. Unser Publikum ist verständig und mündig 
genug, sich selbst das ihm Zusagende auszuwählen und 
bedarf einer verspäteten „E riiehung" nicht mehr. 

Das Verhältnis des Ausstattungsschutjes 
zum U/arenzeichensdiutje 

Mitgeteilt vom Patentbureau H. und W. Patakv. 
Berlin SW. 19, L»‘ipzigerstrasse 75 7B. 

Das Warenzeichen ist eine besomlere Art .ler Aus¬ 
stattung. Besteht »lie Ausstattung in einem liesonderen 
Kennzeichen, »las mit «l«‘r Ware, deren Verpackung usu in 
Verbindung gebracht ist, so nennt man di«“ses Kennzeichen: 
Warenzeichen. Sowohl das Warenzeichen als die sonstige 
Ausstattung geniessen zivil- und strafrechtlichen Schutz. 
Dieser ist aber l>ei beiden nach der Gesetzgebung der einzel¬ 
nen Länder verschieden bemessen. 

Nach dem Recht einzelner Länder, z. B dem Frank¬ 
reichs. war »lie Warenausstattung bereits vor Schaffung »les 
deutschen Wareiizcichcngesel7.es wie das Warenzeichen be¬ 
handelt und als Privatrecht geschützt. Ganz anders ist die 
Stellung von Ausstattung und Warenzeichen nach dem 
deutschen Reichsgesetz zum Schutz der Warenbezeich¬ 
nungen vom 12. Mai 1894. 

Hier unterscheidet sich «h-r Ausstattungsschutz nach 
seiner Natur wesentlich vom Warenzeichenschutz. Das ein¬ 
getragene Warenzeichen nimmt hier g»*genüber der sonstigen 
Ausstattung eine hervorgehobene Stellung ein. Die Ein¬ 
tragung eines Warenzeichens schafft nach deutschem Recht 
für den Eingetragenen »“in s»‘ll»ständigcs Genussgut. nämlich 
»ias ausschliessliche Recht des Georauchs des Waren¬ 
zeichens in dem vom Gesetz v»>rgesehenen Umfang«“ <§ 12 
»les Gesetzes zum Schutz der Warenbeaeichnungen). D«“r 
Gebrauch einer sonstigen Warenausstattung »lag»“g»“ii, die 
innerhalb beteiligter Verkehrskreise als Kennzeichen tler 
Waren des betreffenden Fabrikanten oder Händlers gilt, 
verleiht nicht ein absolutes und ausschliessliches Recht zur 
B»*nutzung der Ausstattung für «|i»“s»“ Waren. IKt § 18 des 
Warenzeichengesetzes, welcher idier »lie Warenausstattung 
handelt, enthält vielmehr 11111* eine Verbotsbestimmung. 
Er verbietet «len widerrecht liehen Gebrauch «ler kenn¬ 
zeichnenden Warenausstattung eines anderen in der vom 
Gesetz näher bezeichncten Art zum Zwecke «ler Täuschung 
im Handel un»l Verkehr und droht für die Zuwiderhandlung 
Straft* und Entschädigung an. al»er nur »liese. Durch diese 
Verbotsbestimmung soll, wie «las Reichsgericht in einem 
Urteil vom 3«». 11. 1900 (Entsch. in Zivils. Band 47. S. Inn ff.) 
ausführt. nur der redliche Geschäftsbetrieb geschützt und 
dem unlauteren Konkurrenzbetrieb. der im Gebrauche der 
Ausstattung zum Zw«*ckc der Täuschung in Handel um! 
Verkehr liegt, entgegengetreten werden im Interesse der 
Allgemeinheit durch Strafe, im Interesse «h“s einzelnen 
Beteiligten durch Entschädigung. 

Dies»* Verschiedenheit in «1er Natur des VVarenzeichcn- 
iiikI »les Ausstattimgsschutzes bringt auch eine Verschieden¬ 
heit der Schutzwirkungen mit sich, und zwar sit.il die Schutz- 
wirkungeu »les letzteren weit geringer als «lie des ersteren 

Der Inhaber eines eingetragenen Warenzeichens bat 
g«“gcn jeden, »ler »las ihm zustehende R»“»-ht zum ausschliess¬ 
lichen Gebrauch »h‘s Warenzeichens verletzt, eine Klage auf 
Unterlassung weiterer Verletzungen, ganz gleichgültig. »>h 
die Verletzung auf einem Verschulden tlcs Verletzenden 
beruhte oder nicht oder zu welchen Zwecken sic geschah. 
Eine Klage auf Unterlassung der unbefugten Benutzung 
einer Warenausstattung gibt cs in diesem allgemeinen Um 
fange dagegen nicht. Es würde zu weit gehen, wenn man 
daraus, »lass § 15 d«>s Warenzeiehengesetzes einen Anspruch 
auf Unterlassung ni»“ht »*rwähnt und dass es ein sellist- 
ständiges Ausstattungsrecht nicht gibt, folgern würde, dass 
man die unbefugte Benutzung von Warenausstattungen 
überhaupt nie verhindern, sondern dagegen nur mittelbar 
durch Strafanzeigen und Schadensprozesse amkämpfen 
könne. Vielmehr wird man annehmen müssen, dass das 
Gesetz da eine Unterlassungspflieht und demzufolge auch 
einen Anspruch auf Unterlassung annimmt. wo es mit Strafe 
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Novität! Schlager! 
.. Neueste IHesster-Tonbilder — 

aus der Operette 

Der Graf von Luxemburg. 
Musik von Franz Lehar. 

In Wien mit grossem Erfolg aufgeführt! 
1. Duett: Polkatänzer, Länge ca. 50 Meter. 
2. Terzett: Liebe, o wie zuckersfiss, Länge ca. 43 Meter. 

3. Duett: Mädel klein, Mädel fein, Länge ca. 50 Meter. 
= Erscheinungsterinin 1. Hälft* Januar 1910. — 

Di« Bilder können täglich in unseren Räumen besichtigt werden. Ausführliche Offerten stehen gern« zur 
Verfügung. 

Berlin S.lö.41 
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und Entschädigung "droht. 'Aber nur in diesen'Fallen, die 
der Bestrafung unterliegen und einer Schadensersat z- 
ansprueh begründen, gibt es einen Anspruch auf Unterlassung, 
also nur gegen denjenigen, der die Waren uisstattung eines 
anderen zum Zwecke der Täuschung im Handel und Ver¬ 
kehr benutzt. Nicht kann daher der Ausstattungsbesitzer 
verhindern, dass ihm ein anderer die Warenausstattung 
absichtlich Zug für Zug nachahmt, sofern nur an etwaigen 
Zutaten. /.. B. der Firma des Xachahment.cn, ersichtlich ist, 
dass die Ware nicht solche des Ausstattungsbesitzers ist. 
Denn dann mag wohl die Absicht vor liegen, sich die Aus¬ 
stattung eines anderen wegen ihrer Gefälligkeit oder Zweck¬ 
mässigkeit anzueignen, nicht aber liegt die Absicht der 
Täuschung in Handel und Verkehr vor. l>ei deren Vorhanden¬ 
sein allein die im Gesetz angedrohten Rechtsfolgen eintreten 
(vergl. hierzu Allfeld, Kommentar zum W.-G.. Anm. 9a 
zu § 15). Nicht mit der Rechtsprechung des höchsten 
deutschen Gerichtshofs steht im Kinklang die Ansicht einer 
Anzahl namhafter Kommentatoren und Schriftsteller, die 
einen Unterlassungsanspruch auch dort annehmen, wo 
Täuschungsabsieht und Verschulden fehleninamentlich Selig¬ 
sohn. Komm. z. W.-Z.-G., Anm. 3 zu § 15; Kent, Komm. z. 
W.-Z.-G., S. 445; vergl. auch Gierke, l>eutsehes Privat- 
recht. Bd. I, S. 746, Anm. 106; Demburg. Das bürgerliche 
Recht des Deutschen Reichs, Bd 1. S. 311. Anm. 15). Wenn 
Seligsohn zur Begründung seiner Ansicht anführt, im Gewand 
einer Verbotsnorm komme nicht selten ein schutzwürdiges 
Recht zur Anerkennung und die tägliche Krfahrung lehre, 
dass die Ausstattung ein Genussgut sei, und auch auf das 
französische Recht verweist, so stehen ihm die positiven 
Bestimmungen in § 15 desjdeutsehen Gesetzes entgegen. 
^ Der Anspruch auf Kntschädigung ist bei der Verletzung 
eines Warenzeichenrechtes schon dann gegeben, wenn die 
Verletzung wissentlich oder aus grober Fahrlässigkeit ge¬ 
schieht. die wissentliche Warenzeichenrechtsverletzung ist 
auch strafbar (§ 14 des W.-Z.-G.). Bei der Nachahmung der 
kennzeichnenden Ausstattung eines anderen dagegen 
treten, wie bereits erwähnt, beide Rechtsfolgen nur dann 
ein, wenn die Nachahmung zum Zwecke der Täuschung 
im Handel und Verkehr geschieht. Fehlt diese Absicht, 
dann ist auch eine wissentliche Nachahmung nicht strafbar 
und verpflichtet auch nicht zur Kntschädigung. Dass es 
ein selbständiges Ausstattungsrecht nicht gibt, hat noch 
eine weitere Folge für den Schadensersatzanspruch. Nach 
der Rechtsprechung des Reichsgerichts kann der Schaden, 
dessen Krsatz bei Verletzung von Individualrechten, wie 
z. B. dem Patentrecht und dem Warenzeichenrecht, begehrt 
wird, auf dreifache Art lierechnet werden, entweder nach dem 
entgangenen Absatz oder nach der entgangenen Lizenz¬ 
gebühr oder nach dem durch den Verletzer erzielten Gewinn. 
Wird der Schaden nach de n dritten Gesichtspunkte berech¬ 
net. besteht auch ein Recht auf Rechnungslegung. I>er 
Berechtigte kann von dem Verletzer fordern, dass dieser 
ihm darüber Rechnung legt, welchen Gewinn er durch die 
wissentliche oder grcbfahrlässige Verletzung des betreffenden 
Individualrechts erzielt hat. und dann seinen Anspruch 
demnach bemessen. Bei der Nachahmung einer Warenaus¬ 
stattung dagegen kann der Schadensersatzberechtigte seinen 
Schaden nicht nach dem vom Nachahmer durch die Nach¬ 
ahmung erzielten Gewinn berechnen und daher auch nicht 
Rechnungslegung von ihm fordern. 

Der § 15 des W.-Z.-G. schafft aber kein Ausstattungs¬ 
recht, das sich ein anderer antnassen kann, und es kann 
daher hier von einem durch die unbefugte Benutzung eines 
fremden Vermögensobjekte« oder durch die Führung fremder 
Geschäfte erzielten Gewinn, der herauszugehen und über den 
Rechnung zu legen sei, nicht gesprochen werden. 

Das Recht des Warenzeicheninhabers ist nicht ver¬ 
knüpft mit der Verpflichtung, von dem Warenzeichen in 
allen Fällen Gebrauch zu machen. Der Warenzeichen¬ 
inhalter kann einzelne der in der Anmeldung angegeltenen 
Warengattungen mit dem Zeichen versehen, andere*nicht. 

er kann Waren, die nach dem einen Kxportlande gehen, mit 
dem Zeichen versehen, Waren, die er nach einem anderem 
Lande oder Bezirke exportiert, dagegen nicht, und er kann 
einen Teil der Schutzzeit ganz davon altsehen, das Waren 
Zeichen zu gebrauchen. Hierdurch verliert er nicht das 
Recht, jedem Dritten zu verbieten, das Warenzeichen liei 
Waren, für Gegenden und zu Zeiten zu verwenden, wo er 
es selbst nicht gebraucht, solange und soweit er nur durch 
die Kintragung geschützt ist. Ganz anders ist dies hinsicht¬ 
lich des Ausstattungsschutzes. Der Ausstattungsschutz 
erstreckt sich nur auf die Warengattung, bei welcher die 
Ausstattung tatsächlich verwendet wird und auf gleich¬ 
artige Waren. Der Ausstattungsschutz wirkt nur bezüglich 
der lnteressenkreise. von denen die Ausstattung als Kenn¬ 
zeichen angesehen wird. Verwendet z. B. ein Kaufmann 
eine Warenausstattung nur bei Waren, die er nach Japan 
ausführt, so wird er nicht dagegen geschützt, dass ein anderer 
die gleiche Ausstattung für die gleichen Waren verwendet, 
die er nach Australien verkauft oder im Inland absetzt. 
Wer längere Zeit eine Ausstattung nicht mehr verwendet, 
kann dadurch den Ausstattungsschutz verlieren, sofern sich 
die beteiligten Verkehrskreise entwöhnt haben, die Aus¬ 
stattung als Kennzeichen der Waren des Betreffenden 
anzusehen. 

Am wichtigsten dürfte aber sein, dass der Ausstattungs¬ 
besitzer. welcher seine Ausstattung nicht schützen lässt, 
obwohl dies im einzelnen Falle möglich ist. des Rechtes auf 
den ferneren Gebrauch der Ausstattung dadurch verlustig 
gehen kann, dass ein anderer sich die Ausstattung als Waren¬ 
zeichen schützen lässt. Das im § 12 des W.-Z.-G. zum Aus- 
druck gebrachte Kintragungsprinzip hat zur Folge, dass der 
länget rage nc jeden von der Benutzung des für ihn ein¬ 
getragenen Warenzeichens ausschliessen kann, also auch den, 
welcher es schon jahrelang vorher verwendet hat. Auch 
wenn der _ Eingetragene das Warenzeichen einem anderen 
Inisgläubig entwendet hat. schliesst er auf Grund der Kin- 
tragung den anderen Nichteingetragenen von der weiteren 
Benutzung des Zeichens aus und dieser andere kann sich 
weder gegen die Untcrlassungsklage durch die Kinrede der 
Arglist schützen noch auch die Lösch,ing des Warenzeichens 
verlangen. „Wer ein ihm wertvolles Zeichen“, sagt der 
Kummissionsbencht zum Gesetzentwurf auf Seite 6. ..nicht 
eintragen lässt, hat die Folgen der Unterlassung sich selbst 
zuzuschreiben, und man könne es dann nicht mehr eine 
Unbilligkeit nennen, wenn ihm für den Fall der Kintragung 
des Zeichens für einen anderen der weitere Gebrauch des 
Zeichens untersagt werde." Ein warnendes Beispiel in 
dieser Richtung bringt das im 1H. Bande der Kutsch, des 
Reichsgerichts auf Seite 93 ff. abgi^druckte Urteil des 
Reichsgerichts. In dem dort behandelten Falle hatte der 
Beklagte zur Bezeichnung für Kakao. Zucker, Tee und 
Kaffee ein Warenzeichen für sich eintragen lassen, welches 
mit demjenigen übereinstimmte, dessen sich die bekannte 
holländische Kakaofirma B. ,1. van Honten 
& Zoon seit Jahren zur Bezeichnung ihres Fabrikats 

bediente. Die Firma B. J. van H o u t e n & Zoon 
hatte zwar die Kintragung des Warenzeichens in Aussicht 
genommen, allein der Beklagte war ihr darin zuvorge¬ 
kommen. l>ie von der genannten Firma erhobene Löschungs- 
klage wurde vom Reithsgericht mit Rücksicht auf das 
bereits im früheren deutschen Markenschutzgesetz zum 
Ausdrucke gelangte Kintragungsprinzip abgewiesen. 

Es ist also jedem, der in Deutsch¬ 
land seine Waren unter einer kennzeich¬ 
nenden Ausstattung vertreiben will, 
dringend anzuraten, diese Ausstattung 
rechtzeitig als Warenzeich e-n für sich 
eintragen zu lassen, sofern dies möglich ist. d. h. 
sofern und insoweit sich seine Ausstattung unter den Begriff 
des Warenzeichens bringen lässt. 

Zu beachten ist in Fällen, wo dies versäumt wurde, 
oder nicht möglich ist, dass der Schutz der Ausstattung 
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Wichtig für Kinematographen-Theater! 
3r Kapellen EUfZfJSZ Kapellen ^ 

= Stets Kiüeste Auswahl vorliwii.len, da wir dafür eine be-ondere Abteilung eingerichtet haben. ■ =■ 
Ferner alt Einlagen resp. Raklame-Nrn.: Musik-Virtuosen, Licht-Nummern. Musikal-Nummern komisch u. aerKis), 

Gesangs Nummern, Zauberkünstler, Manipulateure, Piccolo Thater etc etc. 

Osterwind’s intern. Künstler- und Konzert-Agentur 
(< >etzriin«iet 1889) DÜSSELDORF, Pionierstrasse 17. (Gegründet 1889) 

Kapellen 

Fabrik kinematographischer Apparate 
Nach wie vor steht der „Nitzsche-Original Apparat" 

System: ^SaXOIlia^ immer ■>* 

fW“ Allen voran "Wb und hat sich heute schon 
einen Weltruf erworben!! 

Nur Tatsachen allein beweisen! "WA 

Nitzsche’s neueste Projek- % 

- Lampe Modell ^ 

,,Universal" übertrifft 

Alles! = Film 
Bitte Kataloge und 
Preislisten zu 
«erlangen. > 

^ = Film- = 

Verleih-Institut 
W bringt wöchentlich für zirka 

Mark 6500 erstklassige Neuheiten, 

daher beste Bezugsquelle für tadellose 

k Leih-Programme in allen Preislagen! 

Fabrik und Kontore: Tauchaerstrasse 28-30. 

Fernsprecher 11285. Telegramm Adr. Bionitzsche Leipzig. 

40000 Meter Films zulo!und20Ptg. das^Mtr. ■ 

J. Dienstknecht, 
■ München-Nymphenburg. ■ 

Keine Reisenden, wenig Reklame, “TC 
zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 
Bemerken will ich, daas ich nur zugkräftige Films kaufe, keine älteren oder zuruckgesetzte Sujets. 100000 m guter halten* 

Films zu jedem annehmbaren Preise zu verkaufen. Erstes Dresdner Film-Verleili-GescMft, Geon Homnnn. ssifteistr. a 
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durch die Eintragung eines Warenzeichens dann nicht 
lx*seitigt wird, wenn die Ausstattung körperlich. z. B. eine 
Flasche ist. das Warenzeichen dagegen seinem Wesen ent¬ 
sprechend fläehenmässige Gestaltung aufweist, z. B. in 
einer Abbildung der erwähnten Flasche besteht (vergl. die 
Kntsch. des Reichsgerichte im 7. Barde des Blattes für 
Patent-, Muster- und Zeichenwesen, S. 251 ff.). Auch kann 
sich der, welcher eine fremde Ausgestaltung nachahmt, 
nicht dadurch gegen die Rechtsfolge ! der Nachahmung 
schützen, »lass er ein für ihn eingetragenes Zeichen hierliei 
mit verwendet (vergl. die Kntsch. des Reichsgerichts im 
2. Bande des gleichen Blatts, S. 370). 

Aus der Praxis IfcjsSQgg) | 

Neue Kino-Theater. Gevelsberg. W. Hammes 
eröffnete in der Hasslinghauserstrasse 17 ein ständiges 
Kinematographen-Theater. — K i s 1 e b o n Im Zentrum 
wird «‘in neues Kinematngraphentheatcr. ein Zweiggeschäft 
der „Weissen Wand“ errichtet. L a u b »n i. Schl. 
Hs .wurde eröffnet ein neues Kinotheater. Heinrichs Welt- 
Tlicalcr. in der KuktWtt. 1» Io. — B i t t e r f e 1 d Arno 
Hillig eröffnete Kirchstrasse 15 einen Kinematograph. 
genannt ..('entral-Theater. -Karlsruhe i. B. Neu er¬ 
öffnet wurde Kaiser-Kinematograph. Kaiserstr 5. — 
Lippstadt. Im Hause der Wwe. A. I)ietz (alte Post) 
wurde ein kinematographisches Theater unter dem Namen 
Metro pol-Theater eröffnet. Bielefeld. Dahier. 
Niedernstrasse 12, wurde das Tonbild-Theater eröffnet. 
Gladbeck. Hochstrasse 40 wuide das Apollo-Theater 
Kinematograph eröffnet. Z i t t a u. Th. Jettring 
eröffnete im Saale der „Volksküche". Albertstrasse. Ecke 
Böhmischestrasse, das Central-Kino-Theater. Kssen. 
Steeler Platz. Eingang Postallee, wurde der Hansa-Kine¬ 
matograph eröffnet. Wern igerod e. Dahier wurde 
Breitest rasse 7s (Hotel zum Bär) ein Theater kinemato- 
graphischer Vorführungen unter dein Namen Welt-Theater 
eröffnet. Varel. Die Stadt erhält demnächst zwei neue 
Kinematographentheater. Eins lieiin Gasthof zum ..Schwar¬ 
zen Ross" und eins beim „Tivoli". 

(iesellsehaft zur Förderung der Liehtbildkunst. Diese 
Gesellschaft veranstaltete in Gemeinschaft mit dem Schau¬ 
spielhaus«* in Diisstddorf in der zweiten Dezemberhälfte 
,,M ärchenaufführungfn“, Übel di«* sieh unser 
geschätzter Mitarbeiter, der Kunstmaler und Schriftsteller 
G. Melcher im „General-Anzeiger“ wie folgt äussert: 

„Die Märchen-Aufführungen im Schauspielhaus«*, die 
das Theatei gemeinsam mit der Gesellschaft zur Förderung 
der Lichtbildkunst veranstalt«*t«>, verdienen als ein künstle¬ 
risches Ereignis behandelt zu werden. al**r da Märchen¬ 
abende vor allem dazu bestimmt sein sollen, die Frtuide 
der Jug«*nd am schönen Spiel der Phantasie hell aufleuchten 
zu lasen, so sei hier zunächst festgestellt, dass das jugendliche 
Publikum mit den kleinen und ganz kleinen Händchen 
imApplaus Grosses leistete. Diese lauten Dankeslx*zeugungen 
und das helle, klingende Lachen der Kinder sind entschieden 
der wertvollste Erfolg der Abende, die ja nicht belehren, 
sondern erfreuen sollten. Trotzdem ist das eigentliche Ver¬ 
dienst der Aufführungen nur den Volkserziehern, den 
Lehrern und Eltern begreiflich, da es sich hier um die Werke 
und Leistungen feinsinniger oder kraftvoller Dichter und 
Künstler handelt. Ernst Krt*idolfs Wiesenzwerge, die im 
Verlag von H. und F. Schaffstein in Köln erschienen, sind 
dem Kunstkenner bekannt als eine bahn brechende Schöp¬ 
fung auf dem Gebiete des Kinderbuches. Eine kindliche 
und überaus intime Schilderung verleiht den Gestalten 
dieses Märchens, den kleinen Wiesenmännem auf den 
Heupferden, den tanzenden Wiesenfrauen und Fräulein, eine 

Wahrheit aus der Hand der Dichtung, so wie sie nur der 
grossen Kunst zu gelingen vermag. Das Märchen von 
Gustav Falke, die lustigen Seeleute, ist von Stewart Orr 
mit der reifen Geschmackskunst der Engländer illustriert. 
Die leuchtenden Linien und Farbenfreude dieser wundervoll 
dekorativen Lichtbilder treffen so recht den heiteren .lulx*l 
der kindlichen Phantasie und entzücken den Erwachsenen 
durch die Einfachheit und Vornehmheit dieser Kunst. Mit 
Genehmigung des Verlags Scholz in Mainz konnte auch 
die Himmelfahrt d«*s He nz Sausebraus vorgeführt werden. 
Kür den rechten Junget . der sich als gelxirener Aeronaut 
fühlen muss, haben Karl Ferdinand und Arpad Schmid- 
hammer das zeitgemäss«* Märchen geschaffen. Heinz 
Sausebraus leistet sich natürlich ein« n Höhenrekord, er 
erreicht den Himmel selbst und hat Gelegenheit, den alten 
Fritz, Moltke uml Bismarck kennen zu l«*men. Die im 
Wrlag von Hermann See man. B«*rlin-Leipzig, erschienenen 
klassischen Bildermärchen wollen die Kunstwerke alter 
Meister für Kinder illustrieren. Es ist dies ein neuer und 
eigenartiger und wie mir scheint sehr gangbarer Weg zur 
Kunst. Die Meisterwerke von Raphael. Tizian. Remhrandt 
und Rulx*ns gewinnen für das Kind Ix-lx-n und Seele, es 
sieht sie mit Interesse an und l«*rnt sie lieben, wenn «*s 
durch die Märchen von Eis«* (Voller Lustig« s. Trauriges 
«xler Schönes von ihr»*m Gegenstände erfahret’ hat. Kater 
Murr, ein sehr lustiges Katzenmärchen. das sich der Berliner 
Onkel Franz und Onkel Haas«* ausgedacht halten und das 
im Globus-Verlag. Berlin, erschienet ist verleugnet den für 
die Hauptstadt charakteristischen Humor nicht, denn die 
Karikaturen wie die Verse sind lustig und witzig, und wenn 
Kat«*r Murrs Fell sich auch manchmal schrecklich sträubt, 
«xler die Katzenmusik vom Dache herab ertönt, so zeigt 
d«x*h di«*scr Humor eine augenrame künstlerische Auf¬ 
machung in Bild und Wort. Mit di<*ser eigenartigen Licht 
bildschöpfung tritt die G«*s«*llschaft zur Förderung der Licht¬ 
bildkunst und in sehr glückliche! Weise mit eige'ien Er¬ 
zeugnissen vor die Oeffontlichkeit Man gewahrt hier auf 
einem von der Kunst bisher wenig betretenen Gebiet iu*u«*s 
künstlerisches Werden. Dass das zuerst «1er .lugend zugute 
kommt, ist um so erfreulicher, als gerade heute in allen 
Kinotheatern Märchen zur Vorstellung gelangen, «lie in 
künstlerischer Hinsicht viel zu wünschen übrig lassen und 
meist ausländische Fabrikate . ind. Der von der Gesellschaft 
erstrebten Vertiefung mul Veredelung des lelx-nden Licht¬ 
bildes zum Kunstwerk geht alx*r hier eine stehende künstle¬ 
rische I*flege «les stehenden Licht bild«*s voran, die für die 
gesamte Projekt ionskunst von Nutzen sein kann. Die 
Lichtbilder der Gt*sellschaft zeigten eine vorzügliche Aus¬ 
führung. «lie mit grossen Schwierigkeiten verbunden war. 
da von einer mc«-hanischen Reproduktion der Farlx*n 
abgesehen werden musste. Es ist zu hoffen, dass «*s «ler Ge¬ 
sellschaft zur Förd«*rung der Lichtbildkunst bald gelingt, 
weite Kreise für ihre Ziele zu interessieren, damit «las 
«leutsche Volk, «las ein so reges lntercss«* am lelx*nden 
Lichtbild gewinnt, auch eine deutsche und eine gute Licht¬ 
bildkunst schätzen lernen kann". Für die mustergültige 
technische Ausführung s«»rgte wieder das Mitglied unserer 
Gesellschaft Emil Gobbers. 

Coswig (Anh.). Die Stadt w ird demnächst ein ständig«*s 
Kinematographentheater erhalten. Es soll im Askanischen 
Hofe in der Breitenstrasse eröffnet werden. 

-j- Hamburg. Muus & Peters, die hier bereits mehrere 
grössere Kinotheater mit Erf«>lg besitzen, haben SeideFs 
Klub- und Ballhaus in Alt«>na für 5 Jahre gepachtet und 
werden auch hier ein im vornehmsten Stil eingerichtetes 
Kinotheater eröffnen. 

* Münchener kinematographentheater und Polizei. Die 
Münchener Polizei erliess an die Kinematographentheater- 
Besitzer folgende „Verwarnung”: „In der letzten Zeit 
wurde mehrfach, namentlich an Strnn- und Feiertagen, die 
Wahrnehmung gemacht, «lass tiie Kinematographenth«*ater 
in unzulässiger Weise überfüllt und auch von Schulkintlem, 
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Uiele Anerkennungen 
den tadellos zusammen gestellten Wochen - Programmen! 
Wir empfehlen unsere Schlager - Programme zu Mk. 70, 80, 100, 
.. bei zweimaligem Wechsel, --— 
sowie Sonntags - Programme in hervorragender Zusammenstellung. 

Schlager wie: Macbeth (Cines), Carmen, Lederstrumpf¬ 
erzählungen, sensationell, Unter der Schreckensherrschaft eines 

römischen Cäsaren, Gasexplosion der Hamburger Gasanstalt, 
Beerdigungsfeier König Leopolds, werden auch einzeln verliehen. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur Luduig Gottschalk, 
Wehrhahn 21 

Telephon : No. 2528. 

Wehrhahn 21 

sch - Westfälische Diskonto-Gesellschaft, Düsseldorf. 

Für die 
Wintersaison 

halten wir uns für 

sorgfältigste und preiswerteste 

Anfertigung 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 
bestens empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapositivlager^mehr als 

lOOOOO Stück Diapositive 
aus allen Gebieten und geben solche gegen Varkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell sind unsere neuesten 2 Serien 

„Zeppelin und sein Werk“ über 80 Diapositive in schwarz oder koloriert mit Vortragstext. 

„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext. 
Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Unser & Hoffmann A.-G., Dresden-A. 28 u. Berlin C. 19 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 
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die «ich nicht in Begleitung Erwachsener befanden, stark 
besucht waren. Da sich diese Misstände offenbar weder 
durch das ausdrücklich in die Genthmigungsbedingungen 
aufgenommene Verbot noch auch durch Verwarnung 
der Unternehmer a bst eilet» lassen, wird im Interesse der 
gefährdeten persönlichen Sicherheit der Theaterbesucher 
wie in Rücksicht auf die SclmUliszipli » in künftigen Fällen 
mit Konzessionsentzieh uug vorgegangen wer¬ 
den.-* Die Polizei hat, trotzdem ihr eine grosse Anzahl 
neuer Konzessionsgesuche Vorlagen, keine neuen Kon¬ 
zessionen erteilt und zwar unter der Motivierung, dass die 
Ueborfiilltheit der Kinos an Sonntagen kein Beweis dafür 
sei. dass die Errichtung neuer Theater ein Bedürfnis sei. 

-ze. 
* Besteuerungen der Kinematogra|>hentheater in Mün¬ 

chen. Ausser den bisherigen legalen Steuern wird den 
Kinematographentheatern in München eine neue Steuer 
aufgebürdet werden, wenn das städtische Lustbarkeits- 
Steuergesetz durchgeht. Kinematographentheater sollen 
je nach der Plätzezahl täglich 5—15 Mark Steuer entrichten. 

-I. Papst und Kinematograph. Vor kurzem war Rom, 
die Siebenhügelstadt, in grosser Aufregung Sollte der 
Papst endlich einmal den Vatikan verlassen haben? Eine 
ganze Anzahl Leute behaupteten, ihn und den Kardinal- 
Staatssekretär Merry del Val gesehen zu haben, wie l>eide 
im Automobil durch die Strassen Horns fuhren. Sogar 
mehrere Zeitungen bestätigten diese Nachricht aufs bestimm 
teste. Jetzt hat sich die angebliche Fahrt des Papstes 
durch Rom aufgeklärt. Eine Kinematographen-Gesoll- 
schaft beabsichtigte eine Anzahl Szenen darzustellen, 
in denen der Papst und der Kardinal-Staatssekretär vor¬ 
kamen. Sie beauftragte daher zwei'ihrer Angestellten, 
sich als Papst und Kardinal zu verkleiden und in einem 
Automobil Platz zu nehmen, das durch einige Strassen 
Roms fuhr und während der Fahrt kinematographisch 
aufgenommen wurde. Zuschauer, die den richtigen Sach¬ 
verhalt nicht kannten, glaubten daher den Papst selber 
auf der Strasse gesehen zu halten. 

| GsSQ&g) J Firmennaihriditen \ ^66^31 

Schwab, timüiid. Süddeutsche Kineruatographengesell 
schuft mit beschränkter Haftung. Die Firma ist durch 
Auflösung der Gesellschaft erloschen. 

Kixdort bei Berlin. Ein- und Verkaufsstelle des Kine- 
matographen-Besitzer-Vereins, eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht. Rixdorf. Nach vollständiger 
Verteilung des Genossensohaftsvermögens ist die Vertretungs¬ 
befugnis der Liquidatoren beendet. 

obr. Dresden. Hier wurde in das Handelsregister ein¬ 
getragen die Firma Film-Fabrik ..Mundator“. G. m. b. H.. 
mit dem Sitze in Dresden. Das Stammkapital beträgt 
36 000 Mk. Zu Geschäftsführern sind bestellt Direktor 
O. A. R. Dederacheck in Dresden und Direktor R. O. W. 
Müller in Berlin. 

Berlin. Internationale Kinematographen- und Licht- 
Effekt-Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Das Stamm¬ 
kapital ist auf 240 000 Mk. erhöht. Dem Fräulein Anna 
Lindenzweig in Berlin und dem Ingenieur Hern» Walter 
Effing in Schlachtensee ist Gesamtprokura erteilt, dass 
jeder in Gemeinschaft mit einem Geschäftsführer, stell¬ 
vertretenden Geschäftsführer oder Prokuristen die Gesell¬ 
schaft vertreten darf. Der Kaufmann Herr Julius Haupt 
in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. 

| (sS0eg)]| Verkehrswesen fl CggSSiD j 

Deutsches Komitee für die Internationale Industrie- und 
Gewerbe-Ausstellung Turin 191. Die Konstituierung des 
im Einvernehmen mit der Reichsregierung von der ..Stän¬ 
digen AusstellungskomMission für die Deutsche Industrie" 
gebildeten Deutschen Komitees für die Internationale 
Industrie- und Ge werbe-Ausstellung Turin 1911 fand heute 
im Reichsamt des Innern in Anwesenheit von Kommissaren 
der beteiligten Reichs- und Staatsbehörden und unter dem 
Vorsitz des I‘residenten der Ständigen Ausstellungskom- 
mission. Geheimen Kommerzienrats Goldl*erger, statt. 
Das Komitee, dem hundertfünfzehn hervorragende Ver¬ 
treter aller Zweige des Deutschen Gewerbefleisscs angehören, 
soll die ausstellungsbereiten Gruppen sammeln und eine 
eigene des internationalen Ansehens der Deutschen Industrie 
würdige Deutsche Abteilung vorbereiten. Das Präsidium 
bilden die Vorstandsmitglieder der Ständigen Ausstellungs¬ 
kommission Geheimer Regierungsrat Buslev und Geheimer 
Kommerzienrat Raven«'- sowie der Kaiser! oh Deutsche 
Konsul in Turin von Külmer. Geheimer Regierungsrat 
Buslev fungiert als Generalkoni missar der Deutschen 
Abteilung. 

Meister. S a |i p h <>. Eine griechische Trag«>dic. Sappho. die 
griechische Dichterin, lebte im 6. Jahrhundert vor Christi Geburt. 
Sie war in Cress«>s auf der Insel Lesbos geboren. Ihre wunderbaren 
Dichtungen, teils schwärmerischer, teils leidenschaftlicher Art 
• rwarben ihr grossen Kuhm. Sie wurde vom Volk vergöttert, das 
sich bei jeder Gelegenheit um sie scharte, ihren Liedern zu lauschen. 
Einer ihrer grössten Bewunderer war l’haoii. ein junger Grieche. 
Er war begeistert. ihr eines Tagt« persönlich seine Bewunderung 
ausspreehen zu können, doch Sappho verliebte sieh auf den ersten 
Blick und veranlasst«- Um. ihr in Uir Dichtet heim zu folgen. Ver¬ 
wirrt durch all «li«- neuen und ungewöhnlichen Eindrücke schlaft 
l’liaon ein. da erseheint Melitta, eine Sklavin der Sappho, sie Ih-- 
traehtet erst voll Neugierde, dann voll Zärtlielik« it «len schönen 
schlafenden Jüngling, l’haon erwacht, als sich Melitta uls-r ihn beugt, 
sie will fliehen, doeh schnell hält er sie fest und b:tt««t sie um «lü- 
Kos«-, die sie an ihrer Brust trägt. Zuerst schlägt sä- ihm seine Bitte 
ab, doch er, entzückt durch das anmutige Geschöpf. bitt«'t so zärtlich, 
dass sä- schliesslich seine Bitte erfüllt, und luild halten sie sich 
in einem langen Kuss zärtlich umschlungen. Plötzlich erscheint 
Sappho. in ihr erwarbt rasende Eifersucht, mit gezücktem I Kilcli 
stürzt sie auf Melitta, doeh l’haon entwendet ihr den Dolch und 
schlingt schützend seine Arme um Melitta. Sappho. die stolze, 
«ler alle Welt zu Küssen li«-gt. kniet nun vor l’haon. und bettelt 
um Liebe, doch l’liaon «tönst sie von sich, und verabredet mit 
Melitta einen Khu-Iitplan. In dunkk- Nacht s»-h«-n wir sic auf «Icr 
Flucht, sic Iwstcigen einen Kahn, und l’haon rudert mit starkem 
Arm. Gar bald ist die Flucht im Haus- Sapphoa entdeckt, jetzt 
gilt es, die Flüchtlinge einzuholen. Mit Fackeln ausgerüstet eilen 
sie «h-m l’aart* nach, und schon liaben S|iäherauge.i «las S«-hiff ent¬ 
deckt. Flugs springen zwei Skluvt-n in einen zweien Kahn, und 
nicht lange dauert «-s. so sind die eingeholtrn Liebenden zur 1'mkehr 
gezwungen. Sie stehen vor Sappho, Lieb«- und Su lz kämpfen in 
ihr, doch endlich wird sie durch die Bitten Melittas bt-zwungrn, 
sie vereint die Hände des Paares, obwohl sie ihr eigenes Leben 
dadurch vernichtet. Zum letzten Male ergreift sie ihre L«-ier. sucht 
einen einsamen Opferaltar auf, und weiht den Göttern ihr Loben. 
(Jefaast und ruhig, wie jemand der vollkommen mit allem Irdischen 
abgeschlossen hat, sehen wir sie durch das Schilf zum Wasser gelten 
— noch einen Blick zum Himmel — dann versinkt sie in den Fluten. 

Baus muss er: Froh und gut gelaunt erscheint Herr 
Meyer am Frühst ückstiseh. Mit Ap|>etit will er in sein«- Semmel 
Ix-isscn. doch ach — sie ist so hart, dass er im Augenblick die fürchter¬ 
lichsten Zahnschmerzen tx-konunt. Er tobt und schreit, da wird 
ihm ein Brief gebracht, welcher ihm den Besuch der Schwieger- 
mutter ankümligt: Auch das noch! — Wütend verlässt «>r seine 
Wohnung um einen Zahnarzt aufzusuehen. Was «ler aru-e Kerl 
mm (lurchmacht, ist von solch drastischer Komik, dass wir lieber 
nicht« « «Traten wollen, um dem Zuschauer nicht die l'eberraschung 
zu verderben. Nur das wollen wir uoch sagen, «lass schliesslich Herr 
Meyer durch eine kräftige Ohrfeige, die seine Schwiegermutter ihm 
gibt, von seinen Schmerzen und von seinem kranken Zahn befreit 
wird. 



A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

Nebenstehende Abbildung Viele Tausend in Gebrauch 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 

Mit la. Rehnnn stehe i 
Diensten. 

4222 Fernruf 4912. 

Verleihe 
von 

heute ab 
: Millionenmüller, Berlin, Ritterstrasse 23. 

iiloniii.Proüii 
Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Linsen etc zur Optik Prima dünnste und 
extrawelsse Deckgliser, ff Mattscheiben, feinst«« photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 

Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. **»• 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern I. Eis. i 
Verlangen Sie Spesialliste No. 15. 

Wie male il mein fMt in Aosland bekamt ? 
Filmfabrikanten ote., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
s= setzen wollen, annoncieren in: = 

Thn Kinnmafnrinnh anrl l.antnm (dnoklii 

steht im Zeichen des 

Proscenluim 
Oie moderne Kunst-Bühne 

für den Theater - Betrieb. 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 

Preis 250 Mark 





Der Klncmatograph — Düsseldorf. 

hilriitüi Sointags-Prognine 

Kinemalographen- 
Apparate, System Bauer, sind bis heute 

unübertroffen mustcrgiltig 
ln Ausführung. 3013 

Konkurrenzlos 
in Leistung und Dauerhaftigkeit. 
Wunderbar ruhige Bilder. — Vollständig fhmmerfrei. 
Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 
Gartenatr. 21. Kinematographentmbrtk Fernepr. 3573. 

Gen.-Vertr. für Bayern- J. Dienstknecht, Mftnchen- 
Nymphenburg, Ad. Marz, Innsbruck, Maria Thereeienetrasse. 

Infolge Einführung des 

zweimal. Prf mW 
werden noch einige 'solvente 

Abnehmer gesucht. 
nur tadellose Programme 

zu allen Preisen. 
BERLIN MÜNCHEN 
Seydelstr.l 2/13 Mlttererstr. 10 

Anfragen erbeten. 

Konkurrenzlos billiges Angebot. 

Film-Verkauf! 
= Tadellos In Schicht und Perforation. = 
)ram*u. m Mk. I 23. Erstei Versuch etace 
«.170 35 SxrhHVK'hnhUkntm 
»k. rton 1>mm I 24. Kin srhwteriperSwetlcai 
uat tontiat . . 23* 55 | 25. lk*r 11 uadedk'b . . . 

Film-Verleih—Verkauf 

S. Cohn, Crefeld 

Jeder kann sein Programm 
schon v.30 Mk.an selbst znsammenstellen. 
tfff~ Ohne Kaution! “MB 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33, Slnllnstr. 33. 
Telephon Amt III Ne. 8875. 

\ Fritz Wienecke 
\ Berlin S.W. 80 

V Huthaken/ 
ülwr 150 verschiedene Munter. 

W/ Schirmständer, 

Garderobenständer, 

Mk. 5. — per ut«i. Messingwaren. 

Sämtliche Artikel für die Innendekoration. 
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Vutnuume und W iwli<rR»l 
BhM farbige mit Bgnel 
m. b. H.. Berlin 22. 1. 0 

Musikinstrumente 
zu vermieten. 

LENZEN & CO. 
Telefon 851 CREFELD Telefon 851 

Die Belsetzuns Leopold II. ln Brüssel 
freiwerdend am 2. Januar 1910, ca. 100 Mtr., Originalauf¬ 

nahme v. Welt-Kino, au Mk. 85. abzugeben. 
4512 Thalia-Theater in Worin. 

Gutgehendes Kino-Theater 

Grosses Lokal für Kino zu vermieten 
an bester Geschäftslage in Stadt Bern, Schweiz (90 000 Einw.). 
Nur ein Konkurrent in der Stadt. Das Lokal wir«’, extra ein¬ 
gebaut. Feines, geräumige« Kntrfo. Baum für 220 Zuschauer. 
Höhe 3,85 m, 3 Ausgange. Abort etc. Lokal kann Endo Jan. 
übernommen werden. Mietzins je nach den Off. E. Maurer, 
Bautechniker, Bern, Spitalgasse 10 I. 4520 

Neu gebauter Saal 
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Film-Uerleih-Aistalt 
für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 

eammengeateilte Programme zu mäßigen Preisen. so
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Kleine Anzeigen werden nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. — 

faBIHIMnBBfia 

Operateur 
Pall» »olldo and-VPHHV 
Niiclit. Offerten u. <i»hBtt—ndprOclw 
an Matarh»««. Srei. ul Zoppal. 4S*i 

Rezitator 
für erstklassige» Kino In l>resdcn per 
IS. Januar gesucht. Offerten unter 
I.ohnungal>e und Zeugnisse an Klim 
\Vel..e " «nd. Ilre.d.n-\.. GtSrlltxor- 

Guter 

Erklärer 
zugleich Klavierspieler, »»fort re.urhl 

Metropo!-Kino, Bautzen i. S. 
■■■■■■■■■■■■■■-■■■■■■ 

Rezitator, 

Internationale 

IM 
Essen-Ruhr 
Glaspassage 3,1. 

Ständige Besorgung von nur 

Theaterpersonal sowie 

Kapellen, Ensembles, 

spez. Pianisten, Opera- 
,,, . teure etc. ~ 

Ausland*- bereits ’ täglich < Kür den Vertrieb < 
geführten patentierten 

Tageslicht-Projektionsschirms 
der kinematographiache Vorführungen bei belrurhtrtem Zuarlmu* r 
raum ermöglicht, wird ein tüchtiger, bei Kinema'ographen 
besitzern gut eingeführter 

Vertreter gesucht. 
Evtl, wird das Fabrikationsrecht für Deutschland auf dem Llienz- 
wege vergeben. 

InterPatenten I fliehen sich unt< r 0 0 4S35 an den Kine- 

Geschäftsführer gesucht. 
Für ein erstklassiges Kinematographen-Theater " ird per 

ein äusse st tüchtige- Geschäftsführer mit kaufmännisthen Kennt¬ 
nissen gesucht. 

Xur Herren, d e ähnliche Positionen schon mit E folg be¬ 
kleidet, wollen Offerte mit Bild, Zeugniaat schritten. teferenzen 
und Oehaltsansprüche unter O A 4533 an den Kineinat graph 
einrvielien. 

Qeschäftsjührer oder Filialleiter 
- ... -- --PBB- -- .—*halt«r Konslnu» er — — 
H('klAiii**wc«vu äowie AOMUttunf de« Lokale« nicht ia Cbertraffeadt« lei«tct. 
dtenf. Klasier and Harmonium <t|»ielt und grroftAart. Wirkmur 
hervarbr.. im Operateur fach Uenclieid meta». aueht passende Kl# 

Kino- 
Kapelle 

Tüditiger Operateur 

uch voll.tandlg m 

. S.. Up.rot.ur, Za t*-k.u 

30jährige fesche 

Wienerin 

sucht Stellung als 

Kassiererin 
Kino-Theater. 

W Operateur,! 

t Sinchron Thora. 

Suche per sofort ahn- ■ 
liehe Stellung ■ 

j Offerten unUr I 

■töricht untren firm. 

sucht Stellung als I. Ope¬ 
rateur, Geschäftsführer 

oder Filialleiter. 
(iebaltsansprnrh *00 Mk. pro Monat 
lieft Offerten nnU-r M W t.CJ an dh 
KxpodtlloM de. Kinematisrra-'ii. 

Gewissenhafter erfahrener 

Alt Dnontonr in Kinnmatiinr I _1-... 

Ameftsiadiweis 
des Oereii tnuttsltllltr Kill 
k«wtcnlo»* Knuitf oonc. (W. Grotxfelc 

wl*r Jr^ThATUfulm-^Oprr«trurl %.. 
•14*41** Bofleltk.pHIrn. Ktwien 
Peertier«, minnl. und ««4M. Ko«tr» 

Jakob Kirsch, 

Freie Yereinignng 
Sitz Berlin 
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Aus dem Reiche der Töne 
Wie eine Grammophonplatte entsteht. 

Reminiszenzen an Caruso. — Ein Fülif-M in Uten-Zauber. — 
Schlafende Töne. Im AllerheiligsU n der Ingenieure. 
Vorstellungen ohne Zuhörer. Die llörmaschine. Vor 

dem Aufnahmetrich er. 

An demselben Tage, da Caruso vor dem Polizeirichter 
in New York über seine ..Affäre“ im Tiergarten Auskunft 
geben musste, trafen in Wien eine Anzahl von .Stimmen¬ 
aufnahmen dieses Sängers ein, die st» vorzüglich gelungen 
waren, dass sie ihm die Antipathien selbst der prüdesten 
und strengsten Sittenrichter mit einem Schlage wieder 
zerstreuen halfen. Das war zu einer Zeit, da die Sprech- 
inusrhinen noch lange nicht so populär waren wie heute 
und der Besitz eines Grammophons nur den bevorzugten 
Gesellschaftsklassen möglich war. Das war al>er auch eine 
Platte! Wie von Geisterhand gerührt, spielt ein unsicht¬ 
bares Klavier ein paar Takte. Dar.n setzt der weiche, 
prachtvolle Tenor ein. Man schliesst die Augen und träumt 
sieh in die Zeit zurück, da der grosse Sänger vor uns stand. 
Und man meint ihn wieder vor sieh zu haben, in der ganzen 
Schönheit und Grösse seiner Künstlerschaft. 

Ein leises Surren — der Fünf-Minuten-Zauber ist vorbei. 
Wir stehen vor dem Grammophone und Caruso ist weiss 
Gott wie viele Meilen von uns entfernt. Und doch hat der 
kleine Apparat da vor uns mit seiner rätselhaften Schall¬ 
platte. in der all die herrlichen Töne ihren Dornröschen¬ 
schlaf schlafen, uns über Raum und Zeit hinweggeholfen. 

Heute sind dergleichen Aufnahmen keine Seltenheit 
mehr. Die Meisterwerke der internationalen Musik sind 
fast durchweg auf Schallplatten aufgenommen und es wird 
wenig Sänger und Virtuosen mehr geben, von denen eine Probe 
ihrer Kunst nicht durch die Sprechmaschine erhältlich wäre. 

Wie alter entsteht so eine Platte ? Auf die denkbar 
einfachste und dabei doch technisch höchst komplizierte 
Weise. Der Sänger — nehmen wir an, es handle sich um 
einen solchen — wird gegen entsprechendes Honorar von 
einer Plattenfabrik engagiert, bekommt seine Piece, die 
er zu singen hat und studiert sie zu Hause. Denn es ist 
keineswegs gleichgültig, ob man vor dem !*ublikum oder 
vor dem Aufnahmeapparat singt. Endlich muss die Piece 
so bemessen werden,'dass sie ,,auf eine Platte geht“, wie man 
zu sagen pflegt, das heisst, sie darf nicht länger sein als 
zwei, drei oder fünf Minuten (je nach der Gröase der Platte): 
zweitens muss manches in der Instrumentierung geändert 
werden, denn nicht alle Töne, nicht alle Instrumente kommen 
vor dem Aufnahmetrichter gleich schön heraus. 

Ist die Partie einmal einstudiert und durchprobiert, 
so 1 jegibt sich der Sänger in den Aufnahmeraum, ein Lokal, 
das genügend gross ist, um nötigenfalls ein ganzes Orchester 
darin spielen lassen zu können. An der Front desselben 
ist der Aufnahmeappart aufgestellt. Der Künstler sieht 
davon jedoch nur den Schalltrichter. Der eigentliche Appa¬ 
rat ist durch vorgehängte Tücher allen indiskreten Blicken 
entzogen. Denn auch hier gibt es Geschäftsgeheimnisse, die 
man vor allen Sterblichen ängstlich zu wahren bemüht ist. 

Nun beginnt‘die Vorstellung,’bei der der Aufnahme- 
Apparat das fehlende Publikum ersetzt. Hinter dem Vor¬ 
hang erscheint der geheimnisvolle Künstler, der die* Platte 
technisch fertigstellt, der Aufnahmeingenieur, und setzt 
den Apparat in Bewegung. Auf sein Zeichen beginnt auch 
das Orchester zu spielen und der Sänger setzt ein. Soll die 
Aufnahme gut gelingen, so muss er sich bei den hohen Tönen 
etwas zurückbeugen, bei den tiefen dagegen mehr vomeigen. 

Der kleine Stift auf der Schalldose schreibt die Töne 
in zarten Rillen auf eine Wachsplatte genau so, wie die 
Schalldose sie „hört“. Ist das Lied beendet, so kann man 

die aufgcnomn.cn» n Töne von der Wachsplatte sofort 
zu neuem Leben erwecken, das eben Gesungene also wieder 
erklingen lassen. 

Das Ganze ist also keine Zauberei. Es sieht nur danach 
aus. Der Aufnahmcapparat arbeitet rein mechanisch, 
er zeichnet lediglich das auf, w'as er gehört hat. Wie das 
möglich ist, darüber ein anderes Mal! 

Freilich ist die \\ achsplatte, die vom Sänger direkt 
besungen worden ist. noch weit von dem entfernt, was man 
gewöhnlich als Grammophonplatte bezeichnet. Sie ist vor 
allem nicht haltbar, sodann ja nur in einem einzigen Exem¬ 
plar vorhanden. Würde man sie abspielen, so wäre sie bald 
verdorben. Um dies zu vermeiden, müssen die in das Wachs 
aufgenommenen Töne auf ein härteres, widerstandsfähigeres 
Material übertragen werden. 

Von der Originalaufnahme auf Wachs werden deshalb 
negative Abdrücke gemacht, indem man dieselbe mit 
Graphitpulver überzieht und in ein galvanisches Bat! legt. 
Bald schlägt sich eine feine Kupferschicht nieder, die. 
abgelöst, einen genauen Abdruck der Originalaufnahme 
ergibt. Diese Kupferplatte wird nun auf ein geeignetes 
Material aufgelötet und vernickelt. Mit dieser ..Matrize“ 
kann man nun durch eine Maschine, di»» einer Münzenpräg- 
raaschine sehr ähnlich ist, Platten in beliebiger Anzahl 
aus Hartgummi etc. pressen. Doppelseitige Platten er¬ 
fordern natürlich zwei Matrizen.Wird eine aus irgendwelchem 
Grunde unbrauchbar, sei es, dass sie zerspringt, verkratzt 
oder sonst beschädigt wird, so kann man die Platte nur 
mehr mit einer anderen Matrize kombinieren. So erklärt 
sich der obligate Vorbehalt, der in fast allen Grammophon¬ 
plattenkatalogen zu lesen ist, auf ganz natürliche Weise. 

N. W. Journal. 

Notizen. 
Deutsche Vitaskope-Gesellschaft in. b. 11., Berlin S. W. 48. 

Mignon. I. Akt. 
Personen- Verzeichnis: 

Philine. . Frl. Gaetes 
Lotharin.Herr Neudamm 
Mignon.Frl. Wiggraf 

(Mitglieder der Kgl. Hof»>|jcr) 
Kgl. Hofopem-('hör, Kgl. Ballett. 

Schon die Erstaufführung der Oj»er Mignon im Jahre 
1 866 zu Paris errang einen bedeutenden Erfolg, der diesem 
Werk bis heute treu blieb. Der Komponist Antbroise Thomas 
(geb. 1811, gest. 1898) schuf damit sein Bestes; obwohl 
das Libretto gerade nicht zu den glücklichsten gehört, ver- 
half ihm die Musik doch zu einer nachhaltigen Wirkung. 
Bekanntlich entstand das Textbuch aus Goethes ..Wilhelm 
Meisters Lehrjahren" Wir bringen den ersten Akt, der in 
einem Wirtshaus spielt. Dort sind Schauspieler und Bürger 
vergnügt beisammen. Auch Wilhelm Meister ist dort ein¬ 
gekehrt. In diese lustige Gesellschaft kommt auch der 
greise Sänger Lothario. um seine Kunst zu zeigen. Unter 
der Schauspieltruppe trifft man Mignon, ein junges blühendes 
Mädchen. Sie wird von ihrem Direktor Jarno aufgefordert 
den Eiertanz vorzuführen, jedoch weigert sie sich hierzu. 
Aber der brutale Jarno will sie mit Gewalt zum Tanze 
zwingen und erhebt bereits die Hand um auf sie einzu¬ 
schlagen, da legt sich Wilhelm Meister für sie ins Zeug und 
kauft das reizende Mädchen dem Lei* r der Schauspieltruppe 
gegen einen Zins los. Hiermit schbe -it unser Bild, das von 
denselben Künstlern dargestellt und gesungen wurde. 
Photographische Schärfe gibt alle Phasen der interessanten 
lebhaften Szene deutlich wieder und bildet das Ganze 
wegen seiner grossen historischen Treue, vortrefflichen 
Regie, eine ausserordentliche Anziehungskraft. 
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Theatrograph' 
mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind PrAzisionswerke ersten Ranges. 

Ich habe jede Woche 

tadelloses CDoctienprosramm 
zu 50 Mark 

zu verleihen. Offerten u. M D 3990 an den Kinematograph erb. 

Hannover o 
HIMnMntntr. > 

No. 226 ^ 

Man verlang« kostenlos 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 

Katalog über Kinematographen 
Bericht über Lieaegang’s kinemangr. Aufnahme- 

Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderaerien 
„Wilhelm Busch“, „Zeppelin“. „Luftachiffahrt“ u. a.) 

Rheinisch-Westf AI. Verlangen Sie 

FilmsUerlelh i JJXSL 
Tauich-Instltut «iss, 
Düsseldorf, KIOJtHStr. 51 T“*’“n , 

Film-Verleih J. Dienstknecht 

Ireter m4 rhiut nuo.ortoO 
Vertäut enter 

•MruaMar FlU etWfel 

Vorkauf erstklassiger flimraerfrelor Klaematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten aleht. Ist Klnfar. «m 
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Ist die 

neueste 

Sensation 
der 

Deutsche Vitascope- 
Gesellsdiaft m. b. H. 

Berlin SO. 48, Frledrlchstruse ZZ 
Geschäftsführer: Jules fireenbsum 

Telephon: IV, No. 3251. Tel.-Adr.: Phonefllm-BsrRn. 

P
ro

trecto
p
h
o
n

 

■■ Protrectophon m 
Protrectophon ■ 
Protrectophon m ■ 

Für die Redaktion vtrutwortlicb: Emil Pnlntni. — Druck and Verlag tot Id. Llati, DMdori. 



Scanned from the collection of the 

Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen Presse 

in coUaboration with 

Michael Cowan and the Department of Film 

Studies, University of St Andrews 

Coordinated and sponsored by 

NEDl A 
hiS TORY 

Co-sponsored by the Moving Image Research 

Laboratory (Montreal) 


